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Augsburg, S{ Stephan 1931 ÄAm Schluß des Jahres 031 St Ste-
phan Patres, erıker un Lai:enbrüder. Ovizen Sind beklagens-
werterweise keine vorhanden. Am Januar empfing der Kleriker Fr Au-
gustin Wagner die el des Exorzistats ınd Akolythats. Besonders reiche
(inaden brachte das Jahr 1MNSCeTHI lıieben Mitbruder Max Gerum. Er egte

est des Joseph (19 arz die feierlichen Gelübde ab, wurde Til
21 und März in Dıllıngen Zu ubdiakon und Diakon und Aa ster-
montag ( be1l St Stephan um r]ıester geweilht un eierte
19, Aprıl in der Stiftskirche sein erstes eßopfer. Der Klerikernovize
Christian Drexel egte unter dem Namen Urmıius AIl November die
zeıtliche Gelübde ab, ebenso 8. September dıe La:enbrüdernovizen
Hyazinth Wiedemann un NtONIUS VON ua Prückelmeier als Bruder
Mauritius und NtitON1IUS Eremita Bruder Sebastian uber, Petrus, Paulus
Stang]l und Johann Bapt atterer durften sıch 111 Oktober für immer
dem lıeben ott weihen.

ine große Freude War {ür den Konvent, daß Juni UuNnser leber
Mitbruder Simpert Eberle nach zweijlähriger wesenheit in isnYy wieder
ın seın Heimatkloster zurückkehren durfte Sein Gesundheitszustand hat
sıch erfreulicherweise SOWeIt gebessert, daß mit Krücken wieder gehen
un auch die Tätigkeit in der Schule wieder aufnehmen konntfe DIie Kloster-
ämter, die irüher bekleidet a  e; im rühjahr Joseph Marıa
ollmann übertragen worden Am 1 Februar wurde als Okonom, 498
22 März als Laienbrüdermagister in sein Amt eingeführt. uch

Bonifaz Kraus weilte einige Wochen (9 eptember bis 1. November)
wieder in unserer Leider erwıes sıch aber die Hoffnung auf völlige
Wiederherstellung als trügerisch. Hieronymus Prexel kam März
nach mehrjähriger Abwesenhei Aaus Brasıliıen wieder zurück und ging In

pri ZUr usnNıuılie nach Weltenburg.
Im Jahr 1931 trafen die kanonischen Visitationen, bel St Stephan 111

31 August. Infolgedessen mu der Gnädige err oft verreisen, einmal
über die Landesgrenze nach Innsbruck, am Innrain das 162 ZUu

Niederaltaich gehörige aus der katholischen ‚„„Kinderfreunde‘‘ des E.d-
mund ager steht uchn andere Anlässe machten Reisen notwendig, das
251ährige Abtjubiläum des resignierten es W ıllıbald dam VOnNn Metten
(28 Januar), die Feiler des Sel Konrad VON arzheım in St Ingbert (11 Fe-
bruar), der reistag des ath Frauenbundes in Donauwörth ®} ÄrZ), das
Elisabethenjubiläum In Andechs (5 ulı), dıe Abtekonferenz in Schäftlarn
(28 ulı), der Katholikentag in ürnberg (26 August), das zwölfhundert-
Jährige Klosterjubiläum in Niederaltaich (27 September), besonders aber die
Präsideskonferenz in Rom Er reiste der 1gi VON Christi Himmelfahrt
(14 Mai) VON Augsburg ab und fuhr über ua (Praglia) nach Rom,
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Maı ankam. Am Maı nNatten die Tasıdes Audienz beli ardına
Lepicler, Dr Maı bei Kardinal Pacelll: und eiım eiligen ater (Vgl
and 49, 23.)

Am: und 11 Juni eehrten die amerikanischen rasıdes und bte
(Newark, CcCANIisSson und Conception autf der Rückreise VOIN der Tasıdes-
konferenz St Stephan mit einem Besuch AÄAndere hohe Äste, die WIr im
auf des Jahres empfangen durften, M, abgesehen VO Diözesanbischof
und den Kongregationsäbten, die 1SCNOITe VON Passau und ürzburg,
Abtprimas Fidelis, Erzabt Chrysostomus VOon St. Ottilien und die bte
VON Neresheim, Schweiklberg und Seligenporten Cist

ine stimmungsvolle Feier fand Juli STa Der Gabelsberger
Ste STap enve ] ugsburg eierte den Jahrestag eines Bestehens,
weshalb auch der Landesverband seine Tagung in Augsburg abzuhalten De-
schloß Es War ein glücklicher Gedanke des ereins der innigen Be-
ziehungen, in enen ST Stephan ZUr Entwicklung der Stenographie ste
ine edenktaie Tfür das Gymnasialgebäude tıften mit der Inschrift
„An Allerheiligen 1848 entwickelte im Altbau dieser Studienanstalt Franz
Xaver Gabelsberger se1in System Del Eröfinung des ersten stenographischen
Unterrichtskurses auft nregung des späteren Priors Hieronymus ratz-
müller, des größten CcChulers dieses großen Meisters.‘“‘“ Nachem zuerst auft
dem Katholischen rıe auft dem 1TA Gratzmüllers, des ı1Tters des
Vereins, ein Kranz niedergelegt worden Waärl, zelebrıerte Abt aCI1dus in der
Stiftskirche eine heilige Messe für Gabelsberger, 1er. Gratzmüller un

115 und 1e €e1 eine Ansprache. ann Tand die Enthüllung
des enkmals STa ZUr bleibenden Erinnerung diese Männer:. Abt
AaC1dUus schon Tag vorher AUS diesem nla die Ehrenurkunde
des Bayerischen Landesverbandes erhalten

ine andere schlichte, aber herzliche eler Dbrachte unNs der 21. De-
zember. Die alte Turnhalle sich schon ange als unzureichend erwıiesen
un edurtite ringen der rweiterung. Zählte ja NSeTeEe Anstalt bel Beginn
des laufenden Schuljahrs nıcC weniger als TD Schüler Namentlic fehlte
€s bisher einem ausreichenden Auskleideraum Als NUun 1m vorigen Jahr
der Holzschwamm den en zerstörte, schien die günstige elegenhe1
gekommen, diese Erweiterung vorzunehmen. ach langwierigen Verhand-
lungen mit dem aa War der lan glücklich YANDE Ausführung gekommen.
üunf Vierteljahre sich der Turnunterricht auf eın inimum beschränken
mmussen. Um größer WarTr die Freude, als nunmehr AD(rt, Lehrerkollegium
un die Studenten in die verjüngte und vergrößerte Turnhalle einziehen
konnten ber der Eingangstüre 1m Innern der Wäal ein ıld des Kirchen-
und Anstaltspatrons angebracht worden mit der überaus sinnigen Umschritft
„Athleta Christı Stephanus‘‘; die dem nädigen errn auch den usgangs-
pun für seine Festansprache bot Stürmischen u  ® Oste bel der Jugend
dUS, als seinen ehemaligen Turnlehrer eorg erz begrüßte, der a  re
in dieser Turnhalle seinen eru ausgeü und nunmehr in körperlicher
un geistiger Frische das schöne est mitfeiern konnte Nachdem die iIrchA-
IC el vollzogen Wal, dankte der Anstaltsvorstand Rektor Gregor
Lang ür die in anz strahlende Turnhalle und richtete ermunternde
orte die Jugend, worauf ein Schüler eın Jauniges Gedicht vortrug,
Gesang umrahmte die schön verlaufene Feler.

ine große hre War En für Kloster und NSeTeE Studenten, daß
der HNeCUEC Bischof Joseph Kumpfmüller 15. März eine Pontifikalmesse
las und den chulern die Osterkommunion eichte el sprach liebevolle
orte S1e. Als Wel Jage später 1m oldenen Saal das Schlußkonzert
stattfand, sprach eın kleiner Student einen Glückwunsc Zu aldıgen
Namenstest seiner LExzellenz und begrüßte ihn el als „ Freund:: Was den
en ast sichtlich erireute

In der Schule und in den Internaten ging es seiınen ruhigen, gewohnten
Gang Nur einiges se1l hervorgehoben. An der Philosophischen Hochschule
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wurden euer ZUu erstenmal Vorlesungen AQus dem Kirchenrecht BE-
halten, amı auch rechtsbeflissene Studenten Von Augsburg die Möglichkeı
aben, noch eın Jahr 1m Elternhaus weiılen. Daß 1im Seminar die ehedem

elıebte Blechmusik allmählich wieder hre uferstehung eiert, werden
Altstephaner mi1t Freude eriahnren Am März eijerte Raphael Sollert
das 251ährige ubiläum seiner Tätigkeit 1m Seminar, zuerst als Präfekt,
seit 1918 als Direktor. Der rühere langjährige 1rektor Scheck trat

körperlicher Gebrechlichkeit Oktober VO  - Lehrfach zurück.
Musikalische Darbietungen der Schüler in Gegenwart der beiden Amtsvor-
stände und eine ede des ersten Vorstandes rachten den ank der Anstalt
für die unermüdliche und ersprießliche Lehrtätigkeit Von Jahren ZUuU
USdruc In ähnlicher Weise hatten die Vorstände und Zöglinge des SEe-
minars un des Ludwigsinstituts Gelegenheit, dem verdienten Musı  ehrer
chluter bei seinem Geburtstag ihren ank ezeigen für dıe rastlose
Tätigkeit, die schon seit mehr als Jahren entfaltet

Das Ludwigsinstitut eklagte 1m Januar den Tod eines seiner Präfekten,
des eifrigen und belıebten Maristenbruder Fr ımon Rapp, die Anstalt
den 10d zweier Schüler. Der eine star unerwartet rasc in seiner Heimat

Blutvergiftung ; der andere wurde auf dem Weg ZUTr Schule VON einem
‚ASTauto überfahren, Was tragischer Wär, als kurz seiın ater
gestorben War

Darum se1l ZUuenschen terben ber auch hre er. terben
Schluß noch eine historische Erinnerung festgehalten. Urc die rastlosen
Bemühungen des Domkapitulars UE WAäarTrT noch unter Önig Max ın
Stadtturm in der ähe VON St Stephan für meteorologische Forschungen
un astronomische Hilfsbeobachtungen eingerichtet worden. Am D: Juni
836 schenkte ar seine Instrumente und Bücher der neuerrichteten el
St Stephan Als er 1839 star wurde seın Schüler, der spätere Prior Ste-
phan Postelmayr, als Observator der Sternwarte aufgestellt. eıne acnh-
Tolger Ludwig Preißinger, Stephan Stengel, er Eckerlein,

mar IDa infolge der fortschreitenden issenschaftlichen ethoden
die Sternwarte 1m auTtTe der Zeit veraltete, wurden die dortigen Beobachtun-
gen allmählich eingestellt, bis ndlich Juni 1931 der aa endgültig
den urm wieder zurücknahm, nachdem das noch verschiedene größere
Keparaturen vornehmen lassen nmussen. Binnen kurzer T1IS werden
ohl HNUr wenige Stephaner, (A000| s1e dem urm vorübergehen oder VO  =
Stadtgraben Aaus ihm emporblicken, sich Dewußt werden, daß hier mehr als
Zzwel Menschenalter 1indurc Mitbrüder mit hingebender 1e€ un aufopfern-
der Mühewaltung 1m Dienst der Wissenschaf und der Schule ätig

Augsburg.
cheyern. 1931 Die ahl der Mitglieder unseres auses betrug 1im

V  I8  en Jahr F avon riester, eriker, Klerikernovize,
Profeßbrüder, Brüdernovizen. Das rdenskle1 rhielt Fr. ohannes

Öckmayr (30. April), die Novizbrüder Ulrich Sedlimeyer und ONNOSUS
Popp (2 September) SOWwI1e Magnus ehm (27 November). Zu den zeitlichen
elu  en wurde zugelassen Br. mmerıic Stängl (12 November), die eler-
lıchen Gelübde legten ab die eriıker Fr. Albert legmun und Fr Cle-
INEeNS randauer (15 August); 1ese erhielten und August in

Stiftskiırche Urc ExZ den Herrn el  1SCHNO Dr ohannes Schauer
das Su  1akonat und 1akona Am September spendete Eminenz
der ardına Michael Von Faulhaber ebenfalls in uNnseTrem Gotteshaus
das Sakrament der Priesterweihe dem Fr Clemens Krandauer, der früher
a  re lang praktischer Yzt in München gEWESCN Wäl. Bereits tags darauf,
dem est der Kreuz-Erhöhung, 1e€ Clemens VOT dem Treuz VvVon
cheyern die feierliche Primıiz. Der Zulauf des Volkes diesen klösterlichen
Feierlichkeiten, namentlich ABn Priesterweihe und Primiz, WaTr sehr groß,
Wwie denn überhaupt die eute die Gnadenmitte enützen, die Kloster

udien Mitteilungen 0O.SsS (1932)
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und Pfarrei ihnen anbıeten SsSo die verschiedenen Exerzitien und
Einkehrtage, die einzelnen Ständen, ännern un urschen, Frauen und
Jungfrauen gehalten wurden, außerordentlich gut besucht Die Verehrung
uUuNSeICS nl Kreuzes, das seit dem Jahr 1180 in cheyern aufbewahrt und alle
Zeıt hoch in ren gehalten wurde, verbreitet sich infolge eines kleinen
rtikels, der 1m Maiheft des Benediktusboten ersch in ganz Deutschland,
ja über die renzen des Landes hinaus. Täglich laufen zahlreiche Briefe
miı1t Bitten cheyrer Kreuzlein und Lesung VOonNn essen TeUuZ-
ar ein Am Juni wurde dieser Ostbare Schatz uUuNseTIcs Hauses Urc die
kundige and des Hochwürdigen Herrn erEckerlein VON ST Stephan
in ugsburg, der UNs diesen Liebesdien schon VOT Jahren erwiesen a  e
freigelegt, VOIN au gereinigt und 11 Juli wieder mit einem las
versehen.

Das gewöhnliche Alltagsleben unterbrachen folgende Veranstaltungen:
das 40 jährige Priesterjubiläum der riıester der Erzdiözese München, die
diesen ihren rentag este der weiten atronın VoN cheyern,
ST Magdalena, mit ihrem Kursgenossen, dem langjährigen Seminardırektor

Anselm Neubauer in cheyern feiern wollten, die Erinnerung den
Jahrestag iNnres Kıintritts in das hiesige Seminar, die ehemalıge

Zöglinge September Uurc ine br  erliıche Zusammenkunft und
Abhaltung eines feierlichen equiems egingen, die kanonische Visitation,
die 000 un Oktober stattfand, die klösterlichen FamilienTfeste, die
bereits oben erwähnten Einkleidungen, Professen und Weihen EKın (je-
denktag besonderer Art WäarTr der achtzigste Geburtstag uUunNnseTES Jubelprofeß-
ruders Wunibald retitner Juni. Die Jahresexerzitien gaben für die
Patres in der arwoche Kallistus Kohler VOIlN Neuburg bel e1idel-
berg, für die Brüder der Hochwürdigste err Abt Olestin Mayer VOIN Schweikel-
bDerg. Zu Exerzitien nach auswaärFts wurden gerufen Alphons Lallınger
nach Augsburg (Antoniushaus) und Fürstenried, Subprior Stephan Kainz
nach (Tür die Klosterfrauen des Instituts), der Hochwürdigste err
Abt nach TettenweIils für die ortigen Mitschwestern, auberdem der
Hochwürdigste err Abt noch tun Februar als apostolischer
dministrator beim ersten Generalkapıtel der vereinigten österreichischen
Kongregation alzburg, dann als apostolischer Delegat eben dieser Kon-
gregation bei den Visitationen in Admont, St Lambrecht, Fiecht, Seiten-
tetten und bei der Bestellung eines r'zabtes in St etifer Salz-
burg; als apostolischer Kommissär weilte wiederholt in ürzburg; in seiner
Eigenschaft als erzbischöflicher Delegat für das Benediktinerinnenkloster
Frauenchiemsee visitierte er dort VO  - his Januar, 1e Irmengardis-
fest (19 ulı das Pontitikalam und nahm August eine feierliche
Einkleidung VOTI ; weiterhin predigte Maı beim neunhundertjährigen
ubiıläum des ehemaligen Benediktinerklosters St. Veit und nahm

September chlusse des zwölfhundertjährigen Jubiläums VOIl Nieder-
altaich teil; einen ona auch dem Katholikentage Uurn-
berg angewohnt. Kurz VOT Schluß des Jahres sollte der Abt noch
einem Freunde uUuNseTES Hauses, errn Geheimrat Dr. Carl Weyman, der
in den etizten Jahren regelmäßig Feriengast Waäl, das letzte Geleite
geben (16 Dezember). Pfingsten err Geheimrat mit uns gefeler
und voll Ergriffenheit der Leichenfeie unseTrTes iIrüh verstorbenen oON1-
fa hm au  CN beigewohnt (27 Mai) Boniftaz are geboren Breithen-
tal, DIiözese Eichstätt, Januar 1898 als Sohn braver Bauerseheleute
Er WAäar der Sohn eines Gelöbnisses. Da nämlich seine Eltern den Schmerz
hatten, alle inder terben / A sehen, machten s1e bei der des
kleinen ohannes das Gelübde, dieses Kind, ennn esS en bliebe, dem
errn weihen Dieses el0oDnıs bDegegnete aber Sschweren Hindernissen,
indem kein Priesterseminar den jungen Studenten nach dem Absolutorium
aufnehmen wollte Als ind War ohannes einmal VON einer ank gefallen
und sich dadurch eiıne derartige Dleibende Verkrüppelung ZUgeZOSCH,
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daß mman ih für quası irregulär 1e In dieser Not erbarmten sich Abt und
Konvent VOonNn cheyern und nahmen ih: nde des Jahres 018 auf; Dereits

Weihnachtsfest des folgenden Jahres egte er als Fr Bonitaz die Ge-
ab und Juli 1923 wurde I8 yARB Tri1ester geweiht. Bonifaz

und seiıne Eiltern zeitlebens dem Abt und Konvent VON cheyern dank-
bar, daß s1e ihm den Weg ZUu Priestertum gebahnt hatten Das Kloster

aber seinen guten Entschluß nNn1IC Dereuen; denn Bonifaz WAar eın
exemplarischer Ordensmann, der cS mit seiınen Pflichten als rl]ıester und
OÖrdensmann überaus nahm un sich auch SONS dem Kloster HIFEZAIC

erweisen suchte, gut bel seiner schwachen Gesundheit konnte; zuletzt
War er SOCIUS des Novizenmeisters und Frühmesser und als olcher
jeden gewöhnlichen Sonntag fIrüh Uhr die S0 Frühlehre halten Der
ext seiner etzten Predigt autete „ ICH verlasse die Welt und gehe um
Vater.““ ach der Aussage der Arzte Bonifaz höchstens eın er
Von Jahren erreichen können; nNnun schied er Maı (Pfingstmontag
schon 1m a  re seines Lebens VON unS; mmernnn WäT 8 Vo sieben
a  re rlester SCWESCH.

SC  1e  1C soll auch rwähnt sein eın schlimmer Gast, der unseren Ors
heimsuchte der nde Oktober plötzlich un IC allende Schnee richtete
einen ungeheueren Schaden d 1C un schlanke Stämme kniıckte wie
Zündhölzchen och soll N1IC ein Unglück das nde der Chronik bilden,
sondern eın freudiges reignIis: Am ezember wurde enedi
am der Universıtä ZUu München CUTHN au ZUu Doctor DOet
pubi promoviert.

cheyern. Stephan aınz
Weltenburg bei Kelheim (Ndby.) 1931 Der Personalstan des

Osters Anfang des Jahres, insgesamt d gliedert sich wıe olg Laien-
brüdernovızen i zeitliche Professen 78 ewige Professen 1 2
dazu Öönche mit feierlichen elu  en un mit zeitliıchen Mit Erlaubnis
des Stuhles wurde Gregor Hetzenegger Aaus gesundheitlichen ück-
ichten ab März auf die auer Von ZWweIl Jahren exklaustrier Als Ersatz
für ihn W1Ie für enedi Paringer, der als Auxiliarius nach der el
rauenwörth 1m 1emsee berufen wurde, wurde uns Urc besonderes
Entgegenkommen des H. Abt-Präses Hieronymus Prexel VOIN
„ Stephan in Augsburg überlassen

Einkleidung an eine STa (Br Andreas ichner 9. Mal; am
gleichen Tag durfte Br. Michael Hartung unter dem ainen Rupert seine
ersten, Br oman raun seıine ewigen Gelübde ablegen Das gleiche ucC
ard Oktober den Brüdern Cosmas Damıiıan Hueber un Ägid Quirin
Ganslmeier zuteil Die 8r cler. Ramwold Schober und aurus Sailer erhielten

Jahresende VON unserem hochwerten errn Abt die erste JTonsur und die
nıederen Weihen rteilt
Das zeitweilıge Ausscheiden der beiden oben erwähnten Mitbrüder

machte einige Umstellungen in den AÄAmtern notwendig. V. P. Subprior
ılhelm oser wurde pri oberhirtlic wieder als Pfarrvikar este  9
während seiner Stelle Prior Rhaban Rechenmacher die Leitung der

Osef W aasmeliler rhielt die oberhirtlıcheLai:enbrüder ubernahm.
Anweisung als Hilfspriester der Pfarrei Weltenburg. Im übrigen gestaltete
sich die Betätigung in der Pfarrseelsorge und in der Führung der Aandwiırt-
schaftsschule unverändert w1e bisher etiztere Wäar im Winterhalbjahr
1930/31 VOoOnN 98, 1931/32 VOIN chulern besucht

Die Reigen illustrer äste, die dem tillen Kloster mit seiner berühmten
Kirche und seiner grandiosen Umwelt besonders 1Im Sommer nNıC. fehlen,
eröffnete Ostern Msgr. Dr Rıchard Hoffmann-München, dessen unst-
begeisterter er WIr eine ausgezeichnete, mıiıt vielen Bıildtafeln geschmückte
Monographie über unseTe Klosterkirche oster Weltenburg und seine samı-
kirche, München verdanken Die ingsttage, 1ın denen der Donaugau

11*
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VOIl „Neudeutschland‘“‘ hier agte, Trachten uNs dessen geistliche Führer
als 1e€ aste 1Ns aus iıne große Anzahl verehrter aste durften WIr De-
grüßen August, als die 200 a  re alte Barockorgel unseTrer Kırche
mit glänzenden Vorführung ihr Wiedererstehen eierte

Zwar NIC als äste, aber NIC minder rfreut empfingen WIr
März ehrfurchtsvollst die hochwürdigsten Herren Äbte, Abt-Präses aZzl-

dus Von Stephan und Abt Jakobus, die anderntags das Kloster der kanoni-
schen Visitation unterzogen. Die jährlıchen Exerzitien 1e uns VO:  3
HIS September Petirus Chrysologus Gunther Cap VON Altötting.

Zum SC des Rückblickes auf das Jahr 1931, das Uls TOTZ mancher
Nöte, wI1Ie Ssie eben die Zeıt mit sich brachte, viele reudige Tage sehen ließ,
berichten WIr noch, daß neben der Instandsetzung der rge auch euer
wieder 1m auftfe des erDstes die Restaurierungsarbeiten unserer Kırche
fortgesetzt werden konnten, und sprechen hiefür den beteiligten staatlıchen
Stellen auch dieser Stelle den geziemendsten ank us

Weltenburg.
Die klösterliche FamıilıeMünchen (St onıfaz und Andechs 1931

Andechs und Rothenfeld zähltedrei Häuser in München,
nde des Jahres 1931 rıiester mit ewigen e  en, 1 Chorfrater

mit ewigen elu  en, erıker mit zeitlıiıchen eiu  en und erıKer-
novizen, Lajienbrüder und 2 Brüdernovizen, insgesam 100 ersonen
Aus der großen ar unserer Brüder nahm der err 1m auf des Jahres
drei unserer 1eDsten ZUu S1G 21 Maı verschied Bruder Lullus e{
geschätzt seiner Besonnenhei und Fachkenntnisse als staatlıch
erkannter Obermelker, als der er Jahrzehnte 1iNndurc den aufs Vel-
lässigste versorgte. Am Juli verschied der Jubelprofe Bruder Coelestin
Hermann Die meisten a  re seines losterlebens verbrachte er in schwerer
Erziehungsarbe1i in der irüher in Andechs befindlichen Fürsorgeanstalt als
uiseher und Schuhmachermeister, ein Mann seltener Schaffensfreudigkeit
und Geistesfrische, iıne lebendige Chronik des eiligen Berges, auf dem er
über a  re weilte, un Was noch mehr Ist, eın Ordensmann VON tiefer
Frömmigkeit und entsprechendem rohsınn 16 bloß die La:enbrüder
sammelten sıich ihn, Wenn auf der errasse des Osters stan und
seinen 16 über Feld und Ssee und seiın en schweifen ließ, aber €1
NIC. den leinigkeiten hängen 1e sondern als wahrhafter Philosoph
nach den etzten esetizen und Zusammenhängen suchte

ber auch die el in München selbst hat einen der ihren verloren.
in den Morgenstunden des Oktober STAr infolge eines Schlagflusses ohne
Krankenlager Bruder elıcıan Schütz 1mM er VON Jahren. Wer

in NIC. gekannt, die selitsame StTeis fröhliche und frohmachende
Gestalt, die HIC die Klostergänge schritt, meist Staubwedel wıe ein
Szepter War auch ein err 1m eic der Arbeit und der Pflichterfüllung

in den Händen tragend. ach jahrelanger Verwendung in der früher
ZUT el gehörigen Pfarrei St enedi 1m Westen der a  9 kam er VOT

Jahren in die eln er das Amt eines Konven  jeners versah uch
dieser Zeitschri Stan: Bruder elıcıan nahe, Nsoiern er in der Redaktions-
StuU mit dem Schriftleiter jeder in seiner Art den 29  au
der Jahrhunderte‘‘ beseitigen suchte Wer auch L1UT kleinen 1n  1
in das en einer benediktinischen Familie hat, weiß, Was eın Konvent

olchen Männern VOII Frömmigkeit, Einfalt und rohnsınn verlıer
Wie eine Abordnung Aaus uNsern drel Häusern in München, Andechs

und Rothenfeld sind die drei ZUr eilıgen Elisabeth in den immel cgangen,
der Jubiläumsheıuligen VON 1931, dem eiligen Andechser Enkelkind 1Sa-
beth Ste dem eiligen Berg gew1 nNıC weniger nah als Ungarn. 1C
bei ihren ungarischen Verwandten, ondern der Verwandtschaft ihrer utter
Gertrud Von ndechs-  lessen hat Ss1e in den schweren agen ihnrer Wiıitwen-
schaft Unterkunft gesucht und gefunden. es wurde das Jubiläum ihres
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700 odestag zeitgemäß in er Schlichtheit gefeler und auft einen einzigen
Sonntag, den Jult, zusammengedrängt. DIe Predigten hıelten die bte
VON Stephan in ugsburg und Schäftlarn und Ludger Rid, arr-
Vikar VO ST Bonifaz, dessen emennde gleichen Tag hre allıährliche
Wallfahrt 1e DIe Platzschwierigkeiten der Teilnehmer hig pfer
wurde behoben HTG gleichzeitige eler der hlg esse 1m Freien, auberdem
sorgte eine große Lautsprecheranlage für eine weitausgedehnte Vernehmbar-
keit der Predigten wWwIe der VON der Chorvereinigung St Bonifaz musterhaft
aufgeführten Großen esse VOIN Schubert in Am Nachmittag fand auft
dem Plateau des Berges dıe farbenreiche, malerische Prozession sta bDe1
der die Reliquien der eiligen (Brustkreuz, Brautkleid, Knochenreliquie)
VvVon Jlakonen auf einer re getragen wurden. s Wäal als ob iNnan die
Heilige selbst Urc die an trug in diesem Jahr IUre  arer Not!

Zu einer Elisabe  eler eigener Art War uUuNnsern Häusern noch eine
andere Gelegenheit geboten der chwere Wiınter 1931 Andechs 1eß als
otstandsarbeit eine NeuUe Wasserleitung VOIl eIit entfernten Quellen her
anlegen und hat hoffentlic auch der jahrhundertalten W assernot auft dem
heiligen Berg abgeholfen. In München konnten tägliıch die Zentner rot

der Klosterpforte abgegeben werden, VON der ausgedehnten karitativen
Arbeit der Großstadtpfarrel Sar nNnıcC reden

Das Elisabethenwerk in der Fürsorgeanstal Rothenfeld 1rd seit
sommer 1931 in und ausha unterstützt VON Schwestern des
Dillinger Mutterhauses

In Andechs wurde das in zwel aume (Blaue Zimmer) geteilte eie.  “
torıum wieder Urc Herausnehmen der Zwischenwand in seiner f  ;  g_
lıchen TO hergestellt. Die ungemein zarten Stu  aturen wurden unter
Leitung rof Schmuderers-München wieder ergänzt und mit der 1'  g..
liıchen Tönung versehen.

In München konnte in der ähe der el (Arcisstraße 7) ein kleines
aus autlic erworben werden, das der ekannte Physiker Steinheil
sıch erbaut Zu einem kleinen Ordensseminar umgestaltet, ist das
aus RDE Zeit VON einem ater des OSsters als Präfekten, Schwestern
ind Scholastikern belegt.

München RKRom Bauerreiß
al. 1931 Im verflossenen a  FE hat ott drei Mitglieder der Kloster-

amilie in das ense1lts abberufen unacns Star Palmsonntag
Hıldebrand arıa Neumann Miıt ihm War eın Leben FeicCc Arbeit,

und Leiden abgeschlossen. Der Verstorbene War Januar 1885
ZeYV in Rheinhessen-. geboren, verbrachte aber die Jugendzeit aupt-SacC  IC in Gießen, wohin der ater als Standesamtssekretär verseiz worden

WAärT. ach SC der Gymnasialstudien bat 1905 arıa OE Ta
um das Trdensklei des hl enedi Er egte Februar 1907 die
einfachen und gleichen Tag des Jahres 1910 die feierlichen Gelübde ab
DIie hl Priesterweihe wurde ihm nach Vollendung des eo Studiums in
Beuron September 011 HFC Bischof Korum VOoON rıer rteilt
BIs Z Weltkrieg arbeitete Hıldebrand als Zelator der e1ite des
Novizenmeisters. annn ZUß er als Krankenwärter 1Ns eld Maı 1917
War bIs Kriegsende Lazarettgeistlicher 1im Marienhospital in Aachen
Mit bewundernswerter Selbstlosigkeıit, unermüdlichem 1ier und echter
Seelsorgerliebe nahm er sich der Verwundeten un verdiente sich die
vollste Anerkennung seiner miliıtärischen orgesetzten. ach kurzem Au
nthalt in Marıa AaaCcC kam er Ostern 1920 ZUr[r usNılie nach und
schloß sich 1924 mit Erlaubnis der Oberen für immer der lesigen Kommunität

Als Präfekt und Religionslehrer arbeitete er mit anzer Hingabe Wohl
der Jugend Vorbi  1C eitete G die Marianische Kongregation und die

Benediktus-Akademie TO 1e lıterarischen un WI1ISsSeN-
schaftlıchen Studien Dogmati und iturglie wWwWaren seiıne Spezlalgebiete.
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In Vorträgen, Exerzitien und Volksmissioöonen bot er STeis Gediegenes. ehr
geschätzt wurde seine Mitarbeit 1m kath Akademikerverband Unseren
Weltoblaten WaTtr ndlıch ein bewährter, wohlerfahrener Führer Im en
des Hıldebrand traten wWwel Züge StTar hervor: uhe und Besonnen-

schaft
heit, eine Frucht seiner Seelenreife, und große Herzensgüte und Hılfsbereit-

Seit 1928 nahm ih der err in die bittere Leidensschule Sein
Herzleiden, verbunden mit assersucht, machte VOIN 1930 aD rasche Ort:-
schrıtte und brachte große Beschwerden und Schmerzen, bis ihm die ersehnte
rlösung zuteil wurde.

egen nde des Jahres trai das Kloster eın erneuter SscChwerer Verlust
1FC den 10d des ellerar Robert Maria Reichel ezember.
Geboren Dillingen Juni IS LL esuchte A später das Ludwigs-
gymnasium SOWIEe das Polytechnikum in München und WarTr dann einer
ank 1g Im Herbst 1902 trat BE in ein Er War der erste NOovIze,
der In selbst sein OVI1IZ1a machte Die einfachen Gelübde erfolgten

T: 0OvemDber 1903, die feierlichen Januar 1906 Den philosophischen
und theologischen Studien ag in München, als einer der ersten ewoNhner
des Scheyrerkollegs. In der asılıka VON St Bonifaz empfing 61 die hl r1e-
sterweıihe Juni 1907 Den Neupriester erwartete eın eiches Maß
Arbeit in der eben wiedererrichteten el Er War zunäachs Gehilfe des
Cellerars, ab 1910 selbständiger ellerar, auberdem Gastmeister, Ceremoniar,
Consıiliar, Küchen- un Hausmeister un 1Z13. für die technischen etiriebe
ach der Enthebung Aus den Verwaltungsdiensten 1im rühjahr 1916 De-
tätigte sıch Robert als Nachhilfelehrer für Mathematik, als ateche
un Intentionar, dozierte unserer damaligen theologischen Schule die
ora ınd 1e die Konferenzen für die Laienbrüder. uch als rediger
und Beichtvater tAt sıich hervor. Von 1919 bis seiner Erkrankung 1m
Spätsommer etzten Jahres führte wieder die Geschäfte des Cellerars
In der Sschweren Nachkriegs- un Inflationszeit muß ihm oft eine chwere
ast DEWESECN sein. reilic War DE für dieses verantwortungsvolle Amt
vortrefflich geeignet, esa gediegene Kenntnisse, einen Sscharien IC  9 g.-
SCHh&a  IC Gewan  eit und praktische Erfahrung. Als ensch WäarLr HAF ine
ausgeprägte Persönlic  eit, ein Origina 1im guten Sinne. Herzensgüte und
Teilnahme ihm in NIC geringem Maß eigen. TelCc verbarg sich
das oft unter einer rauhen Schale In seinem religiösen en zeichnete BT
sich Ürc eine besonders innıge Marienverehrung aus eine Krankheit
— .Lungenentzündung, dann Herzwassersucht trug er mit Geduld und
Gottergebenheit. Eın aniter Tod rlöste ihn VOIN seinem Leiden Der dritte,
den sich der Tod L WarTr ein tiller, braver Laienbruder, der erst VOT
kurzem die ewige Profeß abgelegt a  ©: Br. Isıdor UZ Am Morgen des
1: Jult, des Schutzfestes uUNseTIes hl Ordensvaters, wurde mitten in der
Arbeit VON einer Herzlähmung eiallen und plötzlich in die ‚wigkei VeTI-
Setiz

Im Gegensatz rARE Passionsjahr 1930 verfloß das vergangene Jahr ruhig
un ohne besondere Ereignisse. Aurf den ebleten der Jugenderziehung
un -bildung un der Seelsorge wurde emsig weitergearbeitet, Das Gym-
nasıum zählte 1m ezember DL Schüler, arunter Ööglinge des Ordens-
semIinars un Auswärtige. Das Kloster War NIC selten der Schauplatz
VON reiTien un Tagungen, des (jaues Südbayern der christlichen Ge-
werkschaftsjugend, einiger kath Studentenvereine AUuUs München U, 7a A Die
Patres Deteiligten sıch an. Volksmissionen und hielten Irıduen und Exerzitien.
Mannigfache Aushilfen in den Pfarreien der mgebung eisten

Wır en auch wieder Zuwachs erhalten Ins Novizilat wurden aufge-
1OIMMNMEN die Brüder amıllus Schnitzler, Ägidius Schnitzler, osaphat
Hadersdorfer (22. April), Daniel Zinnecker, elichlior Regenscheit, ngel-
bert rban, 1as e (21 November), ferner Fr Laurentius Kaesser
(20 September). Die einiTache Profeß durften ablegen die Brüder Angelicus
enfling, Florian lum ( ull), Tarsizius Dilger und Fr Stefan Schaller
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(20 September), die ewige Profeß die Brüder Isidor EUtZ, Stanislaus chmalz-
gruber, Ansgar Schötz PTr11), Severin Wacker, Kılıan Wolf, onrad
Schweikart (21 November), die feierliche Profeß Fr. LUcas Menz (28 Ok-
tober). Fr Albert Kratzer empfing Juli aus der and des DOS
Nuntius in München, Vasallo d1 Torre-  rossa, die nl Priesterweihe un!:
elerte darauffolgenden Tag das erste eßopfer. Der Konvent zählte

Schluß des Jahres Patres, eriker, Chornovize und Brüder
Ludwig ucker

Planksteiten 1931 Das Kloster zählte nde des verflossenen
ahres 48 Religiosen: Chormönche mit feierlicher Proifeß (9 riester,

3 Diakone), eriker mit einfachen elu  en und Laienbr  er (22 mit
ewiger und mit zeitlicher Profeß SOWI1e Oovizen). Brüderkandidaten
harren der Einkleidung.

Am pri legten die Fratres Maurus Ascher und AaC1]1dus Denzinger
die feierliche Profeß ab el empfingen mit Frater olfgang utz

und Mai Eıchstätt VO  3 hochwürdigsten Diözesanbischof
LeO VON Mergel die Subdiakonats- un Diakonatsweihe Am Pfingst-
fest weihten sich die Brüder T1dolin Schmauser und endelın ehr ott
durch die ewigen Gelübde Am est der Apostelfürsten erteilte Se E x7
der Bischof uNseTeEN! Frater Ildephons aumho 1m ome
Eichstätt die hl Priesterweihe Im a  re 1918 War der kleine eter aum-
10 mit anderen Kindern Aus dem Ruhrgebiet hBER rholung nach an
tetten gekommen. Der hochwürdigste Oberhirte, der 1Im Sommer jenes
Jahres einige Wochen iın Kloster zubrachte, traft auf einem Spazler-
Sang den die Ziegen hütenden Knaben, Iragte ihn in der Bıblischen (Gje-
schıichte Aus un erwIir. ihm Del dem nochseligen Abt olfgang die Aut-
nahme in das Scholastikat Am Juli War dann unter allgemeiner Anteil-
nahme der Pfarrangehörigen in Abteikirche die Primiz des „Irüheren
Hıirten  leins  L  9 wI1e der Festprediger, ehemalıger Prior un Kloster-
pfarrer Rupert atz Von cheyern, den Neugeweihten anredete Zwel kleine
Brüder des Primizianten empfingen aus seiner and die erste Kommunilon.

Forschungen iın der Geschichte ankstettens, besonders 1m en
uUNseTeSs gottseligen es Maurus Xaverius, en ergeben, daß hier in rune-
ren Jahrhunderten eın ansehnlicher artıke des Kreuzes verehrt
wurde. Leider gıing 1ese eliquie bei der Klosteraufhebung 1m a  re 1306
verloren. ine glückliche Fügung wollte c jedoch, daß bei der Wilieder-
errichtung (23 Mai auch sofort wlieder ein Kreuzpartike In den Besitz
des neuerstandenen Ordenshauses kam Der amalige Bischof Franz Leopold
reiherr VON Leonrod überreichte nämlich bei dieser Gelegenheit dem Stifter-
abt Rupert Metzenleitner VOon cheyern einen Kreuzpartikel als eschen
für das Tochterkloster. erselbe stammt aut Schenkungsurkunde aus dem
Besitze des Kardinals Lambruschim seine Fassung aber ist keine
andere als die des 1806 verloren peEHANSCHECN Plankstettener Partikels Kın
geschichtskundiger Pfarrherr entdeckte s1e 1887 und machte Ss1e seinem
Bischof ZU eschen welcher den artıke darin einbettete, der einst das
Pektorale des Kardinals Lambruschim geschmückt Das Kleinod
wurde 1mM Kloster aufbewahrt, jedoch wegcen eines ormalen Bedenkens nicht
öffentlich der Verehrung ausgesetzt. Im vVe  cn a  re un untersuchte
der 1sScCho sorgfältig die N: Angelegenheit und seın Bescheid
autete ahın, daß 1Nlser Kreuzpartikel als echt betrachtet und In der Kirche
verehrt werden urie So wurde denn September WIT.  76 „ KreuUZ-
erhöhung“‘ gefeiert, indem diesem Tage die ehrwürdige eliquie das
erstema auft dem Hochaltar ausgesetzt und dem gläubigen Ul usse
gereic wurde. Der sich langsam hebende Personalstan des Osters
erlaubte nach mehrjähriger ause auf unserem ‚„„Staudenhof“‘ wieder die
tägliche Darbringung des hl. Meßopfers. In unseren] Seminar ST enedi

Eichstätt konnte nach dem Auszug einer Mietsparteil mehr S für
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unsere erıker und scholastıker geschaffen werden Auf wirtschaftlichem
Gebiete ist die Herstellung einer größeren Schlosser- un Wagnerwerkstatt
SOWIEe die Einrichtung einer Käserel nNeNnnen

Am und Julı elerten Priester der Eichstätter DIiözese in uNsSe-
TIe  - Kloster ihr silbernes ubıläum., Se ExzZ der Bischof erschıen
selbst diesem este und zeieb)rierte Juli eine Pontifikalmesse
aren die hochwürdigen Herren doch dıie ersten Weihekandidaten, denen
nach seiner Konsekration /ADR Bischof die än auflegte. Die Festpredigt
1e€ WIE beim Priesterjubiläum des Jahres 030 der hochwürdigste
Herr Prälat und omdekan Dr Kiefer als einstiger Regens der ubilare.

Mit großer Freude begrüßten WIr die Übersiedlung der Zisterzienser
VOoN Bronnbach Baden) nach Seligenporten (De!l eumar. OpTf.),

VOT der Säkularisation Sschon der weibliche ‚weIig dieses Ordens SCHCNS-
reic gewirkt Auf Einladung des hochwürdigsten Herrn es ern-
hard 1dmann Cist 1e Rms dortselbst Eröffnungstage
(16 ull das erste Pontifikalamt inen ona später konnten WIr uneres
weißen Mitbrüder hier In ankstetten Del einer Veranstaltung begrüßen,
die besondere Erwähnung verdien Am und August hielt nämlich
err Domkapellmeister AI geistl Rat Dr. Wıdmann in den Räumen
uUunNnserer Landwirtschaftsschule einen Choralkurs ab, der VON etwa nter-
essenten Geistlichen un alen (darunter selbst einige Andersgläubige)
besucht WAar.

Der Gesundheitszustand der Kommunität War 1931 leider kein sonderlich
guter Es gab mehrere langwierige Erkrankungen; doch hatten WIr keinen
Todesfall eklagen.

Am Februar nahmen die hochwürdigsten Herren Dr aCcCI1dus Glogger,
Abt-Präses in Augsburg, un Dr Joseph Einsiedler, Abt 1ın Ottobeuren, die
kanonische Visitation VOT.

ankstetten
Ottobeuren 1931 ÄAm ezember 930 schlossen Sich vier Brüder

Urc die ewigen Gelübde dauernd klösterlichen Familie d vier
gesunde, räftige und ebensirohe junge anner. Wiır hatten damals keine
Ahnung, daß WITr schon nach wenigen Monaten einen VON diesen vieren,
Bruder Simeon Stadler, Urc einen Unglücksfall verlieren und unter
jener Stelle Kirche ZUT: etzten uhe betten sollten, welcher
bel seiner Gelübdeablegung gekniet.

Bruder Simeon befand sıch August die Mittagszeit allein in
der Ökonomie. Als seine Mitbrüder nach auch in die konomie
amen, fanden S1e in in der Silogrube, in cke liegen, leblos Sofort
nahmen Ss1e in heraus, der rzt wurde gerufen, der alle möglichen Wieder-
belebungsversuche machte, aber alle Bemühungen umsonst, Br
Simeon War tot, 24% re alt Wiıe hat siıch dieser Unfall zugetragen ?
Wır WISsen cs NIC  9 keine Zeugen vorhanden Wahrscheinlich
wollte imeon in seinem ıfer die Nachmittagsarbeiten vorbereiten
und wagte sich alleiın anls S110 eran und fiel infolge Fehltritts oder
infolge VON Betäubung in die Tu hinelin.

eiıne 1n  el und Jugendzeit hat Br. Simeon 1m ause seiner roß-
mutter verlebt ine wackere, fromme Frau und eine ausgezeichnete Er-
zieherıin muß 1ese Großmutter DEWESECNH sSein. Frühzeıtig hat S1€e ihren

ernste Arbeit und einen sittenreinen Wandel gewöhnt. Miıt zärtliıcher
1e hing CT seiner Großmutter und War tief betrübt, als S1e IA eines
Schlaganfalles nNn1iC seiner Profeß kommen konnte und 1m folgenden
Juni ihm Uurc den Tod entrissen wurde Im klösterlichen eirieDe wurde
Br. Simeon in der Landwirtschaft und VielTacC. als aurer verwendet. Er
sah die Arbeit und cheute eine Arbeit, mochte s1e auch noch unangenehm
und schwierig seln, AB arbeitete mit großer Gewissenhaftigkeit und usdauer

Br. Simeon einen angenehmen, offenen un eıteren Charakter
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und machte sich He frie  i1ches und dienstgefälliges enehmen allgemeın
beliebt In der Rekreation bildete Del den jüngeren Brüdern die eele der
Unterhaltung und wurde NIC selten sehr ebhafft, ebhaft, als wäre seine
Unterhaltung auch Tür seine ern estimmt, die in größerer Entfernung
Von ihms Br Simeon wurde VO ode überrascht, aber N1iC
vorbereitet gefunden. Am en VOT seinem ode egte 6I beim FranzIis-
kanerpater, der die Konventexerzitien gegeben selbst die
Brüderexerzitien 1mM Januar mitgemacht seine Beicht ab Am Morgen
seines Todestages nahm 4G der allgemeinen, feierlichen Gelübdeerneuerung
teil und empfing die ommunı10n. So andelte wWwI1e die „Klugen Jung-
frauen‘“‘, die rechtzeitig hre Lampen mit Öl versahen und dann auch unge-
wohnter Stunde inrem Bräutigam entgegengehen konnten

Niederaltaich 1931 Die Zahl der Mitglieder unseTeSs Osters betrug
nde des Jahres inschl der Postulanten

Eingekleide wurden La:enbrüdernoviz un Klerikernovizen eit-
16 Gelübde legten ab Lai:enbrüder und erıker wige Gelübde legten
ab Laienbrüder erıker wurde ZUu Diakon geweiht und 1 ZU riester

Am September konnte Ven Prior Othmar Stauber seine
SO jährige Jubelprofe ablegen, ezember Br. Damasus irk sein
251ährıges Profeßjubiläum feliern

Mitbrüder wurden uns H den JT0d entrissen, nämlich LO
einhar  9 der ı1rektor uNnseTrer Lateinschule, dessen Tod uns sehr uUunNn-
erwarte kam un uns ine sehr empfindliche Ar gerissen hat Er erreichte
ein er Von Jahren; ferner Br. Ihomas Reinhardt, welcher 1im er
Von nahezu Jahren VON uns ging

Mit dem Januar traten WIr eın in das 1200 Jahr uNnseTes Kloster-
Destandes Wır weihten deshalb diesem Tage in besonders feierlicher
Weise Kloster und emende dem Ist Herzen Jesu und steilten dies Jahr
unter den besonderen Schutz unserer eiligen Patrone

Wie 1m orjahre auch in diesem a  re Kloster ın den
umliegenden Pfarreien der DIiözese ushNnNılie In der Seelsorge eisten und
tellte Patres ab als KOooperatoren für Langenisarhofen, M00s un Iggens-
bach uch ZUr Abhaltung der großen Missıon ın Kempten SOWI1e Exerzitien
konnte Kloster Patres bereitstellen

An Stelle uNseTes leider Irüh verstorbenen LeoO uberle in Drüder-
ich entgegenkommender eise der Hochwst Abt VON etiten den

Wunibald Russer, welcher be1l Beginn des Schuljahres nach Ostern
sein Amt als Leiter unserer Lateinschule antrat

Am pr1i fand die kan Visitation uNseTeEeS auses ın Innsbruck sta
Hr die Hochwst erren Abtpräses aC1dus un Abt akobus VON an
tetten Es WarTr jedenfalls ine historisch denkwürdige egebenheit, da mit
dieser Visitation die ayer. Kongregation ZU erstenmal offiziell in 1ro
auftrat Anschließend folgte die Eröffnung der kan Visitation in Nieder-
altaich selbst amn prı Uurc dieselben Hochwst Herren

Anläßliıch der 800 ahre, weilche seit der Kanonisation uUNseres eiligen
es und Mitbruders odehar verflossen siınd, ejerte die Diözese ildes-
heim ein feierliches Gedächtnistriduum ren ihres 1SCNOIS und
Patrons Hiezu der Hochwst err Bischof Exzellenz Dr Barres einen
rediger Aaus Niederaltaich, dem Heimatkloster des odehard, sich C1I-
eten Andreas 1ttmann 1e deshalb dort die Predigten und VeI-
trat das Kloster Niıederaltaich beli der Feier. uch WIr in Niederaltaich
felerten aus demselben Grunde den Gotthardstag, heuer in besonderer
eIse mit Pontifikalam und Festpredigt des Hochwst errn es und
Reliquienprozession.

Am Maı wurden Glocken Jubiläumsglocken feierlich
eingeholt VO Kloster und der Sanzen emennde und 31 Mai feierlich
Denediziert ren der Schutzengel und der schmerzhaiten utter-
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gottes und des seligen Br. onrad Zur eler sich ine sehr eiräc
1C- Menschenmenge eingefunden ; als Glockenpatin fungierte hre Kgl
Hoheit Prinzessin Gundelinde Von M00s

Am Juni schenkte uNs Hochwst Herr Diözesanbischof Exzellenz
reiherr Sigismund ellx VOoN Ow-Felldorf die hre seines Besuches und
seiner zweitägigen Anwesenheit

Am Juni fand in einer etzten Sitzung, welcher der Ortsgemeinde-
rat S Regierungsvertreter Von andshu und Deggendorf teilnahmen, die
Frage des aues des Gemeindeschulhauses samt Lehrerwohnungen hre end-
gültige Erledigung, Das Kloster verpflichtete sich nämlich auf eigene Kosten
das NeUeE Schulhaus samt Lehrerwohnungen erbauen. Am August
konnte INan Dereits die Dac  irstieler begehen.

Am Juli erTireute uns Domkapitular Schneider Aus Hildesheim
mit seinem Besuche und überbrachte uns das OsStbare eschen des Hochwst
Herrn 1SCHNOIS Von Hildesheim uNseTeMM ubiläum, nämlich ıne große
eliquie des Imes des odehar

Am Juli mu RKms as die Reise nach Kirschletten uıntere
nehmen, WOselbs Uurc die Hochwst Herren Visitatoren die kan
Visitation dieses Hauses stattfand Anschließen nahm Hochwst
err Abt mit den anderen Abten der Kongregation teil Katholikentag
in irnberg.

Am 7. September eehrten unNls ustre Persönlichkeiten der
Görresgesellschaft mit ihrem Besuche und nahmen in uNserem Kloster-
wirtshause das Mittagessen ein, wob Geheimrat Dr. Beyerle die Geschichte
Niederaltaichs eierte

Unsere eigentliche Jubiläumsfeier WarTr auf das Mauritiusfest verschoben
worden und nahm sehr chönen und würdigen, wenn auch dem FErnste
der Zeit entsprechenden Verlauf DIie Anteilnahme der Bevölkerung WarTr eine
außerordentlich große; Hauptfesttag SC  zie iNan die 5000 eil-
nehmer. Vgl and (1931) dieser Zeitschri

Am Oktober nahm die hl. Mission, welche das Jubiläumsgeschenk
Jes Osters die Pfarrgemeinde sein sollte, ihren Anfang. Sie wurde g..
halten VON Kaspar Baudenbacher un brachte der emende
SOWI1e dem Kloster überaus eichen egen und endigte Oktober
Christkönigsfeste mit einer ergreifenden Huldigung der emenmde TISTUS
dem eucharistischen öÖnig

Im aufTfe des Novembers wurden mehrere Wohnungen des Westtraktes
geräumt, nachdem VO  = Kloster den ausziehenden arteıien Häuser außerhalb
des Klosterbezirkes ZUrTr Verfügung geste worden

Am 14. Dezember elerte achbarkloster, die Trappistenabteil
Engelhardszell, ihre weihe, auch Kloster Anteil nahm

hronısta
sentis (Schwei17z). 1930/31 Das Jahr 1930 brachte Julı uUNsSseTETN

langjährigen Bruder Sakristan die ersehNnte rlösung VOIN seinem langen
Leiden Br Othmar Brasser WäarTr 1im a  re 1853 Vogt 1m ürttem-
bergischen geboren und kam sSschon irüh nach Gallen Als die Restau-
ratıon des Osters Disentis 1m pri 1888 Uurc die Wahl des verdienten
Priors, ened1i Prevost Zu bte ihrem äußeren S kam,
meldete sich Andreas Brasser Zu intr1ı 1nNs Kloster un egte Z NOoO-
vember 1890 seine Ordensgelübde ab Mehr als a  re War in der
Klosterbäckere!l ätig, bis 1916 als Sakristan eintreten mu In dieser
ellung WäarTr ET besonders bemüht die Paramenten erganz und VeI-
mehren. Es zeigten sich die orboten der AassersucC ald wurde Von
seiner Krankheit das ett gefesselt. Die offenen Wunden schmerzten ihn
sehr, aber ertrug es mit vorbildlicher Geduld, bIs ihm der err sein re
abnahm
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Der Herbst 1930 brachte noch die feierliche Profeß VON Fratres und
dıe Gelübde auf a  C Tür Klerikernovizen und Laienbruder.

War das Jahr 1930 Sallz ruhig verlaufen, sollte sich das folgende Jahr
durch außerordentlich Anlässe in Freude und in Irauer auszeichnen.

Am März ertönte plötzlich die Totenglocke VO  - Klosterturm Sie
verkündete den Tod des jüngsten er Patres, des 0C TunoO SCHAatz;
der in reiburg infolge einer Halsoperation Sanz unerwartet gestorben
WAärl. TunO Schatz tammte aus dem chönen Domleschg. Als lernbegieriger
na War nach 1sent1Is gekommen ; seine Lehrer und Mitschüler erkannten
hald den guten Kopf in dem eher schwächlichen Körper ach SC der
efor1 gıing der hoffnungsvolle Student nach Engelberg un kehrte nach
der atura wieder seinen Lehrern nach 1sent1Is zurück. Er wollte ene-
iner werden und egte als Fr. TUnNO die hl. Ordensgelübde ab Die
theologischen Studien machte in Einsiedeln un elerte seine Primiz
este der Dreifaltigkeit, A Juni 1928 1Im Kreise seiner Mitbrüder,
Eltern und Geschwister in Disenti Im folgenden Schuljahre wirkte CT an
der Klosterschule als Lehrer und Vizepräfe und zeigte schon damals viel
esCcCAN1C für das eNnriacC. und große orlhebe für die Jugenderziehung. Das
bestimmte den Gn Herrn, 1ese Lehrkraft besonders ausbilden lassen

TuUunoO ez0og mit reuden die Universitä und hoffte in wenigen Jahren
seine unterbrochene Lehrtätigkeit wieder aufnehmen können. och ein
Halsleiden machte ine Operation nötig, die es 1warten
tödliıchen Ausgang nahm Bruno sollte N1IC. als junger Doktor seinen
Mitbrüdern zurückkehren; in den tıllen Sarg gebette kamen seine SterDbD-
lıchen Überreste hier un harren uße des westliıchen Klosterturmes
der Verklärung.

Auf den Sommer fiel das O jährige ubiläum der Klosterschule
in ihrer jetzigen Orm. Die Feier War auf den Julı angesetzt und führte
iıne größere ahl ehemalige Disentiser 1Ns Kloster zurück Be1l der 1IrcN-
lichen Feier wies der Hochwürdigste err Generalvıka Dr. Vincenz
Von Chur auf die vielen rı1ester und hervorragenden Laien hın, welche Aus
der Klosterschule hervorgegangen, Der Abdt, E eda Hophan, eierte
das Pontifikalamt miıt Te Deum, ott für es ute danken Die
Mittagstafel vereinigte 1mM Museumsgange Festgäste, Konvent un: Zöglinge
und bot angenehme Erfrischung für Körper und e1s Leider störte der
einsetzende egen die musikalische Festfeier auf dem Spielplatze, daß
man 1eselbe unterbrechen” und 1m ause fortsetzen mu Totzdem War
die eler in ihrem bescheidenen Rahmen oder gerade ihrer Einfach-
heit geradezu ea

Zu den schönsten Festen gehören die Primizen, und solche este brachte
unNns das Jahr 1930 1m Überfluß Zuerst traten drei junge Mitglieder uNnseTES
Stiftes den Opferaltar : aCcıdus BeEFtRher, algo Hüb-
scher un Stephan urbriggen. Auf diese‘ folgten noch Primizen
VOIN ehemaligen Klosterschülern und Disentiser Bürgern Bei en fünf
Primizen beteiligte sich das olk nach Vätersitte sehr zahlreich

ber nach vielen Freudentagen rtönte en des August
wieder die Totenglocke.

Br. aul eEIMZAartHer,; schon länget herzleidend, aber trotzdem
unablässig bei seiner Schreiner- oder Schnitzlerarbeit, noch gearbeitet
DIS ZUu Nachtessen, mit seinen Mitbrüdern gespeist. ährend des 1scCH-
gebetes ging BE hinaus, sank VO  - Schlage getroffen um un Star nach
Empfang des hl Öles, unter den Gebeten fast er seiner Mitbrüder schon
nach wenigen Minuten Br aul VOINN Fislisbach 1mM Aargau War VOoN eru
Schreiner. Er kam 1m Herbst 8909 1Ns Kloster Eın Mann Von lebhaftem
Temperamente konnte sich besonders in jJüngeren Jahren bisweilen CI-
eifern. ebenDel WäaTlT aber die üte und Dienstfertigkeit selber, ein
unverdrossener Arbeiter, der kaum Je eine Arbeit liegen lıeß, eNn s1€e
auch noch ZU seinem Handwerk pa  ( daneben War er kindlich
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iromm Urc. seine fast unzähligen Besuche in der Krypta der utter der
Barmherzigkeit hat CI sich die uns erlangt, daß eren zahlreiche esucher

August ihm ihr fürbittendes schenkten un Gr selbst
este der utter der Barmherzigkeıit, Sonntag nach Mariä Himmel-
ahrt, begraben wurde.

Am este des artın, uns: Kirchenpatrones erfüllten sich a  re
eiıtdem uUuNseTE enloren ZUT Profeß ZU Altare geschritten, also galt S
das ubıläum der Klosterrestauration und die Jubelprofeß Von vier ehrw
Mitbrüdern feiern. DIe vier Jubilaren, ernar aumgaritner VON
erriet, St Gallen; onaventiura Isener VON Menzingen,
Anselm äser, ekan, VON Engelberg und Sigisbert en VON
Calcar hofften mit:  nder das schöne est feiern können. Da erkrankte
der 0C an Anselm aser 42°490 nde Oktober un mu 1inNs
Spital gehen. Kr eilerte seine Jubelprofe 1m Krankenzimmer des Spitales,
die drei übrigen Jubilaren schritten während des Pontifikalamtes este
des artin ZUuU Altare und erneuerten dort hre Ordensgelübde. Zur
Feiler des Jubiläums der Restauration War Nachmittag eine kleine musika-
lisch-deklamatorische nterhaltung un en 1m prächtig beleuchteten
aale der Studenten ıne gemütliche Feierstunde für die Ääste, Konvent
und Zöglinge. 1G das War eine Familienfeier 1m besten Sinne des Wortes
Was die Festfreude trübte, War das Fehlen des allgemein bel|iebten Dekans
Man Trostetie sich m1t der offnung, werde Dald zurückkehren, doch ott

anders estimm Auf die Zeit; da WIr seine Heimkehr erwarteten,
verschlimmerten sıich die erichte Und 2 oDember kam der kurze
aber chwere Bericht an ist gestorben! etz fühlte iNan wir  IC  <
wıe ieb und geachte bel en Wr

Anselm aser, der Sohn des ‚„‚Marstallers aser  C6 Von ngel-
berg, War 800| pri 1863 geboren und esuchte die Schulen seiner Heimat,
zuerst 1m orfe, dann 1m Kloster Als 1m a  re 1880 die estauration des
osters Disentis beschlossen wurde, meldete I: sich als andıda und kam
1m Herbste nach 1senNtIS Abends spät langte DE hier d  ’ aber das spärliche
1C VO  3 orie her 1eß die orta cCotschna und die schadhaften Kloster-
iMauern NUur usterer aussehen ach dem Noviziat mu er sich
noch auf die atura vorbereiten, und als auch dieser Schrecken überstanden
Wal, folgte das Studium der Theologie. Nach seiner Primiz pri 183806
wurde hineingestellt in die Arbeit und 1ese War vielseitig WIe NUr möÖög-
liıch; zuerst Präfekt, dann Sta  a  er, ubprior; wieder Präfekt, Verwalter
nd Spiritual der Klosterfrauen in Münster, die etizten a  re an des
Stiftes, nebenbeli Lehrer der Stiftschule, Leiter des Kirchengesanges,
Theaterdirektor, dazu eifrige Tätigkeit 1m Beichtstu un auf der anzel,
1ese wenigen orte umfassen SC  1C und infach, WIe er wirkte, fast eın

bermaß VON Arbeit eın Wunder, daß oft müde aussah, ennn cT auch
immer trotzdem die Ratsuchenden geduldig anhörte und Steifs ein guter
atgeber WAar. Am 0Ovember wurde seine sterbliche unter großer
Beteiligung der Geistlichkeit und des Volkes auft dem stimmungsvollen
Klosterfriedhof beigesetzt.

An der 1g1 VON Weihnachten rtönte wieder dıe Totenglocke V ONl

Klosterturm, ZU Male in demselben re asıl1us Berther
ist nach längerem Leiden VON uns geschieden. Er tammte aus dem sonnigen
aveitfsc. und studierte uUuNSeTeEeT en Klosterschule, in ChwYZz, Tel-
Durg, Eıichstätt und Chur 1883 meldete er sich beim damaligen Prior
enedi Prevost, egte ezemDbDer 1884 seine Ordensgelübde ab und
wurde schon 1im folgenden rü  ing  @ riester ach seiner Primiz wirkte er
immer der Klosterschule bis etizten Sommer ; Fe stan B als Präfekt
dem Internate VO  z Er ist der Begründer einer reichhaltigen rätoromanischen
Bibliothek und veröffentlichte selbst mehrere Arbeiten in dieser Sprache.
ebenDeI1l WAarTr eın gesuchter Beichtvater Wer den baumstarken Mann
sah, NIC gedacht, daß der Fod bald herankomme würde. Als 1m
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August der Bruder uNnseTes Basilius star gr1 ihm das star das
Herz, daß wenige Tage darauf schwer erkrankte Die starke atur wehrte
sıch, aber War eın beständiges nehmen, his der Sanz in Gottes Willen
ergebene Kranke nach Empfang der hl Sakramente ezemDbDer san'
entschlief Die außerordentlich zahlreiche Beteiligung der riıester un des
Volkes in Bewels, WwWIe sehr asıl1us Del beiden geehrt WarT

SC  1e  1C se1l noch erwähnt, daß etzten erbst das theologische
udıum für isere Fratres hier 1mM Stifte eingerichtet wurde, eine euerung,
welche Von alt un: jung begrüßt wurde An Stelle des verstorbenen an
Anselm aser wurde VO Hochwürdigsten Gn Herrn enedi rnannt.

Das verflossene Jahr brachte uns auch noch die nNeuUe Wäscherei mıiıt
einer Wohnung für die Schwestern VOoONn Baldegg. IC wenıger wichtig
für das Kloster ist die eue Hydrantenanlage mit Außenhydranten und

Schlauchanschlüssen 1mM Hause.
1sSentIsS
Muri-Gries (Altadige). Miıt nde 931 zählte der Konvent rlester,

Profe  eriker, Laienbrüder. Aazu kommen erıker- und alen-
nOvIizen. Als neugewählter Vizepräses und weiter Visıtator der Schweiz ene-
diktinerkongregation visitierte Abt Alfons dieses Jahr das Einsiedeln

Im Sommer 1931 wurde VON uUuNseTrer Stiftspfarrei Marlıng eran die
Fıliale scherms als selbständige Pfarrei abgetrennt. Als Mutterpfarreı
rhielt 9808  —_ Marling den 1te Erzpfarrel, wIe der jeweilige Pfarrer den 1te
Erzpriester führen darf Am Januar 032 wurde bDel nla des Bruder-
schaftsfestes VO Einsiedler NIiONIUS Erzpfarrer un Erzpriester Eugen
Orion in kirc  iıcher Feier gefeiert. Abt Alfons 1e bel diesem Anlasse iın
Marling eın Pontifikalam

aum hatten die Gilocken das NeUeE ahr 1932 eingeläutet, als Ss1e 1
Benediktinerkolleg in Sarnen den Dienst als Totenglocke eisten mußte

Am Januar star dort nach langem Siechtum der langjlährige Professor
und apellmeister Aaurus Gentinetta Geboren aus einem g..
ıch italienischen Geschlechte in euk in der Schweiz Kanton Wallıs)
861 machte Gentinetta seine Studien Brig, Sarnen un reldkıirch und
trat als ebensfroher üngling er rwarten 1882 in das Muri-
r1es ein ach der Profeß 1883 un der Priesterweihe 18506 und nach
Vollendung der e0. Studien wirkte Maurus vorerst als Lektor und
Kapellmeister 1m Stifte, wurde aber 1890 die Hochschule nach ich-
stxaä geschickt, sich in Chemie un Naturwissenschaften auszubı  em.
welche Fächer dem 1m a  re 1891 1n Sarnen erOoTIInenden Lyzeum
lehren sollte Er tradierte aber auch Mathematik un französische Sprache
ınd bekleidete viele auch das Amt eines Vizepräfekten 1im ONVI

ber sein eigentliches Wirkungsfeld wurde in Sarnen, besonders seit 1894,
Gallus Küng das apellmeisteramt niederlegte, us1ı un esan

Selbst Musıker und mit einer herrlichen Tenorstimme begabt, verlangte
der Chordirektor und Kapellmeister viel VON seinen Sängern und Musikanten
un verstand esS mit Nachdruck, ja mit Strenge seiın Ziel erreichen. Die VIe-
len Aufführungen kirc  ıchen un weltlıchen Charakters Deredte
Zeugnisse, daß Aaurus 1m Kolleg Sarnen das musikalische en auftf
die öhe brachte

Was dıie Schule etr1  {} hat aurus vielleicht nNn1IC immer seine
Absichten erreic TOTZ seıines großen Wissens, fehlte ohl der echten
Lehrmethode Dagegen machten in; seine liebenswürdigen erzenseigen-
Sschaiften ZU vielgesuchten atgeber und Vertrauten der Studenten; er
1e auch zeitlebens Jung unter den Jungen

Mit den Pflichten des Ordensmannes und Priesters nahm ecs aurus
TOTZ vielseitiger Anspannung erns Wie schwer ird c$S ihm oft gefallen
sein, das 1zZ1um unter ach bringen Tatsäc  1C. konnte INan Aaurus
1m ayon des Kollegs kaum egegnen ohne Brevier. ber noch einen anderen
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ständigen Begleiter des aurus ussen WIr erwähnen, den Rosenkranz
arla, die Hımmelsmutter, hat denn auch inren erenhrer Samstag, der
ihr geweiht ist, heimgeholt. aurus hat 1m Keiche der one auf en
soviel ZUr hre Gottes gewirkt, un dürfen WITr uns der tröstlichen Ofi-
ung hingeben, daß AN sich Nu  en ewi1g erTireuen ırd im an der ewigen,himmlischen Harmonien.

Murı1-Gries Dominikus
Seckau. 931 TOTLZ der schliımmen Zeiten kann unsere Abte!1

in den etizten Jahren zunacns einen materiellen, wıirtschaftlichen Aut-
schwung verzeichnen. Wır konnten die 140 Jange Westifront restaurieren,die 1m a  re 926 begonnene Wasserleitung Wäar 1927 vollendet; das Säge-erk hat eine Turbinenanlage erhalten und otel, der FIOfWirt..ine NeUeE üche; eın Elektrizitätswerk mıiıt 100 versorgt Kloster und
lmit ra und IC  97 über 5000 Dächer, besonders in den OÖkonomie-
gebäuden, sınd vollständig erneuer worden ; SC  1e  C selen noch rwähnt
Wäschereianlage, eine NeuUue zweiıte Sakristeli, eine Druckerei ZUTr Herstellungdes St Benediktus-Kalenders, und die moderne Einrichtung für das el-
gymnasıum mit Konvikt

HIr ein päpstliches Dekret VO Oktober 030 wurde der Abtei-
kırche der RKang einer asılıka minor verlıehen Zu der September 1931
veranstalteten Basılıkafeier erschıen als Vertreter des Stuhles Se Exz
der Apostolische Nuntius VOIl Wien, Br einrıic S1D1lia, ebenso Se Exz
der Fürstbischo VonNn Seckau-ÜUiraz, Br Ferdinand Pawlıkowski; als
Vertreter der Regierung der Landeshauptmannstellvertreter rof. Dr
Pichler; die bte oder Vertreter der steirischen Klöster Admont, Lambrecht,
ST Paul, Tanzenberg, Oorau, ferner eine große ahl AUus dem befreundeten
und benachbarten Klerus Der Nuntius elerte in der estlic g..schmückten Kıirche das Pontifikalamt 1m Beisein er kirc  iıchen Würden-
träger. ach dem Evangelıum 1e der Fürstbischof die Festpredigt.Nachmittags Uhr versammelten sich alle in der Kirche Zu Basilikafest-
spiel, bDel dem Spieler mitwirkten und das in symbolischen Handlungendie Geschichte Seckaus ZUr Darstellung brachte Seckau hat ohl selten
viele esucher gezählt!

DIie VO verstorbenen Abt ul  er Ins en gerufene Sängerknaben-
schule hat sich einem Abteigymnasiıum mit vorläufig Klassen entwickelt
Urc Ministerialerlaß Vom Januar 1931 rhielt den amtlıchen 1te
Abteigymnasıum Seckau Am Juniı 1931 wurde der Anstalt das Öffentlich-
keitsrecht verliehen; DIS iın die Schüler Privatisten des Bundes-
realgymnasıums ın Leoben Die Zahl der Schüler ist auf gestiegen. 1rektor
des Gymnasıums ist Raphael Rosmann, Hektor des Konviktes ales
Bohner euron). Den Unterricht erteılen außer den genannten die Patres
W iıllıbald und Gregor, ferner weltliche Professoren und usiklehrer
]Jer weıtere Patres ereıten sich der Universitä in Taz auf die ehramts-
prüfung VOT.

Von den verschiedenen JTagungen, die in den etzten Jahren in Seckau
stattgefunden aben, verdienen Desonders genannt werden: 1929 die
Tagung des ‚„„Neuland‘“‘ (Österr. Jugendbewegung) mit 500 Teilnehmern;dıe Tagung des ath Deutschen Studentenbundes 1931 und 1m gleichenre die Tagung der Novizenmeister er Österreichischen Benediktiner-,
Augustiner-, Zisterzienser- un Prämonstratenserklöster.

Zur eler der arwoche fanden sich allıährlic 50—80 Akademiker
und Akademikerinnen ein, die Üre Vorträge in den e1ls der iturgie eIn-
geführt worden Sind

Der Abt und dıe Patres en 1N- und außerhalb Seckaus für die
verschiedensten Stände viele Exerzitienkurse geleite und Sons viel Arbeiten
ın der Seelsorge übernommen.
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Von literariıischen wissenschafitlichen rbeıten selen rwähnt
Von Chrysostomus DLILT- das zweibändige Werk Der Al ohannes
Chr ysostomus uınd Seine eit and Antiochien, and onstantinopel,
ferner VON Constantin VO ohenlohe das Werk Grundlegende
Fragen des Kıirchenrechtes, VON artmann Batzılli eine Übersetzung
des ommentars des Thomas ZU ohannesevangelium, VOII Virgıl
Redlich T egernsee und die eutsche Geistesgeschichte Im Jahrhundert.
(Vgl die Besprechung auf 150 dieses Bandes.) Auf Tun dieses Werkes
wurde der Verfasser in der theologischen auf der Universität Salz-
Durg habilitier und Z außerordentlichen Mitglied der bayrıschen ene-
diktinerakademie rnannt

Gestorben sind Fr cler. eda Buck, geb in Neufra bel Riedlingen
in Württemberg, August 1870 Er trat 1887 in die damals ın Seckau
bestehende Oblatenschule und egte eptember 1893 die Gelübde
ab Auf seinem Wege Zu Priestertum War ihm noch die Diakonswürde
beschieden Von da begann eın schweres Leiden, das uns nötigte, iıhn in
der Anstalt Rottenmünster unterzubringen, DIS seinem Tode,

Januar, 1e Johann Baptist NUutz; Laienbruder, geb NOo-
vember 845 Weıl, Amt Engen in aden; BT begann seın OVI1IZ1a in Beuron
1869, wurde 1884 In das neugegründete Seckau geschickt, das seine zweite
Klosterheimat wurde Von 1887 versah a  re lang 1m Collegıum
Anselmianum vorwiegend das Amt eines Hausbruders und Örtners, ebenso
re in der Pfarrei ST 0se in j A Die etzten a  re verbrachte CF

in Seckau, ezember 1928 SEAr Rudolf r1pp,
geb Juni 1863 in sam in irol, trat er schon 1m Lebensjahre
in Volders bei Innsbruck ein, die Beuroner vorübergehend sich nieder-
gelassen hatten ach einem mehrjährigen Aufenthalt in Emaus, Prag,
sı1edelte er endgültig nach Seckau über, dort das Amt eines Zeremonlars,
21 a  Fe lang das Amt eines Gastpaters, zweimal das Amt eines Beichtvaters
in en und Bertholdstein LEr star. in Seckau 10. Aprıil 1929
Br. Blasius oma, Laienbruder, geb In St Blasien 1m Schwarzwald am

Mai 1858, trat 1889 in Seckau ein, a  re lang der Ökonomie iın
treuester Pflichterfüllung als chatiier vorstan Er Star August
1930 Pirmin Campanıli, gest in Beuron Juli 1931 1m er
VOIN Jahren, 1m 51 seiner Profeß, 1im seines Priestertums Er
VOT etwa Jahren als Architekt die großen Restaurierungsarbeiten Kıiırche
und Kloster geleitet. Gallus Höß, Laienbruder, geb in Mo00s bei ühl
ın Baden 21 Oovember 1881, egte Februar 1906 seine Gelübde
ab, arbeitete als Sattler, wurde auch /AUs Kriegsdienst herangezogen, versah
in Seckau manches Jahr den Dienst der Pforte Er star NOo-
vember 1931

Am Februar 1928 wurde die Leiche des amn Februar 926 Velr-
storbenen es ur  er VON der Ortsfriedhofkapelle in üuNserer 1SCNOTIS-
kapelle VOT dem Gnadenaltar beigesetzt.

Die ahl der Mitglieder uNnseTrer el beträgt jetz avon
sind rlıester, eriker, Triennalprofeß, Chornovize, Chorpostulan-
ten, Profeßlaienbrüder, Triennalprofessen, Brüdernovizen, Postulant

eschede 1m Sauerland AL päpstliches Dekret VO  = Februar 1932
wurde die Niederlassung der Missionsbenediktine eschede in West-
alen ZU selbständigen Priorat rhoben Der Erzabt Von St ilien,
Dr. Chrysostomus Schmid, ernannte sodann ÜEFC Dekret VOM Z Februar
1932 den bisherigen Öberen des Mescheder Osters 1NUus Leberle
ZUu ersten selbständigen TI1OT. Das Kloster ist errichtet unter dem 1te
VO  - öÖnigtum Christi Es iortan den amtlıchen amen Benedik-
tinerpriorat önigsmünster.

Auf r'suchen der ischen ehoörden amen die enediktine Ostern
028 nach eschede und richteten sich vorläufig in der Steinstraße ein,
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ihnen die eın Privathaus /ABde Verfügung tellte on Pfingsten
WäaTr möglıch dıe ersten Missionsschüler aufzunehmen ald jedoch
die Räumlic  eıten für el eıle CNg Um für die Schüler mehr aum

en chufen sıch die Patres ein CIHENES eım nahe Baugelände
für das eigentliche Kloster wohnn S1e ÖOstern 1930 übersiedelten ıne g-
raäumiıge Kapelle (Holzbau) gab 1U  — die Möglichkei den Gottesdiens eler-
lıcher gestalten DIe schwierigen Zeitverhältnisse drohten ein großes
Verhängnis für die Entwicklung werden Mıit Gottes und infolge
überaus großen Entgegenkommens eitens der ehNnoOorden und der Bevölke-
rung 1St es doch gelungen die Gründung estigen und nunmehr kanonisch

konstitujeren amı 1St die Grundlage gegeben für das monastisch-
benediktinisch: en mi1t dem regelmäßigen Chorgebet un der iIrchn-

Das Klosterlichen iturglie für die äaußeren Aufgaben des Osters
kann NUu  —_ auch für SCINEN Nachwuchs selbst SOTgECI un Kandıdaten als Chor-
NOVIZeEN und Laienbrüder aufnehmen Als i1ne besondere Aufgabe ist den
Benediktinern eschede die Übernahme der Stä  ischen Höheren Schule
gestellt. j1er studieren mit den chulern aus und mgebung auc die
Klosterschüler des Konviıktes Die Leitung der Schule leg Dereits jetz
Händen Paters

Munchen. Germain orın Profeß der belgischen Abtei ared-
SOUS, der seit 025 seinen ONNSITZ der AbteIi S{ Bonifaz München
aufgeschlagen hat wurde Februar 1932 VOIN der Bayrischen ademıe
der Wissenschaften Zu Mitglied rnannt Der Bayrischen ademie der
Wissenschaften gehörten VOon Benediktinern zuletzt der berühmte rien-
talıst Danıel VO aneberg, Abt Von Boniftfaz (+ 1876) und der
Geschichtsschreiber von ähren und spätere Tıtularabt Von Trebitsch
eda 1890), Profeß VOI Raigern, der Hauptstützen un-

Zeitschrift ersten Jahrzehnt inres Bestandes
Lambach (Oberösterreich) An Stelle des 1932 ZUNN Erzabt

VON St eier alzburg bestimmten es a  (9) kKeime1ı wurde der
iherige Novizenmeister VvVon Kremsmünster amper Zauner ZU' Abt-
koadıutor VonNn Lambach ernannt Gottes Segen für die ScChweren Jahre!

ume. Am Januar 1932 verschied Msgr iIsıdor Saın DBa Bi-
S VON 1ume, im er von Jahren. Bischof Sain egte 1885 Profeß
ab St Giuliano enua, vollendete Studien dem Kloster
Torrechilara beli arma, 61 als Lehrer auch den späteren ardına oOme-
NICO era{fı1 Oörte 1892 ZU rıester geweiht, wurde nach Verwendung

verschiedensten Klosterämtern als Bibliothekar, ekretär, Ökonom, ekan,
008 Zu Novizenmeister der el Montevergine Dberufen 1913 wurde er
Consultor der italıenıschen Proviınz der Sublazenserkongregation 1920 Abt
der bekannten el Praglıa ber 1Ur ZWeEeI a  I© eıtete SCIN Kloster
da E 022 ZUuU Apostolischen dministrator VON 1ume un 925 beli Um-
wandlung der Admıinistratur C1in Bistum, ZU Bischof VOoNn 1ume CI-
nann wurde.

Faremoutiers (Dep Seil et-Marne Die eruhmte €l der hig ara
(Burgundofara), die die Heilige 627 auf eigenem VOMIN ater überlassenen
Besıtz gründete und sıch auf der Jahrhunderte der Dberühm-
testen Frauenabteien des Ordens entwickelte, konnte nde März 1932 WI1Ie-
der ihr rIstehen feiern Die Besiedelung der 790 aufgehobenen el, die
damals noch Nonnen zählte ubernahm das dem Abt VOonNn S{ aul
Rom unterstehende Benediktinerinnenkloster Amıillı Del Perugla. Die not-
wendigen Bauten sind weit hergestellt, daß der Bischof VON eauxX nu
mehr die ersten Nonnen einführen konnte

Nachdruck NUur mit Quellenangabe gestattet



Bischof Leo Mergel ©).S VC)  >; Kichstätt
Juni 1937
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ur neuesten Chronik des Ordens
Redaktionsschluß für das nächste Vierteljahrshe ist

Mäaärz 1. Juni September Dezember.

Gedruckte un zı umfangreiche Chronikberichte können keine Berücksichtigung
chrif  eitung

Dr ohannes Leo VOn ergel Bischo{f Von AC
Als Morgen des Juni die mächtige allerın VO Marıenturm

des Domes LE.iıchstätt ihre dröhnenden Klagelaute wehmutsvoll erschallen
1e5 da horchte gleichsam das N katholische Deutschlan auf die Irauer-
uın Der älteste eutifsche Bischof ist tot

Mit Bischof Dr ohannes Leo VO ergel IST 111e der eigenartigsten
Erscheinungen des ersten Tr1ıttels des Jahrhunderts innerhalb der bayerI1-
schen Kirche dahingegangen

Johann Mergel WarTrT geboren oNrDacCc Del Neuburg
ezember 1847 Sein ater Franz WäarTr Halbbauer C1IMh großer

bedächtiger wortkarger Mann Seine zweite Gattin Walburgıs schenkte
ihm als ihren Erstgeborenen den eben Verewigten Der älteste Sohn erster
Ehe ose erwa gleichfalls den geistlichen eru ährend 0Se Sanz
das Wesen des Vaters geerbt WAar Johann das leibliche und seelische
en SCIHET utter Mittelgroß ager Scharies Profil blauschwarzes
aar sprühende ugen Teurıge Sprache lebhaftes Mienen- un Gestenspiel
rasche Auffassung kerniromm WITZIg, grundgütig, Tast WeIlC  erzie:
runeren Jahren leicht erregt aber ebenso rasch wieder versohn

Das Jahr 1860 eendete den ersten Abschnitt SC1INES Lebens Seine
utter der zeıtlebens Nn zugetan WäarTr brachte in damals nach ich-
STa BIs 1873 0}  ag ortigen Seminar SCIHNEIN humanıiıstischen, philo-
sophischen und theologischen Studien mit glänzendem Erfolg Am März
desselben Jahres weihte ih:; Bischof Franz Leopold reiherr VON Leonrod
ZUu r1ester ach kurzer Verwendung der Seelsorge sandte ih SCIN
Bischof noch Herbst 1873 die H2

amı beginnt der drıitte Abschnitt SCINES Lebens In Rom Orte der
Kaplan der Anıma die erühmten Kanonisten antı de Angelis und

Dogmatı be1l Zigliara Mit dem Dr JUur Can SC  1e 1875 SCIMH römischer
Urlaub ährend desselben sich ohannes Mergel auch das Italienische
1eDben angeeignet Und zeitlebens zeichneten ih: ebenso are WIC charfe
dogmatische un juristische Begriffe aus die Dbesondere Frucht SCIHNET 1 OIM1-
schen Studien Rom und Heiligtümer Dbedeuteten für ohannes ergel
unverwischbare Eindrücke (Jar manche Züge SeINeM esen lassen sich
HUr VOoN dort her deuten

ach SCINECET eimkenr ZUu Subregens des bischöflichen naben-
Eichstätt ernannt, mu baldS Erkrankung dıe Stelle

1879 DISKOo0oporators bel Frau ingolstadt übernehmen
1882 versah der Lateinschule dortselbst das Amt des Religionslehrers
Unterdessen War auch SsSein altester Bruder 0Se als Pfarrprediger be1l
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St orıtz nach Ingolstadt Versetz worden. el Herren ührten mit den
Eltern und wWel Schwestern gemeinsamen ausna:

Das Fest Marıä pferung 1882 Drachte Tür ohannes Mergel ine weitere
Entscheidung VonN größter Bedeutung. An diesem Tage kam sein schon
längst gehegter Herzenswunsch ZUTr Ausführung. Er trat als Novize im
enediktinerstifit etiten ein. Es geschah dieses nach langen ernsten
Kämpfen mit sıich selbst und namentlich mi1t seinem ater Dieser glaubte
in seinem vierten ne den rnahrer der hnochbetagten Eltern und der
beiden Schwestern sehen muüssen. enn sein altester Sohn 0SsSe erschien
ıhm nach einer Lungenentszündung, die sich in usübung seines rediger-
amtes ZUYCZOBECM a  e: N1IC mehr Test, den Anforderungen desselben
gewachsen se1in. Und der immer weitschauende ater behielt rec. Am

Januar 1884, wenige Wochen nach der einfachen Profeß des nunmehrigen
Leo (mit dem Namenstag unli), Star sein Bruder 0Se in Ingol-

STa
Da er sıch der amp VON Der alte ater glaubte den

Sohn, der noch nıc üÜTC die feierlichen Gelübde gebunden Wäl, zurück-
rufen sollen Leo, der jenesma seiın Verbleiben im Kloster bangte,
verfügte aber N1IC bloß über das felsenfeste, kindliche Gottvertrauen seiner
utter, ondern selbst auch über die Willenskraf: seines Vaters Er erinnerte
in das Heilandswort „„Wer die and den ug legt un umschaut,
ist meiner N1IC wert‘‘“ un ebenso „Wer ater oder utter mehr 1e als
mich, ist meiner NnIC. wert‘‘. Tiefer Glaube und heilige Gottesfurch

über das väterliche Autoritätsgefühl die erhan:' Leo0O 1e 1im
Kloster. utter und Schwestern (Walburgis und Mathilde) erreichten die
Übersiedelung der Eltern nach Neubur a. D Die mutigen Schwestern
übernahmen den Unterhalt als C  ige un fürsorgliche Studentenmütter
und Dereiteten ihren Eltern einen sorglosen Lebensabend

Für LeO, der sıch seinen eru hart erstreiten un rbeten mu  ÖOM
begann mit seiner Ordensprofe ein völlig en Er WäaTl der g_
Dorene E  her, und Destellte ihn Abt tto Lang mit Zustimmung des
Diözesanbischofs Ignatius VO Regensburg ZUuU 1reKtor des Bischöf-
lichen Knabenseminars in etten Wer Leo gekannt, ird begreifen, daß
ihm seine Zöglinge VOIl Herzen zugetan 3a Er sorgte für eine g-
räumige,i würdige Hauskapelle in seinem Seminar. Seine Religionsstunden

Gymnasium Stunden wahren Genusses. Sein italıenischer un
spanischer Unterricht WarTr geradezu Ostlıic Man glaubte einen S{Üid-
länder in Person als Lehrer VOTr sich aben, für manchen schwerfälligen,
niederbayerischen Bauernsohn eın TieDNıs eine Sprachlehrmethode Vel-
mied €es Formelhafte un Pedantische Konversation und Lektüre War

vantes un alderon zählten
ihm es anzoni Wäal einer seiner Lieblingsautoren, denen auch Cer-

Als 1897 über die scheinbare Rüstigkeit des enes enedi raun-
müller schwere edenken aut wurden, da bezeichneten die Studenten den

Leo schon als seinen Nachfolger. Im a  re darauf wurde 1ese VOX populI
irklichkei Am 25. J] uni 1898 meldete der Deggendorfer Donaubote:
Habemus Leonem Abbatem Am 31 Juli wurde feierlich benedizier‘
Sieben a  re führte Leo den Stab des seligen tto Weitgreifende aulıiche
Veränderungen in etten sind sein Werk SO namentlich der S08
Winterchor, die analısation des osters, die Neuanlage des W asser- und
Elektrizitätswerkes wurden in Angriff . (S oben 308)
Zweiundzwanzig a  re WaTr Leo in leiıtender ellung während se1ıines
Ordenslebens ätig. Überall hinterließ die Spuren seines es ordnenden
und erneuernden Geistes

Weihnachten 1905 edeute einen abermaligen großen Wendepunkt 1m
en un Wirken eOos Der in en Landen deutscher unge bekannte
Bischof VON Eichstätt, Franz Leopold Frei  err VO Leonrod, Wäarlr
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eptember 1905 gestorben. 1ef Detrauert, VON vielen, vielen deutschen
Priestern weIit über Bayerns renzen hiınaus. Die ange rage nach seinem
Nachfolger Oste der greise Landesherr, Pfiinzregent u1tpo VOoO

Bayern. Er enannte unterm Oktober 1905 den damaligen Abt Von
Kultusministeretten Dr LeO Mergel, ZU Bischof VO Eichstätt

Dr VO Wehner, eın ernster a  Oolı  7 der den Abt bel mehrfachen An-
lässen, namentlich auch in Angelegenheiten des humanistischen Gymnasiums
im Stifte etiten kennen un schätzen gelernt, die Aufmerksamkeıt des
egenten auf Abt Leo gelenkt. Am 11 £ezember präkonisierte pSs
1US den Ernannten als Bischof. Am Dezember, dem Feste seines
Taufpatrons, wurde Bischof ohannes Leo VOIl dem apostolischen Nuntius

bayerischen Hofe, arlo Caputo, in seiner Kathedrale Eichstätt
konsekrier un inthronisiert. DIie Theologische ürzburg ernannte
den Neugeweihten ZUu Doktor der Theologie

Neujahr 1906 begann der letzte, wichtigste und inhaltschwerste A..
chnitt des Lebenswerkes VOoON ohannes Leo Sein Wirken und cNaiien
als Hoherpriester und Oberhirte eines a  en, kulturell hochstehenden, aber
wirtschaftlıc 9 konfessionell zerklütfteten Bistums

Bischof Leo brachte iıne außergewöhnlıch gute Vorschule für sein ober“
hıirtlıches Amt mıt Sein Aufenthalt in Rom, seine Tätigkeit in der Seel-
9 sein Amt als ateche un Lehrer höheren Schulen, seine ellung
als langjähriger 1rektor eines geistlichen Seminars, seine ur als Abt
der größten Klostergemeinde 1im altesten Dayerischen Kulturorden, mit
Gymnas1um, zahlreichen Pfarrstellen, ausgedehntem W ald- und rTund-
besitz, bedeutendem Wirtschaftsbetrieb, mehreren Erziehungsanstalten,
vielen Sakral- und Wıddumsbauten uUSW. Schulten iıh in seiner StTaunens-
werten Vielseitigkeit. Sehr tatten kam Bischof Leo sein Sanz vorzüg-
liches Personengedächtnis und seine weitgreifende enntnis der Geistlichkeit
NIC NUr seiner eigenen 1Özese. Seine erste orge galt dem Quellboden se1ines
Klerus, seinem Seminar, dessen Zöglingen und Alumnen, seinen Finanzen,
seiner Wirtschaft Es wurde noch 1m ersten a  re Gelände für NeUe
Wirtschaftsgebäude mit maschinellem Betrieb erworben, die hygienischen
Anlagen verbessert, der (jarten erweitert USW. Bischof Leo trebte auch
VO ersten Augenblick seines Regierungsantrittes planmäßig danach, die
wirtschaftliıche X1istenz der Professoren seiner Hochschule sichern.
Es 'gelang seinem diplomatischen escNA1Cc hierin ine ringen nötige
und ebenso dankenswerte Vereinbarung mit den Staatsbehörden el-
reichen. Die Professoren werden ihm lese, seine rettende :LAat als
VeErSESSCH.

och VOT dieser Sorge zeitliche Belange gingen die Fragen nach
dem Ewigen Bischof Leo tellte sich VOT em die Aufgabe, gebrechliche oder
ihrem Zwecke nNIC mehr genügende Kirchengebäude wlieder in an

setzen. Wo ihm geboten schien, trebte auch Neubauten Er
konnte sehr nachdrucksam werden, wWenn wahrzunehmen glaubte, daß
seine diesbezüglichen Anregungen oder Anordnungen kein eindeutiges cho
fanden Dreißig Kirchen wurden unter seiner Herrschaift erbaut oder eI-
weitert, schier zanllose erneuer oder ausgestattet. In seinen etzten Lebens-
agen hat E noch wel neuerstandene Kirchen geweiht. Im eigenen ause

seinerzeit den Anfang gemacht, mit einer stilvollen Umgestaltung
seiner kleinen Palastkapelle. In olchen Angelegenheiten War Bischof Leo
nNnIC. Sanz leicht zufriedenzustellen Er hierin auch seine besonderen
Anschauungen. Und wWenn b sıch auch Sonst noch sehr beherrschen Vel-
stan  9 niemanden die Freude verderben, in olchen Stücken hielt
ohl niemanden zurück. Bischof LeoO gestand N in künstleri-
schen und kunstgeschichtlichen Fragen NIC. durchgeschul se1in. Das
inderte ih aber nıC.  9 bisweılen in derartigen Angelegenheiten sehr selb-
ständig vorzugehen.
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Das Gotteshaus ist TÜr den ottesdienst, und ohannes Leo WarTr in
jeister Seele Benediktiner. Aus diesen Zusammenhängen rklärt sich £e0S

ürsorge für die ‚„„Domus Dei‘‘ un das „„Officıum De1i‘‘ Leo wollte
seine Gläubigen für den unmittelbaren Dienst Gottes begeistern ın ent-
flammen. Der lebendigen eler desselben StTe in der Eıichstätter Diözese die
geringe Sangesfreudigkeit der Jurabewohner entigegen. Leo trat VOIl
Anfang seiner RKegierung HIS 1Ur für die würdige Feier der eiligen iturgie
ein; bemühte sich auch einläßlıch die Hebung des religiösens
. So 1e5ß auch ein eigenes Diözesan und Gesang-

erstenen. en sıch auch NIC alle seine Hoffnungen in diesem
Streben erTüllt, HTG seine unablässigen ahnungen und Ermunterungen
wurde doch viel erreic Jedenfalls hat LeoO auch ZU lıturgischen e=
SESANS in seinem Bistum einen festen rTun gelegt

In der gleichen ichtung lıefen die jahrelangen emühungen des 1SCHNOIS
die Schaffung eines Propriums SOWIe eines Rıtuale

für sein Bistum Zu seinem 251ährigen Bischofsweihetag erschıen das VON
ihm selbst vorbearbeitete und langersehnte Rıtuale

Als Mann der ST erwIies siıch Leo Urc den Entschluß, seine ODerANIırt-
lıchen Ämter in NECUC, größere un passendere Räumlic  eiten ZUu verlegen.
Der amflıche Bereich un dessen Bedarf in seiner kKegierungsepoche
gewaltig angewachsen. Die bisherige Unterkunft WäarTr gänzlic ungenügend
geworden. DIie Schwierigkeiten un Hindernisse eine umfassende
Neugestaltung schıenen unübersteigbar. 1SCHAO Leo sah aber ndlıch doch
seine zähe Beharrlıc  eit VON Erfolg gekrönt eute verfügen die ich-
tätter bischöflichen ehorden über geradezu herrliche Amtsräume in einem
a  en, grandıosen Palast mit weiten, hellen ktenmagazinen, kKegistraturen
un Nebengelassen. Im Zusammenhang amı ermöglıchte ohannes Leo
die Lösung einer hervorragenden issenschaftlichen Aufgabe: Die wahrha:
vorbildliche euordnung un Neuaufstellung des reichen Disch6ö1=-
liıchen Archivs in eigenen ichten un luftigen ewolben mit den zugehö-
rigen Arbeitsräumen. ESs WAar das Werk der a  e 1921 DIS 1925 Daran
schloß sich der Aufftrag ZUT Herstellung einer istumsmatrikel
einen eigens hiezu berufenen achmann Leider hat Leo deren Fertigstellung,
die seinem diamantenen Priesterjubiläum geplant WAäT, NIC mehr erlebhbt

Seit 1924 wandte Bischof Leo sich mi1t besonderer 1e und amhaftten
persönlichen Opfern, entsprechend den Anregungen 1US Al., der Schaffung
eines Exerzitienheimes 1m eigenen Bistum In dem ehemalıgen Urst-
bischöflichen Sommerschloß Hirschberg sind seine een un ünsche
nunmehr einzigartig verwirklicht ohannes Leo selbst sah seıin Lebens-
erk gekrönt mit der Fertigstellung eines Erweiterungsbaues des
bischöflichen emmiınars in seiner Metropole mi1t einer eigenen aus-
kKapelle für die Zöglinge. Der Bischof wollte auch den och in entfernterer
orbereitung stehenden Aspiranten auf das Priestertum den ar und den
JTabernakel näher rücken. An seinem siılbernen Bischofsjubiläum 1930
konnte das Werk weihen un aDscC  1eDen Es WAar das Werk unsäg-
lıcher persönlicher pfer un Sorgen, eın Werk, dem aber auch fast
die N DiÖözese tätiıgen Anteil nahm. In einem eigenen Hirtenschreiben
verkündete der Jubelbischof seinen Gläubigern seine Freude un seinen
ank die lNebevolle göttliche Vorsehung, seine Mitarbeiter im Dom-
kapitel, Seminar und Klerus und alle elfer Aaus dem

Wer aber glauben wollte, Bischof Leo habe amı das Nunc IMULELLS
seines Lebens anstimmen wollen, der wurde seine Einstellung AT en
verkennen. Bischof Leo wollte lange eben, DIS seine Kinder wieder in
ruhigere Zeiten hinübergeleitet

Ununterbrochen laufen Urc sein Hohespriestertum bIis ZUu a  re 1925
e0s eigene schier unzählbare, mühsame Vorarbeiten un Verhandlungen
mit Fachleuten ZUr Verbesserung des Diözesankatechismus. Auf seinen
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oberhirtlichen Visitationen hielt selbst die großen Kıiınderkatechesen,
sicher, daß eine Freude Wäl, ih hören un besonders sehen können.
Die Schaffung eines deutschen Einheitskatechismus WAarTr ıhm ein persön-
liches nliegen, wWenn sich auch der entgegenstehenden Hindernisse un
Schwierigkeiten ohl bewußt WAarTl. Überhaupt War n1IC. die Art des Ver-
ewigten, Schwierigkeiten auszuweichen. Was Bischof LeoO sich einmal urecht-
gelegt a  e7 das verlor nıe mehr aus den Augen. LeoO hat das in seinem
Familienleben, WwIe in seinem Ordensleben und in seinem Pontifikate oft und
oft ewlesen. uch in seinen zahlreichen Hirtenschreiben und in seinen
zahllosen Briefen egte immer den Finger die wunde Stelle
Geschah das auch immer in ohl überdachter un väterlich schonender Form,
aber ‚„daneben‘‘ sprechen oder „daneben‘‘ schreiben War Nu  .} einmal Sanz
und gar nN1IC seine Art

I9  Chreiben: Wa überhaupt LeOS Leidenschafft, WeNn INan siıch
ausdrücken darf Schreiben un eten un SCHNENMN. LeoO ine
eltsam zierliche, un doch ungewöhnlich charakteristisch schöne,
schwungvolle, typisch männliche Handschrı HIS in seine etzten Lebenstage.
Wer seine Briefe 1872 m1t jenen 1932 vergleicht, der mu sıch überzeugen,
daß der eichte eilzug erselbe geblieben ist, aber der Duktus der Schäfte
ist noch flüssıger, die ber- un Unterlängen der Schrift des Fünfundachtzıg-
jährıgen stehen noch fester un aufrechter, der Bedarf Schreibstof{f ist
noch SParsSamlelr, Linienführung un Zeilenabstan noch klarer, noch sıicherer.
enschen mit chöner Handschri schreiben auch Bischof Leo War
aber ohne alle rage einer der Männer uUuNseTeSs Zeitalters, welche die meisten
Briefe geschrieben en Hierin hat manchen großen els des umanıs-
IMUS erreicht, Weln NIC überboten Seine Biographen werden keine geringe
Mühe aben, diese ohl aut der Sanzel Welt verstreuten Briefe auch L1UT ZU
eıl einzusehen. Und alle Berufsklassen hat der Schreiber mıit ihnen erfaßt
Majestäten und oheiten, geistliche un weltliche Fürsten, inıster und
enerale, elehrte un ünstler, Dıplomaten un Politiker, Missionäre un
Seelsorger, Lehrer uın Lehrerinnen, Frauen WwI1e Männer, Bauern un Beamte,
andwerker un rbeiter, Studenten un Studentinnen, Ordensleute und
Weltleute, Arme und Reiche, Gesunde WwI1Ie Kranke, Leiterinnen großer Er-
ziehungsanstalten un Krankenhäuser, Krieger un Kriegsgefangene, die
vereinsamte Witwe un die VOT dem Nichts stehende Schwester eines seiner
in den etzten Jahren zahlreich verstorbenen jungen un en Pfarrer
Wer die Freigebigkeit eOs kannte Wwird die Desondere Bemerkung als über-
ilüssig erachten, daß der Briefumschlag in vielen, vielen Fällen DIeE bloß
das Handschreiben barg

Bischof Leo War N1IC der große rediger, der die Massen hinriß‚ obwohl
GE namentlich als Gelegenheitsredner Urc seine eigene Lebendigkeit un
Anschaulichket1 seine Hörer sehr rasch entzünden vermochte. Er hat
die Achtminuten-Predigten iın seiner 1Öözese eingeführt. Urc seine
Briefe wirkte aber eit über die renzen seines Bistums hinaus. ohannes
LeoO muß als Brieischreibe VOIN System un Methode bezeichnet werden. Es
entsprang diese Auffassung ebensowohl seiner erzieherischen Grundeinstellung,
die auf dem Prinzip der Individualbehandlung u  © WIe seinem benedi  1N1-
schen Lebens- un Seelsorgideal.

Gegenstand seiner Schreiben, die alle miıt dem benedikfinischen
APax“ einleitete, sınd alle Fragen der eit und ihrer Kinder, die ihn mit
orge erfüllten Zum mindesten 1e für seine Pflicht In olchen Fragen
seine Meinung auszusprechen, die Belange der Kırche oder der Schule
wahren, seinen Widerspruch anzumelden, mahnen, WaTrnen, CI -
muntern, zurechtzuweisen, trösten, beloben, danken, verzeihen.
Man mMu sich noch beim esen überzeugen, daß jedes seiner OoOrte aus
dem Herzen geflossen WAÄärT. Es Wwu auch jeder Briefschreiber ih: selbst
sicher, daß VOoNn diesem en Herrn Wenn sich RIC reine (Gje-
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chäfts- oder Bettelbriefe andelte in nNnNacAster persönlich g..
schriebene Antwort und eschneli empfangen würde. DIie Schreibmaschine
1e ihm als seelenloser Mechanismus ın 1eister eele rem So n
Bischof LeO auch Briefe veriTabhte und mıiıt eigener and chrieb, 1eDsten
Wäal ihm unter en seinen Amtsobliegenheiten die Ausfertigung VON Er-
nennungsdekreten. Er wollte seinen ‚„l1eben, hochwürdigen Mitbrüdern‘‘
Freude ereıten Miıt Ernennungsdekreten auch immer eIwas
eilig. War Ja überhaupt der Mann der aschen Entschlüsse

amı ist auch das erhältnis gekennzeichnet, in dem der Hochselige
seinen Priestern stan Es WarTr das Verhältnis des unbedingten und

unbeschränkten Vertrauens SOWIEe kındlicher Ergebenhe1 un herzlicher
1e Bischof LeO erTullite aber auch die wichtigste Vorbedingung hierzu :
Er kannte jeden seiner Geistlichen ach persönlichen und familiären,
nach seelischen un leiblichen, geistigen und issenschaftlichen Verhältnissen
und Voraussetzungen. Wissenschaftliche Qualitäten imponierten ihm STar.
Der Bischof orderte VON seinen Kandıdaten gediegene Leistungen. Er Wu
über die Prüfungsergebnisse eines jeden gut escne1l Er wohnte selbst den
Prüfungen Er Örderte aber auch Talente mit wahrer, er Gönnergröße
und inniger Teilnahme Oberstes Gesetz aber 1e doch immer die gefestigte
Tugend, und etiztes Ziel 1e ihm die Seelsorge und die Heranbildung voll-
wertiger rDeılıter für den einberg des errn. uch der OIZz auf seine
Hochschule WäalT in 1eistem Grunde Vaterliebe und Vatersorge.

Seiner Hochschule und seinem Seminar, den künftigen Priestern»
galt ein ToOD3Htel all seiner Sorgen, en und pfer. Er wollte jeden Alumnen
persönlıch näher kennenlernen. 1ele derselben hat selbst auf seinen mts-
reisen ZU Studium veranlaßt, eren Elltern besucht sich VOIN den hnNÄäus-
lıchen Verhältnissen überzeugen. Ungemeın Ordern kam ihm hierbei
sein geradezu unglaubliches Personengedächtnis zustatten Es verließ ih
auch nN1C in den etzten Tagen seines Lebens Und Was das Jahr über
begründet wurde, das wurde dann auf dem bischöflichen SommersIitz in
Hirschberg, wohin er die Seminaristen und Alumnen sich lud, noch im
persönlichen Verkehr befestigt und vertie Wie infach War doch für
jedermann, den persönlichen Kontakt mit Bischof Leo finden Nıc
leicht schied jemand VON ihm mit dem Gefühl, nN1IC verstanden worden
se1in. Bezeichnen für seine Einstellung ZUr Jugend War sein ernstliches Vor-
en als Fünfundsiebzigjähriger, noch Englisc lernen, e1l ihm unbe-
haglich Warl, daß seine Studenten seit dem Weltkrieg ine Sprache 1im aupt-
fach betreiben mußten, die er selbst N1IC er kannte

Dieser beständige Verkehr mıit der Jugend rhielt den Greis selbst
jugendfrisch un Jugendfreudig. Beli seinem silbernen Biıschofsjubiläum verlieh
darum ein Redner dem Wunsch USdTUuC.  9 Bischof Leo mit seinen Jahren
möge NIC. alt werden, ondern Jung bleiben An ihm fand sich nichts Ver-
grämtes oder Verhärmtes, Wal und 1e bis in seine etzten Lebens-
stunden, noch mit den wachenden Herren seinem Sterbebette
scherzte und spaßte eın heiteres, Irohsinnıges ind Vonseiten der AÄArzte
mu immer wieder die offnung zZerstor‘ werden, die sich be1l den Um -
stehenden Sanz Von selbst und STEeits Von bilden mu bei olcher
Heiterkeit und olcher Wohllaune eines Todgeweihten. Wenn das e1ılands-
ort WEeNn ihr NIC. Ww1e die Kinder werdet, onnn ihr N1IC in das Himmel-
reich eingehen — wahr ist, un mu ahr sein, dann ist Bischof LeO in
den Hiımmel eingegangen.

Der Urgrund seines Kindersinnes Wäal sein felsenfestes, unerschütter-
lıches ottvertrauen un das Bewußtsein seiner Gotteskindschai{it
Wilıe Oft kehrte in seinen Ansprachen und Hirtenschreiben das Wort VO
„l1eben, guten ater 1im Himme wieder! Und das andere geflügelte WoOrt,
das LeoO oft und n gesprochen, wWenn ihm große und schwere Sorgen
vorgetragen wurden: Das benediktinische ‚„„DeO gratias!‘‘ oder ‚„Deus ipse



Zur neuesten Chronik des Ordens

providebit‘. der TOSTeTie mi1t der Versicherung, „ M1 ird es
recht!‘“‘ Was hat doch Bischof LeO selbst in seinem en gebetet! Und
Was hat namentlich die Frauenklöster seines Bistums ihre Gebetshilfe
angerufen! in seinem Schreibtisch lag ine kleine Drahtzange, mit der er
immer wieder seine en VO vielen Abbeten rissig gewordenen RKosen-
kränze mit eigener and zusammenfTügte. S1e sStammten Von verschiedenen
irommen, verewigten Personen. Der größte Schatz arunter War der osen-
kranz seiner selıgen utter, den Ss1e gelähmt auf ihrem elfjährigen Schmerzens-
ager Tag und A{ Uurc. hre Finger gleiten lassen. er Zusehende
konnten sich überzeugen, daß Bischof Leo. auch in Gesellschaft, bei AufTf-
führungen und Veranstaltungen namentlich seit nehmen seiner Hör-
ra immertfort betete uch auf seinen Reisen und Fahrten War das nNn1IC.
anders.

Diese Äußerungen seines Innenlebens konnte jeder äherstehende beob-
achten Schwer dagegen Wäal CS, einen unmittelbaren 1C in sein nneres

tun Dieses aradıes WaTl bel er sonstigen Offenheit und Mitteilsamkeit
eın ‚„„Hortus conclusus‘‘. Bischof LeoO wohl auch niıemand, den
sich innerlich WITL.  1c angeschlossen In jungen Jahren tanden ilım
wel Studienfreunde näher: Der als Regens in E.ichstätt verstorbene ehe-
maliıge Klosterbeichtvater in Gnadental Ingolstadt, eorg oller, sowle
der 18581 Emaus-Prag eingetretene, als Hochschulprofessor in Regensburg
verstorbene Dr. a  (0) ehringer.: och in ren sStan er selbst bei
Bischof Franz Leopold, der ihm denn auch die Festpredigt 1e bei seiner
el ZUu ADbt VON etten Gar sehr schätzten ih auch Bischof Ignatius
VON Regensburg un seine benediktinischen Amtsbrüder, die ih: sofort nach
seiner Abtwahl vAr Visitator und ZUuU Praeses der bayerischen Benedik-
tiner-Kongregation erW.  en Am allernächsten ber stan ihm noch als
Bischof sein ehemalıger Regens, Dompropst Dr VO Pruner. Bischof
Leo hat das mönchische ea VOIIN ‚„„alles verlassen Christiı wıllen
hoch aufgefaßt, daß auch ine innere Losschälung VOonNn seinen Ange-
hörigen Tür verpflichtend erachtete, s1e jedenfalls anstrebte Derartige
Züge fiinden sich Del ihm schon während der Zeit seines Verweilens in
der Welt

Bischof Leo Wäal TOLZ seiner Menschenfreundlichkeit und selbst auch
umringt VOMM u  e seiner VOIN ihm herzlich geliebten inder eın nach innen
gekehrter, ja ein einsamer ensch Nur mit ott pflegte seelischen Um-
gang. DIe Sehnsucht nach der Klosterzelle 1e ihm zeitlebens, wenn 6r
diıesen Wunsch auch 1Ur sehr vereinzelt äußerte Mıiıt zunehmendem er
steigerte s1e sich TOTZ seines Lebenswillens, der ja 1U als wahre, eC
Vatersorge die Seinen gewerte werden kann Immer wlieder in
seinen Briefen aus der DiÖzese, die er doch scheinbar n bereiste, der
Wunsch SICH sehne mich nach meıminer Kapelle, nach meinnen Büchern, nach
meinem Schreibtisch, nach dem Alleinsein  L ‚„„Das ist die Sehnsucht
nach dem rabe, NUur dort ist i1Nan Danz allein“‘, sagte &1: eın anderes Mal
0O1IC eltene Einblicke in sein Innerstes eröffneten seinem Begleiter manchnh-
mal Salz unvermittelt auch den ın  1C in ine Sallz andere Welt, als s1e
ih; umgab, un als sich selbst gab, CI der doch VO „Hundertjahr-
altwerden‘‘ spaßte. en seinem Arbeitszimmer sich der Verewigte
eın kleines Oratorium eingerichtet miıt Altärchen, Bildern, Statuetten,
Reliquien. ın ZUß sich regelmäßig und unbemerkt für kurze Augen-
blicke des ages zurück. ort agen H: A, auch seine Breviere, die Sancta
Regula, die MmMLLAatLO Christi es in sehr handlichen und gefälligen usgaben
ZU Stun  ichen eDrauc. Er pflegte das Breviergebet, wenn immer mög-
lıch, den klösterlichen Tagzeiten verrichten. In der mi1ıtatıo Christi
lag ein mit den aten seiner eiligen Weıihen Seit seiner Tonsur bIis
ZUr Ordensprofe und der Konsekration ZUu Bischof arunter als etztes
1e der Jangen el die orte „Homo Heis Da un dort finden
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sıch auch in seinen Andachtsbüchern kurze, peinlic exa geschriebene Kin-
räge als Lebensgrundsätze.

Wohl konnte mman VON Bischof e0s äußerem esen auf beständigen
Sonnenschein in seinem nneren schließen Leo WAar wanrha: ein Sonnen-
Kınd, das auch el  16 VO Sonnenschein och wäre verie
glauben, die Sonne in seiner eele se1 eın bloßes eschen der atur SCWESECN.
ohannes Leo War eın MLE und Urc Zeitlebens hat sich
gearbeitet. Sangulnisc cholerisch veranlagt, er sich ZzUuU Lebens-
grundsatz gemacht, sich über nıchts un nı1emals argern. „Kann
ändern‘‘, pflegte oCNn, ‚„dann Drauch ich mich Nnic argern, kann
ich’s N1ıIC ändern, dann mır nichts, WEn ich mich äargere.‘‘ Wohl
niemals hat Leo als Bischof über inge gesprochen, die ihn Dbloß persönlich
hatten verdrießen mussen. „„Wer heftig WIT sSeiz sich selbst 1Ins Unsecht::;
Walr eın anderer: Grundsatz uch als Tzieher sagte bel schlimmen Hrr
fahrungen immer als erstes A 4ICO gratias! daß ich’'s weiß, j61z erst kann ich
dem bel elfen  LA on Leo konnte sehr ernst sprechen, aber nıemals
ein polterndes Wort Man Orte ıhn_ wohl auch nıemals klagen, auch N1IC
be1l den bıttersten Enttäuschungen. ber solche inge schwieg DE Dagegen
nNn1IC über noch kleine Aufmerksamkeiten, die Man ihm erwiesen
Er selbst verstan aber auch, anderen kleine und große Freuden und ber-
raschungen ereıten Er übersah nie, alte un Jjunge Geistliche seiner
1Öözese auftf seinen Amtsreisen esuchen, namentlich solche auf laspora-
posten. och auf seiner etzten hat schon Otkran doch noch die-
se wiederholt unterbrochen, sich nach einıgen en Herren und nach
ehemaligen Zöglingen VON etten umzusehen. Es freute ihn erzlich, jemandmit seinem Besuche überraschen

Leo während seines langen Lebens seinen e1b sehr in die
Gewalt seines iıllens gebracht, daß der grazile Örper ZU gefügigen Werk-
ZCUS des willenstarken Geistes geworden WAar. Seine leibliche Bedürfnislosig-keıt schien normalen enschen infach unbegreiflich. Seinen raining 1im
Fasten en schon die Studenten in etten als seine Hungerkuren bezeichnet
Trel aufgekochte Dörrzweischgen und vier bis fünft ‚„„Kloster-
schmarren‘‘ oder ine „Semmelnudel‘ und eın Schälchen Obstmus

Wırwenigstens 1m Winter tlıche dreimal DTITO 0C sein Nachtmahl
Studenten fürchteten immer, LeoO muüsse darüber ran oder „grantig“‘
werden, beides wäre höchst unerwünscht DEWESECN. och weder das eine,
noch das andere trat ein. Als Bischof Leo 1mM pätjahr 1923 Del seiner 1S1-
atıo 1iminum infolge einer Erkältung ran in seinem Zimmer lag, wollte

N1IC dulden, daß ine der Hausschwestern ihm außer der Zeıt ine kleine
ärkung verabreichte, obwohl der Türsorgliche Rektor der „Anima‘“‘ es AauUs-
drücklich WUunNsSchte „Das OT dıie Ordnung‘‘ sagte C Es War eines
seliner geflügelten orte

Ordnung halten Waäal seine eıtende Idee in em und Del em Leo
konnte NIC sehen, WEn eın uch schräg auf dem Schreibtisch lag.Alles mu in die ‚„‚rechte Ordnung‘‘ gebrac werden. So ist ZU guten e1il
die Neufassung der Konstitutionen des Benediktinerordens bayerischer Kon-
gregationen sein Werk, un selbst vollendete als Präses der Kongregationdie Ausdehnung dieser Observanz auf alle Abteien un T10rate Ferner-
stehenden erschienen diese und solche Bnahmen als Ausiluß mangelnderhistorischer Auffassung. LeoO aber 1e in erster Linıie aufTf Ordnung un
Disziplin. ETr glaubte dieselben Desten auf breitester Grundlage gesichert.Er selbst beobachtete die agesordnung der bayerischen Benediktiner-
Observanz fast Dbis in sein es er Allerdings WäarT Leo Rechtsdogmatikerund NIC kKechtshistoriker eshalb besonders auch in lıturgischen Fragen
aus dem Kahmen allende, WeIiln auch noch alte epflogenheiten ihm NIC

imponieren vermochten. e1 machte regelmäßige Aufzeichnungenüber den 39  Nn lıturgicus‘“, NIC immer wieder ändern, WIe Kurz-
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sichtige meınten, ondern immerdiort das „Servitıum De1i“‘ vervoll-
kommnen. LeO WAarTr SOZUSafCNM das lebendige Ceremoniale EpISCOporum uınd
die unverkürzte Plenarausgabe des Rıtuale Romanum. Hierin konnte ihm
N1C leicht einer das W asser reichen. 1)a zeigte sıch als echten Benediktiner
mıit dem Grundsatz „OpDeri Del nı praeponatur‘‘. Die ürde, mıiıt der
LeO pontifizieren wußte, WAäaT erbauen und ergreifend zugleich. Er er-
trebte auch einen möglichst nnıgen NsSCHAIU des lerus und des Volkes
die heilige iturgle, Wenn ih auch wissenschaftlıche Fragen ganz allgemein
berührten, galt doch lıturgischen Büchern und Werken jeder Art sein
erstes Interesse.

azu trug in em Maße bel seine orlıebe un seine Begabung für
die lateinische Sprache Leo0O veriabte auch Jahrzehnte lang die lateinischen
Huldigungsadressen der bayerischen Bischofskonferenz den eiligen
ater OStlC. reiten sind seine kurzen, inhaltsschweren lateinischen
Kandbemerkungen auf Briefen, Eingaben, en Ebenso gelungen
seine lateinıschen oder besonders seine iıtalıeniıschen Sentenzen und Bescheide
Del mündlıchen nfragen oder Vorstellungen, die Sal manchen Adressaten
verdutzten, aber trotzdem reC WwWwon verständlich 1I1. Bischof Leo WAar
der Mann des klassiısch-antiken ildungsıideals. Leo dachte, betete und
schrıieb lateinisch uch seine Hausgenossen mußten täglich mit
ihm den Rosenkranz lateinisch eten

on Aaus diesen Feststellungen ist entnehmen, daß der Verewigte
keıin eigentlicher „Volksbischof“ Wär, TOTZ seiner Menschenfreundlich-
keit un Leutseligkeıit. Wohl Orderte das katholische ere1ns- un Ver-
bandsleben auft jede Weise, aber doch hat Veranstaltungen derselben
gut WIe niemals besucht Er betrachtete als seline Hauptaufgabe, den
Verband mit all seiner oberhirtlichen 52 109 SCHNUTtTzen und ehren,
den ott der err selbst gegründet, 21amilıc. die CNrıistliıche Famıilie DIie
inder dienten ihm als edium des Kontaktes mit den Eltern Leo
gıng in die amılıen. uch in die ärmsten und bescheidensten
och seine etzten Aufschreibungen betreffen Almosen Iür solche Nament-
ich kinderreiche Devorzugte Seine Seminaristen Aus
olchen ;„„WOo viele Kınder da sind, da ird keines verzogen‘‘, pflegte

DEeN.
Politisch 1e Bischof Leo dem angestammten öÖnigshaus die

Treue. Önig Ludwig 111 WäaT hm Gegenstand OCNster persönlicher Ver-
ehrung. Dieser selbst hat ihn sehr hoch geschätzt und wiederholt C
zZeichne Für den bayerischen Ministerpräsiıdenten Dr eld egte

Sympathien. An seinem bayerischen Vaterland hing mit anzer
eele Für dessen Zukunft hoffte ın bangte zugleich. Für die deut-
schen efangenen hat Weihnachten 1919 jenen berühmt gewordenen
Hirtenbrieft geschrieben, der alle 1SchoOoie der Feindlande, alle DaAapst-
lıchen Nuntien un Legaten, alle apostolischen Vikariate und Adminıi-
straturen versan wurde und lautes cho 1m Ausland Tand, das sich in
zanlreichen Antwor  rıefen bekundete

Für ardına WILr und ardına rlie egte Desondere
Verehrung. Dem eiligen ater 1US neigte sich der edie Bischofsgreis
in geradezu pietätvoller Hingabe S0 1eb hat mich noch kein aps
umfangen‘‘, sagte 1923 nach seiner Audienz Del 1US AI  9 und 1928 VelI-
sıcherte beim SsScCNHNIe VON der ewigen al den aps möchte ich
noch einmal sehen.  o Von Rom datierten auch die freundlichen Erinnerungen
und Beziehungen Zu nachmaligen Kardinal Francıs, an Gasquet ÖO.S
Gelegentlich der Einweihung der Kirche des Benediktinerkollegs San Anselmo
in Aventino, 1900, Leo0o als bayerischer Abtpräses gleich dem damaligen
englischen Abtpräses einen ar in der rypta der nach den Plänen des
Abtprimas de Hemptinne erbauten asılıka konsekrier Der Weltkrieg hat
leider auch dieses and gelockert.
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Dem Verewigten tanden auber der utter Gottes uın dem eılıgen
enedi besonders nahe sein eiliger Ordenspatron, aps LeoO I4 SOWIE
die deutschen eiligen, namentlich St onıfatiıus en ı(
bald und St Walburgis. /11 der letzteren irug ein Dbesonders tiefes Ver-
trauen 1im Herzen. uch der Urbıitte des selıgen Bruders Konrad VON
Altötting und jener des seligen es Maurus aver1ı1us 4A Plankstetten
chrıeb Bischof LeO Sar manche seiner oft staunenswerten Gebetserhörungen

Der Fürsprache der „großen, lieben, eiligen alburga‘‘ glaubte seine
enesung VonNn schwerster Erkrankung 1915 auf 1916 verdanken. Ebenso
1924, er Ostern gleichfalls VON den AÄrzten aufgegeben WAar, wIıe auch
1 900, da sich auf der Heimreise VON Rom den Iyphus geholt und das
or verloren Diese wiederholten menschlich unberechenbaren und
unerklärbaren Errettungen bestärkten in Bischof LeoO den Glauben ine
SaNz Desondere Mission, ja ine providentielle Aufgabe So wollte
auch in seiner Todeskrankhei NIC eine Gefahr glauben So wenig WIe VOTIT-
dem und noch früher. le Vorstellungen ZUTr chonung und ZUTr Rücksicht
auf sein es er wurden Ostern 1932 achelin mıiıt der Parole erwidert:
5 3602 probiere ich cS einmal und WeNn NIC. mehr geht, dann hör ich eben
auft. Bischof Leo wollte in der Arbeit terben Der Gedanke, müßig stehen

sollen, War dem Emsigen, dem Unermüdlichen, dem Mannn mit dem schwe-
benden Gang, dem noch als Siebzigjährigem das rdensskapulier nach-
flatterte, unia  ar und unerträglich. Seit Pfingsten War in der
Diözese irchenkonsekrationen, Firmungen, Visıtationen BC>-
NOMMeN. Infolge des einfallenden kalten etters ist sein Leib, der ja seit
Jahren 1Ur mehr wIıe aus Alabaster geformt erschien, in wenigen agen einer
Erkältung erlegen. So er esS sich selbst gewünscht. Seine sprühende,
sprudelnde, bezaubernde G’razie voll feiner Natürlichkeit und abhold jeder
Künstele1 War noch auf der etzten UrC sein Bistum ausdrücklich
einigen en Regierungsvertretern aufgefallen, denen gelegentlich der
Kirchweihen un bel der Tillyfeier Juni in Ingolstadt ZUuU erstenmal
egegne: WAar. In der Morgenfrühe des Juni 1932 hat seine Kindes-
seele seinem himmlischen ater zurückgegeben.

Bischof Leo Wäal augenscheinlich ein Kınd und eın Mannn der Vorsehung.
Sie hat ih; Adus der Welt in die Klosterzelle un Aaus derselben wieder in die
Welt geführt. Wie ohannes der Vorläufer, der sich in der Einsamkeit auf
sein es Amt vorbereıiten mu  e; und St enedi und ıl un
viele, viele andere große, irche und olk hoch verdiente, homines Del
Zeigte auch das Werden, Wirken und Wesen unseres ohannes LeoO viele
edle und schöne Züge, die wahre TO und Bedeutung e0Ss l1eg doch in
seiner Erziehungskunst. LeoO verstan e 9 enschen erziehen, die sich
selbst Sallz und Sar in den Dienst ihnrer Lebensaufgabe tellen wußten
War ihm auch VOIN chöpfer schon viele wertvolle Mitgift in die lege gelegt
worden, seine Vollendung aber erfuhr das Talent doch erst in der Schule der
eiıshel des Patriarchen der abendländischen önche LeO hat selbst den
OnNCcC nıe ausgez0OgenN. uch N1C dessen Wurden die persönlichen
Beziehungen OR Ked das Aussterben der älteren Generation im Benediktiner-
oden 1im auf der a  re oser, im Herzen 1e Leo doch der wahre ater-
Abt all seiner Lieben SO Dewahrheitete sich ihm auch das Schriftwor
VO acerdos Magnus CUl dominus in plebem SUanmnl. Leo hat
sein SaNzesS Domkapitel, hat alle VOT und mitgeweihten rliester und alle
äalteren 1SCHNOTe deutscher unge uüuDerle Obwohl körperlich gewl1 kein
Riese, ist selbst ZU Patriarchen geworden, der in wenigen Monaten sein
diamantenes Priesterjubiläum feiern konnte Er eben auch sich selbst
gegenüber seine Erziehungskunst, als die uns der illensstärke ZUr glän-
zenden Entfaltung gebrac und amı seine Zeitgenossen gesegnet und über-
dauert Leo 1e „Abbas‘“‘ auch als „„Episcopus‘‘ und hat arum auch von
der Willenskraf der ihm übergebenen Schafe un Schäflein manc großes
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pfer gefordert. asselbe aber auch klugerweise auf jede Art gefördert und
erleichter Pochend auf seine oberhirtliche Verantwortung, verlangte den

olchen Fällen War sehr ohl darauf bedacht 1C1UumM und sacrıfıcıum der
Gehorsam manchma in scheinbar autokratischer Welse. ber gerade in

ihm Anvertrauten SOTSSam 1Im aequılibrium halten Er selbst fühlte sıch
eben doch als derjenige, der en dienen habe Darum War auch
Urec. eiıne rwägung oder Vorstellung davon abzubringen, TOTZ der Strapa-
ZCeI der Gründonnerstagsliturgie für den Bischof, allıährlic. und auch noch als
Fünfundachtzigjähriger die Fußwaschung in eigener Person vorzunehmen.
eOSs Pontifikat War die Verwirklichung des Grundsatzes, den der - heiligeenedi 1m Kap seiner eiligen ege dem Abt als Maxime er Er-
zieher- un Herrscherweisheit aufstellt, daß nämlıch mehr ZU ‚„ VOF-sehen‘“‘ als ZU „Vorstehen da se1l Ja, dem Bischof ohannes Leo gelang
e 9 die Synthese finden un Tüllen, die in seinem Wahlspruch Aus-
gedrüc ist „Magıs prodesse, Quam praesse.‘“‘

E.ıchstätt Ferdinand VO Werden
S1. Meinrad (Indiana). Das eltene est des diamantenen rıiester-

jubiläums konnte 21 Oktober des ve  en Jahres eda
er0 der el St. Meinrad in großer Rüstigkeit begehen eda
ist geboren Oktober 1848 ın Lindau (Bayern), studierte GymnasiumSt Stefan-Augsburg und den Universitäten VOon München und ürzburgund wurde 21 Oktober 1871 in ugsburg ZU rl]ıester geweilht ach
seinem intrı in die Benediktinerabtei St. Meinrad Wäar Professor
den Schulen in Conception, St. Meinrad und . Joseph. Von 1877 DIS 1903
Wäal fast ununterbrochen 1im Lehramt in St. Meinrad ätig Daneben
entfaltete eda auch ine umfangreiche lıterarische Tätigkeit als Heraus-
geber dreier deutscher Zeitschriften, der ‚„„St. Meinrads Raben‘“‘, des ntBenedikts Panıier‘‘ un der ‚„Paradieses Früchte‘‘ eine and verstan aber
auch un Pinsel führen; die Nniwurie den meisten der las-
enster in der Abteikirche Von St. Meinrad sınd sein Werk Seine al  -griffene Gesundheit N ih 1903 einem Klimawechsel. cht re
WdT er als Seelsorger aubstummeninstitut in Chinchuba, bIs wieder
ZUrTr theologischen Lehrtätigkeit nach „ Joseph Derufen wurde. 1921 über-
nahm eda die aplanei St. Marienkrankenhaus in E vansviılle Der
Jubilar ist auch Vorsitzender des eucharistischen Priesterbundes der DIÖö-
Des6. Die Teilnahme Von NIC weniger als SeCNSs Bischöfen bei der u  el-feier zeig vVon dem ausgedehnten, geschätzten und gesegneften Wirken desdeutschamerikanischen Benediktiners
Kultur OmIinus retribuet!

nd verdienten erm1  ers deutscl1er
Downside. ach einer Nachricht des 997  atholıc Hera en die ene-

iıner Von OwWwnsıde die alte in Privatbesitz befin  36 €1
in rsethi ZUr Neubesiedelung TWworben Milt*on

Rievaulx. nter dem Vorsitz des Bischofs VON Middlesborough wurde
10. Juli in der en Zisterzienserabtei Rievaulx in Yorkshire,der zweiten Gründun

felert
des ernhard, das S00 Jährige ubiläum 5

Vallumbrosaner. Vom DIis Aprıl agte in der römischen el
raxedIlIs das Generalkapitel der Vallumbrosaner unter dem Vorsitz des

Kardinalsprotektor Camillo aurent1i Zum Generalabt wurde der DisherigeGeneralprokurator S 1 11 5 t1i gewählt und geweiht
Taunau (Tschechoslowakei). Auf eın 251ähriges gesegnetes und allse1ts

anerkanntes Wiırken als 1reKTtor des Stiftsobergymnasiums in Taunau
kann heuer lıeber Mitarbeiter inzenz Maiwald Zurück-
chauen. ine Zusammenstellung seiner vielseıiti
keit ist im va Jahresbericht der Anstalt gegeben.

cn lıterarischen ä*ig—
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Aus dem Olivetanerorden Als in der el der Protektoren der
weißen önche Von Montoliveto trat Sonntag, den Juni, der MNMEU-
ernannte Protektor Kardinalstaatssekretär Pacelll1 in der €e1
Montoliveto seın Protektora Empfangen VOmM Generalabt uig1 Perego
und dem als Ordenshistoriker bekannten ADbt AaC1dus LUugano wurde

minenz den Tron der irche geleitet, der Prior von Marıa
OVAa Alfons uccNes1ı das Ernennungsdekret verlas. ach Überreichung
der eiligen ege den Protektor Urc Abt LUganO, Tand das
Hommagıum sSta der versammelten Önche, Oblaten un Oblatinnen, die
als hre Größte bekanntlic die heilige Franzıska RKomana neNNen können
ach einer ankrede Abt LUganOos, in der besonders der offnung einer
Wiederbelebung des Olivetanerordens ULC den Protektor Z Aus-
TUC gab, nahm der Kardinalstaatssekretä das Wort einer tiefen und
ausführlichen ede über Geschichte, Bedeutung und Aufgabe dieses ehr-
würdigen Zweiges des Benediktinertums

Colestinerinnen. Am Jul1 wurde in Aquila (Abruzzen) den Cöle-
stinerinnen, dem etzten est des einst 150 Klöster zählenden Reform-
zweiges, ine der ehrwürdigsten Basılıken Aquilas, Basıilio, feierlichübergeben.

Nachdruck NUur mit Quellenangabe gestattet.
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in chriftleitung.

Dom Ursmar Berliere 0.5
Dom Ursmar Berliere (Alfred Joseph Berliere) wurde geboren 0SSEe-

1es ainaut, Belgien September 1861
ach Besuch der Grundschule Del den Schulbrüdern in Gosselies machte

seine griechisch-lateinischen humanistischen Studien 1mM kleinen Seminar
de Bonne Esperance, auch Philosophie Orte (1874— 1881

Mit der Lektüre Von Werken des Mönchtums befaßt, aber noch unent-
schieden entschloß sich 879 einem Besuch des eben DIEeEU erstandenen
Maredsous, das ein Jahr /ARRS el rhoben wurde. SC  1e  1C. ent-
schloß sıch um ITE un egte August 18852 Profeß ab

Seine theologischen Studien machte in Maredsous WwWI1Ie in dem eben
VOIl den Beuroner Benediktinern LICH Desiedelten Seckau Als Lehrer

Benzier: den späteren Bischof VOIlN Metz Sein Aufenthalt dort Drachte
ihm De1l dem rauhen ıma der steirischen erge manche Schwierigkeiten.

acn seiner uCcC nach Maredsous nd dem Empfang der rlester-
weıihe September 18506 wurde Lehrer für die humanistischen Fächer
In der Abteischule, CT abwechselnd die Klassen uın eitete

Seine geschichtlichen Studien fanden ber TOLTZ der Schule keine ntier-
rechung un 1884 veröffentlichte TrDeıten über die belgischen Abteien
1m essager des Fideles Aus dem nach einigen Jahren die Revue enedietiine
wurde.

890 erschien die erste Lieferung des ersten Bandes seiınes ‚„„Monasticon
belge‘‘, die Ergänzungen un Richtigstellungen der die belgischen Klöster
sehr unvollständig behandelnden ‚„„Uallıa Christiana  L en  1e

Das mit guter enntnis, Genauigkeit und Methode geschriebene Werk
erregte in Belgien uIisehen In den folgenden Jahren setfzte Dom Ursmar
sein Werk Tiort In dieser Zeıit wurde auch Schriftleiter der Revue Bene-
dictine und veröffentlichte aselDs auch das geschätzte ulletiin d’Hıstoire
Benedictine ugleic veröffentlichte unausgesetzt uTisatze kırchenge-
schichtlicher und liturgiegeschichtlicher Art, meisten aber über das Del-
gische un abendländische Klosterwesen, über Abteien, Kongregationen und
erDande der Benediktiner, über bte un Heılıge des Ordens, über Einrich-
tungen, Consuetudines, Askese des Ordens in mehr AYES Publikationen
(Zeitschriften, Annalen, Bulletins) geschichtlicher Art Die Revue ene-
dictine verdan ihm allein 150—200 Artikel*

1902 übertrug die belgische Regierung iıhm den lan der ründung eines
belgischen historischen Instituts in Kom die reichen vatikanischen Aa
chive auszuschöpfen. Das NSTITEU WAar bald gegründet und konnte der Öffent-
ichkeit die ersten Früchte seliner Arbeit übergeben in einer el Von H

Für die „Studien und Mitteilungen uSWw jefrerte Ursmar mehr
als eiträge. SCHEITLLEITUNG:
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atıonen, den NnNalectia Vaticano-Belgica, deren größter e1ıl VON Dom Ursmar
unterzeichne ist 1913 wurde fADE Conservateur Chef der kgl Bibliothek
In Brüssel ernannt.

ährend des Krieges unternie fast alleın das belgische historische
NSTILU Beigezogen VON der kgl belgischen Kommission für Geschichte
wurde 671 innerhalb einiger a  re dreimal nach RKRom dessen Leitung g_
CIHGRtTt

Nachdem 1907 Mitglied der kgl Kommission Tür Geschichte geworden
1TZ In Brüssel) wurde 1922 deren Präsident uberdem War itglie:
der kgl belgischen ademıie un korrespondierendes itglie der kgl
archäologischen ademıie Belgiens (Classe de etters später Ehrenmitglied
Maı , korrespondierendes oder Ehrenmitglied einer el gelehrter

Gesellschaften, Kommandeur des Leopoldordens und des Kronenordens.
eıne wichtigsten er Ssind:
Monastıcon elge. Tom Province de Namur; euxıieme lI1vraison:

Province de Haliınaut (Brügge, Desclee W  9 VIIL, 575 5 Tom EB
Province de 1  ge Gembloux, Duculot, 2306 I; 1929—1939).

langes d’histoire ben  CL 1ne Maredsous Tom E 1897, 211 Tom 11  ’
1899, DD O Tom 111, 001 207 S 0OM. I 1902, 182 S., &0

OUVEAL Supplement I’hıistoire Litteratre de Ia Congregation de Maur,
publiee et completee Dar D7 el 8 la collaboration de [Dom

trols tomes.
L’Ordre monastique des 0r ABr siecle Desclee, Brügge (Collection

„PaXx  0«
La volLon Sacre Coeur dans l’ordre de saınt Benott, Brügge, Desclee

025 (Collection „PaXx:)
”ascese benedictine des origines la fin du AXIILe sızecle (Collection Pa

Serie iın 5 Vol
FEine ei Von rbeıten AUSs dem kgl belgischen NSI in Rom sind

in den NnNalecia Vaticano- Belgica enthalten
Dom Ursmar WarTr schon seit ovember des vergangenen Jahres eidend

Im Wiınter gesellte sıch iıne chwere Bronchıitis dazu Im Juni schıickte iINan
ih: seinen Angehörigen nach Gosselies. ort befiel ih iıne Herzschwäche,
Von der sıch N1IC. mehr rholte ach seiner ucC nach Maredsous
1m FUl zeigte sich sein Gesundheitszustand schwanken egen nde August
trat iın eine Besserung ein, daß August sein goldenes Pro-
feßjubiläum feiern konnte Be1l der Weltberühmtheit un seinem großen
Freundeskreis WaT 1ese Feier VON seltener Schönheit nd rhebung. An
den Stufen des Altares konnte Dom Ursmar seine Profeßschedula mit ittern-
der Stimme noch lesen.

Jedoch schon nach einigen agen Defilel iın eiıine HNEUEL,; viel schwerere
Herzschwäche, daß INan ih; versehen mu Zu den jungen Mitbrüdern,
die der pendung beiwohnten, sagte ,  appelez VOUS, qu’1 n’y Uu«C C
qu’on Taıit DOUT Dieu, qui compte dans la vIie A n’y qu’une chose, qu1
rende heureux est de Vivre dans le receuillement, le travaıil, la charite et

MO1 ‘
alors VOUS V la palxX, JE VOUS en prie faites mO1 la harite de prier DOUFr

Dom Ursmar Berlie Wal immer ein eispiel klösterlicher Observanz.
Er WarTr sehr gewissenhaft im Chor und WAar immer beim Tuhnchor erb nach
außen, War doch wahrhaft liebenswürdig un betrachtete brüderliche
Unterhaltung für keine verlorene Zeit Man rag sıch, WI1e eine solche Arbeit
bewältigen konnte; rklärt sich 1Ur aus seiner wunderbaren enntnIıs der
Ordensgeschichte und seiner Askese

Dom Ursmar War SC  1C in seinem Wesen un brüderlich gesinnt. ul-
meisterei lag ihm ferne. Er erireute sich einer allgemeinen Hochschätzung
in seinem Vaterland un c glaube auch eın wenig 1m Ausland

Maredsous D.{a eln de Moreau
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Muri-Gries 1931 Das letzte Jahr Drachte der Klosterfamilie VON Mur1-
CGirles verschiedene wichtige Gedenktage, die aber alle in bescheidenem
Rahmen intra amıl1am gefeler wurden.

Am Juni vollendete Abt Alfons in voller geistiger nd körperlicherFrische das Altersj]jahr. I)a der gnädige err Tage selbst abwesen
Wädl, wurde der nla Al Tage nach seiner G Juni ın be-
scheidener Weise beim Mittagstische gefelert. Am 21 Oovember 18892

Abt Alfons die ersten Gelübde abgelegt; SOmMITt kann dieses Jahrdas goldene Profeßjubiläum feiern. Die Feler wurde eIwas antizipier
un vollzog sich September in Gegenwart fast er Konventualen
un der schweizerischen Benediktinerähte mı1t Ausnahme des verehrten
es eodegar VOIl Engelberg, der leider durch einen unerwarteten 0des-
Tall in seinem onvente Kommen verhindert War die ZUr Jjährlichen
Konferenz in unserem Stifte eingetroffen Am Vorabende entbot
1m estTlc geschmückten Rekreationssaale P. Dekan die Segenswünsche
des Konventes und uüberreichte dem Jubilar einige Festgeschenke. Be-
sondere Freude bereitete das große eschen des päpstlichen Segens für Abt
un Konvent Am esttiage selbst War feierlicher Einzug iın die estTlic g..
schmückte Stiftskirche, Abt-Präses Dr gnaz au VON Einsiedeln das
Pontitfikalam: felerte, unter welchem der Jubilar die Gelübde erneuerte.
Ährend des Mittagessens erneuerte an seine und des Konventes
Wünsche; Abt-Präses aber entbot in seinem un der Kongregation amen
die Desten Segenswünsche, während die emennde Gries hre ünsche in
einem gewählten Programme im Klosterhofe HLG die Musikgesellschaft
‚„‚Harmonie‘“‘ überbringen ieß ach der Pontifikalvesper, gehalten VON
Abt Augustin VON Mariastein-Bregenz, versammelten sich Konvent un
aste 1m Rekreationssaale, eın größeres musıkalisches rogramm ZUrTr
Aufführung kam Zum chlusse verdankte der u  ela nach en Seiten
die festlıche Veranstaltung. Hoffen Wwir, daß Abt Alfons nach Jahren 1N
gleicher Rüstigkeit das goldene Priesterjubiläum felere.

An den Festtag schlossen sıch dann Abtekonferenz un kanonische 181-
tatıon d Tferner in ZWEeIl Abteilungen die Konventexerzitien, an denen sich
auch die um Jubelfeste herbeigeeilten Konventualen us der Schweiz De-
teiligten.

aum 1ese abgeschlossen, das die hohe Ehre, E
zellenz, den Erzbischof Raymund Netzhammer OS  v. in seinen Mauern
begrüßen dürfen, der die große üte a  € einigen uUuNseTer erıker
höhere Weihen erteilen, VOoN denen Zzwel, die Anselm Lochmann
un er Koller, mit der Priesterwürde bekleidet wurden und

un Oktober hre Primizen elerten er wıird miıt Fr
Stefan in Rom (ST Anselm) die theologischen Studien fortsetzen

Muri- Gries.
Engelberg. Dr Augustin enziger Am September 1930

STAr 1m Kantonsspital in Luzern den Folgen einer akuten Angina der
Engelberger Konventuale Dr Augustin enziger, ateche Al der Waisen-
anstalt aze  9 in Fischingen (Thurgau).

arl wurde am eptember 1870 in Einsiedeln als Sohn einer AIt-
angesehenen Buchdruckerfa  ilie geboren 1er verlebte eine glückliche
Jugend nd esuchte die ekannte Klosterschule Dem eispiel seines äalteren
Bruders, des als Missionär und Schulmann bekannten Joh EV folgend,
entschloß sich für das benediktinische 1Tdens1ı1dea. und an 1891 durch
Abt Anselm illiger in Engelberg lebevolle uiInahme Der Sommer 1895
Drachte ihm die ur des Priestertums und der folgende Herbst die
erufung als Lehrer die Stiftsschule Mehrere a  F wirkte als Klassen-
professor, später als Hauptfächer Französisch und Deutsch ZUu Ozleren
906 ezog die Universitä reiburg wes 1909 miıt der 1ssertatıon
‚„Beiträge zZum katholischen Kirchenltie: In der deutschen Schweiz nach der

Studien Mitteilungen 0.sSs (1932)
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Reformation‘‘ I9 phıl promovierte. DIie Tolgenden a  re sahen
Augustin erneut als Professor Kollegium. och sein Temperament Veli-
langte nach mehr Abwechslung, als S1e die Gebundenheit des Schuldienstes
ihm bieten konnte; GI: Wr darum dem neugewählten Abt Aasıl1us elilmann
dankbar, als PF ih 1914 als Spirıtual nach dem prächtig gelegenen Frauen-
kloster versetzte. 1924 ZU8 Augustin wohlgemut nach Ingenbohl,

800| ädcheninstitut In Schule und Seelsorge während vier Jahrenunermüdlıch ätig WAar,. Im iolgenden Schuljahr versah aushilfsweise eine
Professur Kollegium in Altdorf, 1m Herbst 1929 nach Fischingenüberzusiedeln.

Augustin War ein reiches, vielseitiges Talent und tellte STeis bereit-
willig In den Dienst der Allgemeinheit. Er WAar als Sänger und redigerund Musıker SCINMN gehört. DIie Hand, die leicht den Bogen meisterte,WUu aber auch sicher un Pinsel führen Am meıisten ist indes
P. Augustins ame bekanntgeworden HEG seine schriftstellerische ätig-keit Für die Schule veriabte C: ein ‚„Resume de Ia literature francaise‘‘und eine ‚‚Geschichte der deutschen Literatur‘ An verschiedenen Zeitschriften
beteiligte sich mIt TDelten literaturgeschichtlichen un belletristischen
Inhalts; 1910 1eß in Einsiedeln das ScCINn gelesene Andachtsbuc erscheinen
‚,Mit eSUS nach Gethsemane Uund Golgatha‘*.

Das ild des oten wäre indes unvollständig ohne die Würdigungseiner poetfischen Leistungen. Augustin WäTr iıne ausgesprochene Dichter-
natur. ers und eım lossen ihm mit beneidenswerter Leichtigkeit In die
er und vereinigten sıch mit STEeTs originellem Gehalt ZU fast unzähligenGedichten un erken größeren Ausmaßes Solange 1m Kloster weilte,
wurde selten 1ın Familienanlaß SEIeiEFT; ohne daß das ine oder andere
ind seiner Tleißigen Muse ZUu Wort kommen 1eß jele edichte, VOT
em die satırischen, in das demokratische Gewand des lalekts gekleidetenZeitbetrachtungen, fanden den Weg in die katholische Tagespresse.Besondere Freude und Talent verriet der reichbegabte Ordensmann
für die Gestaltung großer dramatischer Stoffe AUS der Schrift, Aaus eimat-
geschichte un Sage. Seine orleDe galt el der Bearbeitung überaus
sangbarer Operntexte, die in seinem Mıtbruder Franz uber und seinem
einstigen Mitschüler Spltalpfarrer üller in Luzern verständnisvolle
musikalische Interpreten fanden Mit seinen Bühnenstücken und Kan-
aten, meist für das Studententheater berechnet, hat P, Augustin
katholischen Kollegien und Mädcheninstituten große Dienste erwiesen, da
sie auf er ohne Frauen- resp Herrenrollen angewlesen sSınd; aber auch
größere eistungsfähige ereine rachten seline pern und Dramen ZUE Auft-
ührung.

Waren diese Stücke auch nicht immer Meisterwerke, erfüllten s1e
doch STEeis eıne an  are ufgabe, Freude ZUu bringen Tür underte, die uUN-
schuldiger Freude noch zugänglich sınd Dem in mancher 1NSIC gerade-
ZUu genlial veranlagten Augustin fehlte leider die ILATie Konzentration
und die Ausdauer in der sorgfältigen Durchführung seiner großangelegtenane mehr mnM1t der eıile arbeıten wollen, Salz Hervor-
ragendes bieten vermocht; E War indes bescheiden 24 wohlgemeinte
rıtıken dankbar entgegenzunehmen. Im Spätsommer 1930 drängte eS

Augustin fast plötzlich heim 1nNs Kloster War s eine leise Todesahnung ?Ein ärztlicher Untersuch urf dem Heimweg in Luzern ieß sofortige Spitai-pflege ratsam erscheinen. Die anTfänglich kaum Deachtete Halskrankheit
verschlimmerte sich zusehends, daß der eins obuste Mann den Tod
hbald als Erlöser egr  e ach wenigen Tagen War sein Heimweh gest1
Cr kehrte 1Ns Kloster zurück, als oter, der der e1ıte SO vieler sel Mit-
brüder, angesichts des Hochaltares em Tag der Auferstehung entgegen-sehen dartf.

Abt DT onaventiura BOger T Als Abt Bonaventura nach halb-
Jähriger Regierung dem 111 Jahre älteren Augustin sel seinen väater-
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ichen egen In die Klostergruft nachsandte, mochte ET NI ahnen, daß
WIe der erste der letzte Mitbruder sel, dem diesen Liebesdiens erweisen
durfte, daß sein eifztes Erdenplätzchen neben ihm ernalten sollte Tel-
tag, Februar, in eindrucksvoller Kapitelsansprache 1m engsten
Krels der Klosterfamıilie auf den 10101 odestag des ersten Engelberger es
eim hingewlesen. Seit einigen agen einem schwachen Fıeber rotzend,

sodann gleichen Nachmittag sıch nıedergelegt ; Sonntag abend
mußten die AÄArzte eine doppelseitige Lungenentftzündung feststellen, die
ontag mittag VOmMM rasch herbeigerufenen Spezlalisten NUur bestätigt werden
konnte, und sSschon Uhr nachmı1  ags hauchte in Gegenwart seiner tief-
erschütterten Klosterfamilie der treubesorgte Abt uın ater seiıne große
eeile au  N

Nur wenig mehr als ein Jahr WdrL i1hm in der wichtigsten ellung als
Abt der S00 jährigen Seldenbürenstiftung wıirken vergönnt. Mit welcher

Zuversicht hatten die Ireudig ewegten ne nach der Wahl sich ihren
ater geschart, fest entschlossen, mit iLRm für Kirche und Heimat VAR|

arbeıten und eten:; 1nan glaubte mMit jahrzehntelanger, vielverheißender
Regierung rechnen dürfen, Gottes hat anders gefügt. Es
schein Tast, als sSe1 das bescheidene Engelberg Tür diesen seltenen Mann
eın DEWESECN. der en WIFr mit zuvıel Freude und Olz, wWwWenn auch
berechtigtem OizZ auft diesen 1SETIMN euren ater hingewiesen (Gjotites
Wege Sind wahrha unerforschlich!

ew1  9 WITr durfiten STOILZ sein, unter Abt Bonaventuras Leitung arbeiten
un wirken dürfen enn gehörte jenen N1IC alltäglichen enschen,
bel enen die verschiedenen geistigen und Ss1  iıchen Kräfifte in herrlicher
Harmonie ausgebildet sind eicCc scharfer, klarer erstan sprach aus
jedem seiner orte und rteıle Und wieviel galt dieses Wort, sein steis
wohlüberlegter Rat Wiıe oft wurde auf sein Wort hıin entschi:eden in Schule
un Verwaltung, ganz besonders aber in den Jahren der Neubauten, deren
Leitung mit der UÜbernahme der Großkellnerei ihm überbunden Wäal. Gerade
1ese Bauten, die mit dem harmonischen Ebenmaß der orm den praktischen
‚WeC STEeis autfs glücklichste verbinden, tragen recC den Stempel seines
großzügigen, weitblickenden Wesens mit jenem unverkennbaren Zug ins
Moderne, der ih auc als Abt mit ungewöhnlicher Aufgeschlossenheit Al
die neuzeitlichen ufgaben un rorderungen seiNes hohen mtes eran-
treten 1eß Oft noch wIird darum sein klugwägendes, sicheres Urteil verm1ßt
werden. eWw1 nahm S vieles, vieles unausgesprochen mMI1t 1Ns rab

Und wWwelcC entschiedener männlicher in dieser auch nach
außen kraftvollen Persönlichkeit Was ihm aufgetragen WAar, Was anfaßte,
durfte als vollwertige eistung erwarte werden. £1 ging STETIS seinen
geraden Weg dem als richtig erkannten 1el entgegen. Was einmal nach
reiflicher Überlegung beschlossen un geboten, das Geltung bei hm
selber, daran durfte aber auch VOoON andern N1C. gerüttelt werden. Mancher
seiner Schüler hat.dies. erfahren. müssen, gewi auch mancher, der mit ihm
als onom verkehren Dieser militärische Zug SsStimmte ganz
seiner äußeren straiien Haltung, die ih gewl1 Zu einem tüchtigen 1zier
efähigt ALr Zeit seiner Berutfswahl er sıich denn auch ernst-
ich überlegt, ob NiC 0ARDE Offizierslaufbahn estimm sel. Daß aber
1m Kloster echten atz Wäl, als Mann der Vorsehung, das mag jene
eltene uns dartun, die 1: befähigte, soweit menschenmöglich, allen
recC machen, nicht auft dem Weg schwächlichen Nachgebens, olches
N1IC. Platz Wal, ondern jn SeIN echt benediktinisches, besonnenes
Maßhalten, seine väterliche lughe1 und N1ıC zuletz die unnachahm-
1C Form, in die seine Forderungen kleiden WUu So nötigte seine
Konsequente Festigkeit jedem chtung ab, s1e verlieh ihm jene unwI
kürlich imponierende Autorität, der sich niemand Sanz entziehen konnte

Dieses ungesuchte, Aus seinem yanzen Wesen f{l1eBende autorıtative
Auftreten machte aber weder den RKektor noch den Abt unnahbaren

306*
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Herrschgewaltigen Wer in 1U aus der Ferne kannte, mochte vielleicht
gelegentlich den gegenteiligen INndruc empfangen Wer ihm aber iırgend-

Stellung nahetreten durfte er  annte hald daß dieser Mann miıt dem
klugen Kopf un tarken ıllen auch CI mitfühlendes erz vereinigte
Als Abt 8 unter SCIMN Wappen die Devıise geschrıeben 35  1ICU ater C4

Und daß als lıebender treubesorgter ater SCIHNET klösterlichen Famiılie
vorstan das Dewles die allgemeine 1e die ihm VOIl SCIHNEIN Söhnen ent-
gegengebracht wurde das Bestreben er chwere ufgabe nach Mög-
IC  el erleichtern bewIies S  1e  (Fa der chwere Kummer dem SIC
den aschen Krankheitsverlauf verfolgten und die aufrichtige Irauer al
der Leıiche des oten Vaters ber diese 1e der ne War ur das cho
die Antwort autf Jene große Vaterlıebe die SC1IMH SalnzZes Wiırken für SCIN eures
Kloster bewegte

In der erwähnten Kapıtelansprache ZU ubıläum des sel Adelhelm
hat der Verstorbene drel orte zusammengefaßt Was VOITIN Engel-
berger Benediktiner erwartete Pflege VON Gottesdienst E.iınfac  eit un
brüderlicher 1e un noch auft dem Sterbebett hat mit gewohnter nt-
schiedenheit 1ese johanneische Aahnung wiederholt als etzten Orte
SCIMH geistliches Testament

Was hier Abt Bonaventura eindringlich nochmals empfahl das hat
271 unNs selber vorgelebt War gewissermaßen SCIMH rogramm in den Jahren
SCINES klösterlichen Lebens Seine Frömmigkeit ernna und mannlıc
allem Gesuchten und Weic  ichen Trem 1eß hn STEeis eßopfer und ChHhor-
gebe als den Mittelpunk des Sanzen Tagewerkes hochschätzen 6 dachte
un betete streng lıturgisch lange Devor die eutige lıturgische ewegung
eingesetzt Sein Del allem Imponierenden doch einfaches und Dbeschel-
denes Wesen machte in ZU Helfer un Berater für jeden der sich all ihn
wandte 1eß hn aber nirgends sich einmischen keinen diırekten uflf-
Lrag esa aiur War BL, feinfühlig ZU gewIissenhaf ZU sehr der Ver-
antwortiung MIr es sich bewußt Was hn aber en unvergeßlich erhalten
wird die sSseinNnen Umgang genießen uriten ist SCINE ungeheuchelte 1e
gepaart mi1t unversieglichem Frohmuft VOT em Kreise der Mitbrüder

mit wohlwollendem Lachen manch scherzhaften doch NC verletzenden
1eb versetzen WUu Wie oft hat R auftf diese brüderliche 1e hın-

WI®e manches persönliche pfer gebrac un S1C erhalten
Abt Bonaventura 1Sst früh allzufrüh nach menschlichem Ermessen

VON uns geschieden Seine erst begonnene vielversprechende Dts-
reES1IETUNG muß der Geschichte des Osters als der allerkürzesten
verzeichnet werden ber D hat unNs dieser Knappen Spanne Zeıit doch
viel gegeben SC1IMH eispie Ird a088 dem ild SeiNer markanten Züge welter-
leben 1e soll mi1t 1e vergolten werden eıt übers rab hinaus
Der unvergeßliche ater ruhe 1111 Frieden des Herrn!

elches Ansehen und welche 1e Abt Bonaventura auch außerhalb
der Klostermauern zeigte sıch den Hunderten VON Beileid-
Dezeugungen Aus en Kreisen zeigte besonders auch die erhebende AT aHet-
feler März die rund 200 auswärtige aste den trauernden Konvent
versammelte en dem QreIisen Bischof VON Chur, Dr eorg1us Schmid
VOIl Grüneck, chritt der 1scho Dr O1S1US Scheiwiler VOINl ST Gallen ;
mit iıhm hatten sich die hochwst bte VON Einsiedeln, Muri- TI1es und arıa-
eın eingefunden, die Zisterzienseräbte VOoON ehrerau und Marienstatt,
ebenso Erzabt Raphael VON Beuron, die bte er VOIL Neuburg un

selbst milıtärischer Instanzen
Michael VON Weingarten, dazu viele Vertretungen kirchlicher und weltlicher,

Die eindrucksvolle JIrauerrede 1e€ 111
Freund des oten, EXprovinzlia Sigisbert egll, Cap ans Im
NSCHAIU die ntiphon: Amavıit Uum Dominus . zeichnete ein KkUrzes
treifendes ıld des sel es et ad portas paradisı Coronavıt CI

och nachdem der T0d SeINeEN harten Irıbut gefordert verlangten
auch en und Lebende wieder ihr ecC on lenstag März fand
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unter dem Vorsitz des Abt-Präses lIgnatıus VON Einsiedeln die euwa
STa Aaus der I3r eodegar Huner als Abt VON Engelberg Nervor-
ging Er wurde Maı 8587 in seiner Heimatgemeinde aiinau 13VA
geboren, einer en Klosterpfarrei der Zisterzienser VON rban, V OIl der
3 iıne besondere orlıiebe für diesen leider in der Schweliz N1IC mehr Vel-
tretenen en mitbrachte Die Gymnasıialstudien unrten den jungen
Vinzenz 1900 die Mittelschule in Beromünster, 1904 nach Engelberg und
für die Philosophie 1906 nach SChwyz. ach der Maturität trat 007
iIns Novizlat un elerte 1m Oktober O11 das erste eßopfer. Die drei
folgenden Jahre’ waren dem Studium der deutschen und französischen i1te-
FATiIr der Universität reiburg Uve gewidmet, das 014 mit einer
glänzenden Doktorarbei Del Professor Nadler krönte, etite. ‚,Der reli-
LÖSE Entwicklungsgang emens Brentanos.‘‘ Nun waltete eodegar als
uberaus beliebter Lehrer für Deutsch, Französisch, eligion der Stifts-
schule un für ora und Liturgik Del den Klerikern Das Grippejahr 1918
mit seinen schweren Verlusten führte ihn AIl die Spitze der Pfarrei ngel-
berg. och gelang bald, den tüchtigen Mann nıit dem für das ungvol
der Studenten verständnisvo schlagenden Herzen wieder der Schule
zurückzugewinnen. 1er wirkte in der olge als Präses der marianischen
Sodalıtät, gründete die „„Militia Benedicti un Oorderte auch sonst In
jeder eise das innere en amn Kolleg1ium als Beichtvater, rediger und
ateche USW. Am meisten wurde Leodegars Namen indes der Öffent-
11C  el bekannt Urc seine lıterarischen rbeıten Wır en us seiner
gewandten er War eiıne Bücher un langen handlungen. Was Ag
jedoch IN seinen Mußestunden lıturgiegeschichtlichen Aufsätzen, Be1i-
trägen ZUTr Geschichte der Heiligenverehrung in der Schweiz uUuSW chrieb,
War STeis gediegen un klar un Tfand auch urchweg L1UT este Krıitik Im
Sommer 930 beriet Abt Bonaventura sel unsern nNeuen Abt als Nachfolger
des alls Institut Stella marıs iın Rorschach übersiedelten 1US Reichlin
ZUu zweıitenmal als Pfarrer VON Engelberg. ascC erwarb siıch iın dieser
Stellung wieder das Vertrauen seiner Pfarrkinder, die den seeleneifrigen
Hirten schätzen un l1ieben ernten Und NUun hat der (Gjottes ih noch
höher geführt, als ater einer großen Klostergemeinde, die voll Vertrauen
hre Zukunft in seine wWweise and gelegt. Möge ihm eine ange segensreiche
Wirksamkeit beschieden sein, 1mM Sinn un e1s seines großen Vorgängers
Abt onaventura SCh;: gemä seinem treubenediktinischen Wahlspruch:
Confidens de adjutorio De1i

Engelberg.
Eibingen Eın ehrwürdiges deutsches Benediktinerheiligtum wurde

VOI einem großen ran heimgesucht. Die Kirche der hl Hildegard uf dem
Disibodenberg, die die Gebeine der eiligen Irg und eins iıne würdige UuSs-
stattung urc die Beuroner Benediktiner gefunden a  ©: wurde fast voll-
ständig ein aub der Flammen DIe Kirche ist fast ausgebrannt. Der el1i-
quienschrein konnte mi1t Mühe gerette werden. DIe in der ähe befind-
IC Frauenabte1l 1e verschont. TOLZ des großen chadens sSiınd die Wieder-
herstellungsarbeiten gut fortgeschritten.

Beuron. uch 1im fernern Osten beginnt der große Orden des Abend-
landes urzel schlagen. Der großen Benediktinerabtei in Korea, der
ründung der Benediktineruniversitä In Peking soll bel eit und Gegelegen-
ne1l auch eine Gründung in 11 Ifolgen. Zwel Patres der Tzabtel
siınd nach apan abgereist, vorerst and und eute ZU studieren ebe
Gott, daß das enediktinertum auf dem radreic in er ra atif=

Doppelt erfreulich ist das Unternehmen, da wiederum eutsche
Benediktiner sind, die ST Benedikts ege unter es vielbesprochene olk
tragen.

Engelberg (Schwei17). Missionsgründung. iner guten Tradition 1nres
Klosters Tolgend, das bereits in den siebziger und achtziger Jahren des Velr-
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gangenen Jahrhunderts die eute blühenden Abteien Conception (Missour1)
und oOun nge( 1inNs en rief; hat der gegenwärtige Aht VON

Engelberg eodegar den Jan selner Vorgänger Bonaventura und asıl1us
wıieder aufgegriffen un 1st einer Einladung des Koad]utors des apostolischen
Vikars VON Kamerun Msgr Rene Graffin ZUT ründung eines Oosters
kontemplatıv-aktiven Charakters in Kamerun gefolgt. rel Patres sollen
im Herbst dieses Jahres ZUrT: ersten Information nach Kamerun abreisen

München Am September eierte der Professor 1Ur Rechtsgeschichte
der Universitä München Geh ofrat BiE Konrad BEVEFEe seinen
Geburtstag. Den Benediktinern ist rof Beyerle VOT em bekannt EDRS

das zweibändige Prachtwerk der Reichenau-Festschrift, die ZUuU ubiläum
des 1Ur die n abendländische Kulturgeschichte bedeutenden Nsel-
OSters erschien. ESs War mehr als ein glüc  icher Zufall, daß der Rechts-
historiker Del Untersuchungen über germanische Volksrechte, namentlich
der LexX Baiuvariorum auf kKeichenau-Niederaltaich als Vermittlerin der in
diesem Volksrecht enthaltenen westgotischen emente hinweisen konnte
eitere wichtige Ergebnisse sind noch erwarten Am jebsten würden WIr
den Jubilar, ware möglich und N1IC überflüss1g, ZU as titularıs
Augiensis SO wünschen nd beten WIr, daß seine ra noch reC
lang der Forschung des spröden ebiletes irühmittelalterlicher bayerischer
Geschichte erhalten bleibe

Dublin Der auft der - 9Se der Heiligen‘‘ tagende Eucharistische KON-
greß konnte N1IC einem der größten eıligen rlands vorübergehen,
dem großen internationalen Missionär s{ Kolumban ntier stürmıschem
Beıiftall der versammelten enge verlas der Bischof des kleinen, aber ehr-
würdigen 1STUMS Bobbio und Tıtularabt V OIl ST Columbano, Msgr. atteo
Pellegrino, der mi1it einer ar italienischer Pilger erschienen Wäal, ine
den Heiligen ater gerichtete Bi  ScChr1 VOT, die den ult des großen abend-
ländischen Missionärs auf den SaNzeh TreIs auszudehnen SUC

Steenbrugge. Abtwel Am Maı wurde der neuerwählte Abt V OIl

Steenbrugge Odestius Van Assche VOIN Bischof VOoON brügge Msgr
Lami1roy ZU Abt geweiht. Als Assistenten fungierten die bte Von Afflig-
hem und ermonde Als aste erschienen der Präses der belgischen
Benediktinerkongregation Abt Robert VoOnNn er  ove un die bte VON West
eteren un Maredsous.

eue Klöster der Benediktinerinnen talıen un Belgien S1e C.H6
Klöster entstehen In C1 vitella (Provincia di (0) wurde in reizender Lage
am August der Grundstein ZUu einem der eiligen Schwester St Benedikts
geweihten Klösterlein gelegt, einer iftung einer italıenischen ame Maria
Bonom1 In remedium anımae pDatrıs SUu1  L während In Belgien dıie notdürftig
bisher in el untergebrachten Nonnen endgültig ihr eım in
YEem be1l Afflıghem (Belgien) Dezogen

amı (Savoien, Chambery). Die Zisterzienser VON Tamie elerten 1m
(Oktober dieses Jahres den 8S00jährigen Gedenktag ihrer ründung.

Oltiers Das ehrwürdige Kloster der Benediktinerinnen Zu eılıgen
TeuUZz in OltIiers wurde ZUr e1 rthoben und die bisheri JC Priorin Nlar—guerite arla JC Abtissin geweiht.

Nachdruck 1Ur mnmıt Quellenanga gestattet,
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Red ktionsschluß für das Ächste Vierteljahrsheft ist immer:

März Juni 3 September Dezember.
edruckte und ZU umfangreiche Chronikberichte können keine Berückéichtlgungfın Schri  eitung.

Mein Meister Sigisbert.
Von Abt acı]dus Glogger S, D  B

WEeI enschen en mich auft meinem späteren Lebensweg unsichtbar
ald bewußt bald —begleitet, meınne utter un meın Novizenmeister.

bewußt sSschweDbte iıhre Gestalt als Vorbild oder ahner VOT meınem geistigen
Auge und ohne Schall der Stimme tönten hre Lehren oder Aussprüche in
meıinen ren So sehr WIr iınder den seligen ater verehrten, War uns
doch.die utter das Ausgestaltende, das dem e1b und der eele die endgültige
Formung gab So sehr WIr Ovizen den Abt als ater des Hauses achteten,
namentlich den, der unNs in die klösterliche Famılie aufnahm, War für
anzes Klosterleben doch das Ausschlaggebende der Novıizenmeister. Merk-
würdiges Zusammentreffen die erste utter und die Klostermutte tarben
el 1m Abstand Von Jahren in der arwoche un: wurden el
hl Karsamstag nach dem ersten elu1a in der offnung der Auferstehung
beigesetzt. Zuerst gıing der ehemalige Novizenmeister in seine uhe eın
Seinem ndenken seılen dankbar 1ese Zeıilen gewidmet!

Fra Bartolomeos Bıldnis VOIN Savonarola 1m Kloster Marco Florenz
zeigt uns einen impulsiven charakterischen Mönchskopf. Energische Mund-
winkel, charfe Wangenfalten, starke, Nn1IC. Sanz fest zusammengepreßte
Lippen WwWIe kräftiger ede bereit, und eın VOIN er Leidenschaft und
eiligem 1Ter glühendes, zielsicheres Augenpaar. 1C Sanz S!  7 aber ziem-
ich ähnlich sah Novizenmeister aus (siehe das ild in dieser Zeitschri
and 4 21) ennn seine apuze auf dem opfe oder uns 1ns Ge-
WISSenN redete Kürzer zeichnet ihn in Worten eın ehemaliger Schäftlarner ZÖög-
lıng „„Der G’Grabstein des verstorbenen Herrn es ist Sanz infach un nıC
2 poliert, gerade WwIıe selbst war_.““ Unbeugsamer un unerschütter-
lıches Gottvertrauen machten den Abt Sigisbert Liebert VO chäftlarn
enn hieß ZUletz d Uus. Seinen tarken Willen nahm ott in eine arte
Schule des Gehorsams 33  ean anderer iırd dıich gürten und führen, wohnın du
nıc WIills aber nNnıIC. erst, „„WEeNnN du alt geworden bist“‘‘ (Joh AI 18) Der
kleine Franz aver, der als Sohn schlichter, braver Eltern 1im chatten VON
St Max, der en Franziskanerkirche ZUuU Grab, aml .. Januar 18351
geboren wurde, mochte VOIN Studieren nıchts wissen; miıt den anderen
‚„Maxener‘‘ Schulbuben, die sich ‚„„Gänsbühl‘‘ herumtummelten, rıef den
Studenten wenig schmeichelhafte, ekannte Reimversleıin nach ber der
aplan sagte utter Liebert „Der hat das Zeug dazıu, der soll NUur
studieren.‘‘ e1ım Franz Xaver Liebert, dem Pfarrherrn VON Fremdingen
1m Ries, verbrachte das ‚„ Xaverle‘“‘ die schönsten Ferientage seines Lebens
In dem Waldessaum gelegenen Dominikanerinnenklösterlein, das damals
noch keine strenge Klausur a  ©: WAar der Kleine bald wıe ause. eine
;, Fante*“. Tau or1a Strobl, das ‚„„Viktörle*‘, wIe s1e bis 1InNs höchste
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er in dankbarer Erinnerung nannte, W seın jugendliches Interesse für
Klostersachen in echt mütterlicher eise befriedigen Fınmal wäre ihm
diese Freundschait fast verhängnisvo geworden, da 6} ein SanzesS Schächtelein
roter Siegeloblaten, die neben den Meßhostien 1m ortigen Kloster VelI-

fertigt wurden ın mit innoDer gefärbt 9 das ausdrückliche
Verbot des ‚, Viktörle“ verzehrte. Nichtdestoweniger machte Ss1e ihm ein
netftes Dominikanerhabitlein Was Wunder, WenNnn 1869 nach Absolvierung
des Gymnasiums ST Stephan in Augsburg nıchts anderes 1 Sinne a  e€, als
Dominikaner werden. Damals WaTl dieser en in Bayern noch n1ıC
zugelassen. Im Norden erfreute 6E sich scheinbar größerer Duldsamkeit
ater LieDert sah tiefer Auf dem Sterbebett noch warnte der einfache olz-
NesSselI: ‚„ XMaVver, N1IC nach Regensburg (er meinte Düsseldort) gehen; die
Preußen sind alsche atzen; jetz ziehen Ss1€e die Krallen ein, nachher kommen
s1e heraus. Wenige a  re später kamen 1m Kulturkampf die Krallen heraus.
Und XMaver ging rotzdem nach Düsseldorf Er selbst hat uns rzählt,
wWwIe bei seiner Ankunft den en der und sprach: SEAet
habitatio mea in aeternum“‘, ‚„DIies ist meıine ohnung in Ewigkeit‘“‘. ach
wenigen Wochen iıh die innere Stimme belehrt, daß er für das ihm
weniger sympathische St Stephan in Augsburg estımm sel, sein
alterer Bruder August als Narcissus bereits 1im ehNriac ätig Wäl. Weıl er
nNnOC jung Wäl, konnte 8 erst Januar 1872 die ewig-einfachen
Gelübde ablegen und empfing schon pri 1874 die hl Priesterwelhe.
Als Lehrer Gymnasium, als ekre des es; als Zeremoniar und KUustos
der Abteikirche, als Ökonom un ellerar, als Novizenmeister, ubprior und
Prior wirkte Nu  } unverdrossen Vo re in seinem Heimatkloster

Seit 1893 sıch St Stephan auf Wink des Apostolischen
Stuhles die Bayerische Benediktinerkongregation angeschlossen; Hand 113
and amı ging die Einführung der Kongregationsstatuten, die aber sehr
revisionsbedürftig und erst 1905 in brauc  arer Gestalt vorlagen., Als
Vertreter einer strengenen ichtung VOIILI Anfang seines Ordenslebens d}  ’ Wäar

Sigisbert Von Abt Eugen berufen worden, die Neueintretenden 1im Geiste
der ‚„ NCUCH Ordnung  L erziehen. Mit dem vollen ı1fer seines eurigen
Temperaments und mıiıt der ganzen Innigkeit eines musterhaften Ordens-
mannes ging er die Erfüllung der Aufgabe. on nach wel Jahren,
1Im Sommer 1985, nahm ihm sein Abt dieses Amt aber wieder ab, eil

glaubite, erziehe seiıne Novizen strenge. Nur wenige junge eute
also bei Stephan als Magister erziehen können, aber 1ese

wenigen danken ihm fast alle hre strenge klösterliche Heranbildung uUDers
rab hinaus cht a  re später ollten dieser eren Pille noch andere
kommen Am März 1903 Star unerwartet sein Bruder, der Rektor Im
selben a  re Augsburger „Friedensfest“‘‘ August) wurde 1107
Sigisbert VON der Primiz seines Neffen aus Gehring, dem E Dbel
St orıtz als Presbyter assistierte, hinausgerufen: Abt ugen War plötz-
ich gestorben und der Prior mu NUu:  — als dministrator die verwalilste
Klostergemeinde eireuen Bei der Neuwahl September kam 1
ernstlich als Abt in Frage, aber das LOS fiel auf eo0 ar
eine nNeue Enttäuschung, die gottergeben über eın volles Jahr lang trug

Als Novizen mußten WIr immer ZUuU u  as aus etien
u  9 wußten WIr HIC und der Magister nte kaum die Art der einsti-
gen rhörung. Als Begleiter VON Abt ugen War Sigisbert einmal nach
Kloster chäftlarn 1m sartal gekommen. Seit seiner Wiedererrichtung
1E den Dereits resignierten Önig Ludwig dieses Gotteshaus fort-
während mit äußeren un inneren Schwierigkeiten kämpfen gehabt. So
WärTr der indruck, den 0S auf den damaligen ekretär des es machte, kein
günstiger un 1eß iıne gewisse Abneigung in ihm entstehen Nun egte
1m Herbst 1904 der vierte Prior von Schäftlarn freiwillig seiın Amt nıeder, und

andelte sıch HNUun die Zukunft des osters, in das seit Jahren
keıin er1ikernovıze mehr - eingetreten WAarT. Als Gründungszögling des Dn
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ziehungsinstitutes Schäftlarn ich die Geschichte des Klosters seit 884
miterlebt und miıt Interesse verfolgt. Wie ich LUN eines ages der ure VonNn

T10r Sigisbert klopfte, ine Erlaubnis er  en oder etwas iragen,
da kam er mit hochrotem KOpDT heraus und gab KUurz eschelil HIC die nalb-
geöffnete Tür sah Ye Abtpräses Leo0 VON etten (den jüngstverstorbenen
Bischof VON Eichstätt) und unseren Abteo Das übrige ich rasc
erraten, un Nachmittag teilte 65 auft dem Schulgang Rektor Walter
Weihmayr mi1it !’P Prior Sigisbert omm nach Schäftlarn.‘ Just Tag
des hl u  as a  äus, dem Oktober, in er Tru reiste ab Er wollte
N sich nıC merken Jassen, aber der SsSCcCHIE VON St Stephan fiel ihm furcht-
Dar schwer Es rauchte mehrere ahre, Devor wagte, sein Mutterkloster
wieder etreten, die Abschiedswunde NIC. VONHN aufzureißen. Sein
Personala ne Profeßurkunden ruht eute noch nach seinem wiederholt
geäußerten Wunsch 1m Archiv VOIN St Stephan Von einer oldenen Profeß-
ejer in Schäftlarn wollte absolut nichts wissen, denn habe die Gelübde in
St Stephan abgelegt. So Wäal ihm kein kleiner rost, VO. a  re lang
bis seinem ode seinen ersten Novizen, den treuen Hermann oOurier VOoNn
ugsburg sich aben, den zuletzt ZUu Rektor und Prior er.
ucC 1eß die meisten seiner Scholastike in Augsburg die oberen dre! las-
SCIH des Gymnasiums machen und NiIC wenige SCNICKTEe er 1Ins NoVizlat nach
St Stephan. Bei er Anpassungsfähigkeit und -willigkeit andere Ver-
hältnisse 1e In Sprache und Art STEeis eın jederer Schwabe und ‚„ Tatschi“‘
(Scherzname der Augsburger).

In Augsburg esS beli dem unvermeidlichen Nebeneinande von
1)a  er Ordnung‘‘ un 395 Ordnung‘““ eIwas zarterer an bedurtft als der
des Priors Sigisbert. In Schäftlarn Sallz en und konnte
VOonNn Tun auftf Dauen, zumal schon das nächste Jahr (1905) dıe lang ersehnten

atuten der Bayerischen Kongregation brachte, die in seinem
Kloster sofort, ohne irgendwie gehindert sein, einführte Der ott änderte
auch 1m sartal sein Erziehungssystem n1ıC. ESs tarben Patres, Krankheit
TIß be1i den Zöglingen ein, es Drannte eine Scheune ab, die iIsar schwemmte
and hinweg, dıe Schweinepest hauste 1mM Ökonomiehof „„aber gehen fu ich
nicht‘‘, sagte der NeuUue Prior regiminis. Er ging NnIC und 1e€ bis man ihn
hinabließ in die Tu iIim a  re 1910 wurde er Abt (benediziert A
seinem Namenstag, 11. Juli), 1915 wählte ihn das beı St Stephan in Augsburg
tagende Generalkapitel ZUu Abtpräses, 1921 wohnte der Präsideskonferenz
und der herzlichen Audienz bei enedi in Rom bel, 1925 ging BE noch-
mals über die erge ZUr Primaswahl un 1928 begann die letzte Heimsuchung:
fast völlige Blindheit un eın schmerzliches Blasenleiden Die Geduld des
unermüdlichen Mannes und seiner mgebung wurden auf arte Proben
geste Am März 1920 ndlıch führte der err seinen getreuen Diener in
die längst ersehnten Freuden der ‚wigkeit, WwIıe WIr mit Zuversicht hoffen
enn sein en War eine goldene VOon SChweren und schwersten en
der Unterwerfung unter einen höheren Willen, ein fortwährendes Brandopfer
des Gehorsams

eın Wunder, WEeNn dieser Mann als Magister und Oberer auch streng auf
Gehorsam chaute Er nte oft NIC  3 weilc arte pfer seiınen nter-

gebenen, namentlich den Laienbrüdern, auferlegte un mehr als einmal are
eine mildere orm oder die Anwendung der Epikie Urchnaus noch im Eıin-
ang mit dem Gelübde des Gehorsams SCWESCH, unbedingt auf Ört-
liche Auslegung des Befohlenen rang. Wie ich in späteren Jahren als 1S1-
tator ihn als Präses auf seinen Visitationsreisen begleiten a  ® War ich
natürlich NIC immer seiner Meinung, Da auchte auf einmal der alte Magi-
ster aus dem nterbewußtsein auf „Aber als NOovIıze en Sie mMır doch
immer gefolgt. ‚, Gewiß““ antwortetfe ich; ‚‚damals Sie men Magister
und trugen allein die erantwortung; jetz bın ich Ihr Mitvisıtator uın muß
die erantwortung mit nen teiHen. Mehr als einmal übersah der gute Mann,
daß N1IC alle enschen aus festem olz geschnitzt wIıe E oder
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hoch 1im geistlichen enIlıegen konnten wI1e seine starke eele ber TOLzZdem UD S e WE Den WIr meın Konnovize er Eckerlein und ich) uns oft im späteren
en gesagt „„Wir en ine arte Schule durchgemacht, aber sS1e War gut;
denn jetz können WIr etwas aushalten

Im Jahrhundert noch chrıeb 1a N auftf die schwülstigen Tr1ei-
adressen unter anderem : „Vigilantissimo Abbatı „„Dem wachsamsten
bten.‘‘ Der Heiland chärft das ‚„ Vigılate"‘ ‚, Wachet““, eindringlich den
Aposteln un Seelenhirten ein arf diese Eigenschaft der Magister missen *

Sigisbert War als Novizenmeister und später das lebendige ‚„„‚omnino Cur10se
ntendat‘‘ 29 wache mit er Sorgfalt‘‘, der ege (Kp I8) Es wıirkte
zuweılen ohl auch komisch, eNn mi1t eIiwas VOrwärts gebeugtem Kopf seın
ugenpaar auft Streifwache aussandte un el in innigem die Lippen
ebhafift bewegte. anchma mochte iNan das Vigilıeren als unangenehme
Bevormundung empfinden; doch Wer 1Ure die äußere Schale auf den süßen
ern dringen verstand, sah auch hilerin einen BeweIls seines ausgeprägten
erantwortungsgefühls und seiner lıebenden ürsorge.

Sobald als Prior regiminis nach Schäftlarn Kam wirkte schon allein
dadurch viel utes, daß fleißig nachsah Das Tiel den Leuten in der Pfarrei
auf und meisten denen 1im Kloster und NSI Als ich bald nach 1904 den
en asketisch mageren und schweigsamen Bruder Coelestin wiedertraf, CI-
zählte mir ‚„,‚Wenn ich droben bin im Gang, omm der Herr Priıor
er un gehe ich die Stiege inunter, ist T: wieder da:;““ Im NSI aber
prägten sS1e das ersiein ‚„ Was ich rede, Was ich U, S1e mir ater rT107
ZU.  .. Das imponierte und wirkte, mehr aber noch das herrliche eispiel,
das der Magister, Prior und as gab

„ Sem et ubique gregis forma‘‘ ‚„ Immer un überall der er‘ Vor-
bild‘‘, (Statut 1, 120) el cS VOMIIN Abt und VON jedem Vorsteher. Er War uns
OVvVIizen und später all seinen geistlichen Söhnen die Jebendige HI egel.
S1e Wr ihm In els und Gedächtnis, in Fleisch und Jut übergegangen,
daß vieliacC NUur in Worten der HI ege sprach und Urc sein eispie uns
auf Lebenszeit der este ommentar ihr geblieben iSst Besonders
ihm das vorletzte (72.) Kapitel der HI ege angetan „Über den guten Her;
den die önche en sollen‘‘). In hm sel in kurzen Worten die n ege
enthalten und mit eCcC

s  izla| und Oberer konnte er sehr großzügıig und freigebig sein,
persönlich verfiel er manchma 1ins Kleinliche, WIe WEn f A VO  = zweiten
0CC herabliert, den Kerzenleuchter ewigen 1C der Chorkapelle
zuzünden un eın Sanzes Zündhölzchen €  . )as Nötige und vieles
Nützlıche am inan VON ihm sicher un oft im Überfluß, wenn mman arum:
bat; aber auf letzteres verzichtete nıe „Läeber wollte ich dich tot sehen, als
daß du mIır dıie klösterliche Imu nNnıC beobachtest‘‘, hat in Schäftlarn
einem seiner geistlichen ne gesagt, der sich ohne Erlaubnis eın uch
schenken lassen

DIie 1mM modernen lärmenden un hastenden en auch in den Ostern
immer mehr abkommende 1e€ ZUur Einsamkeit, die in der ‚„Klausur“‘ und
im klösterlichen Stillschweigen ihnren sinnfälligen USdruc. Iindet, 1e der
agister hoch Auf dem Weg VOIN Chor 1SC. un umgekehrt, auf en
Gängen des Oosters wollte 61 mit eCc das Stillschweigen DZW. elise Reden
strenge beobachtet wissen, eil Nachlässigkeit in diesem Punkte ZUr Lockerung
der SaNzZen Klosterzucht führen kann, WIe kleine Regenritzen ZU um des
ganzen Daches Unnötiges Umhergehen den Zeilen anderer Mitbrüder VelI-
pönte e 9 War aber eın Freund ungeZWUNgeENEeT, geselliger Unterhaltung in den
Ur den ehorsam gewährten Stunden der rholung. Daß mman 1im OVI-
ziat überhaupt eine Besuche auc NIC in Begleitung eines Paters) machen
durfte, War iıne Selbstverständlichkei uch 1INs Sprechzimmer ieß uns
n1IC Zu oft, obwohl meınner selıgen utfter; deren besorgtes erz aro
oft in mit dem Novizenmeister geriet, manche kleine Zugeständnisse
machte 1TOtzdem am Cr VOonNn ihr am Tage menmer weıhe noch den 1eDe-
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vollen Vorwurtf hören, daß streng SCWESCIH, worauft antwortete,
habe doch He SchiecC. angeschlagen. alt e 9 jJunge Öönche ZUr Aus-
bildung als Lehrer 1nNs Ausland zu schicken, da zeigte sıch Abt Sigisbert STeis.
entgegenkommend. In den Außerungen der Geschwisterliebe War
ater und Abt Sigisbert 1im allgemeinen sehr zurückhaltend Man ginge aber
fehl, ihm dies als Lieblosigkeit anzulegen. Als sein Bruder auft dem Sterbebett
sein etztes iırkular unterschrieb, stammte der zıtterıge Kontext VO ebDenden
un die este Unterschrit VO Sterbenden, NıC umgekehrt. An das Ver-
hältnis des enedi seiner Schwester, der Scholastika, erinnerte der
eltene; aber herzlichere Verkehr mit seiner Schwester, der späteren
Generaloberin der Tertiarinnen Von St.-Marıiıa-Stern in Augsburg, raxu

allısta Sie Wäar &3  es, hartes Liebertholz, ergänzte aber in lıebender
Mütterlic.  eit die etwas er Regeltreue des Bruders Salz wIie dıe beiden

Geschwister in den lalogen des nl Gregor hel ihrer etizten Zusammen-
un

In der körperlichen ung sah er auf die SCHAUE Einhaltung der kirch-
lichen und Ordensfasttage. Wır mochten anfangs ohl darin des uten eIiwas
zuviel getan en enn als e1ins Erzabt aCcCıdus Wolter VON Beuron als.
ast 1m Ng en Refektoriıum uns gegenübersaß, meinte CT, die Novizen
asteten en strenge. Um fasten können, 1Nan auch ell.—
Von Obigem abgesehen, hat uns der gute Magister un esorgte Prior eher über-
üttert als darben lassen Was uns der ehorsam DOt, das durften und ollten
WITr nach Herzenslus ohne Gewissensskrupel genießen. Nur in der Fasten-
zeit kam dann die ‚‚Schedula‘‘ (besondere Abtötungen ihrem eCc. ine
Spezlalıtät des Novizenmeisters und Ökonoms die Kaffeekannen, welche
er meılsterna andhaben wußte, wenn uns Ins „Schlößle*‘ (Klostergut}
nach Lechhausen führte, und auch später, wenn WIr als aste nach Schäftlarn
amen. Daß ei persönlich und War NUur alleın einschenken durfte, WAäar
SC  1e  IC einem seiner Hoheitsrechte geworden, das ich ihm als Hausvater
selbst dann noch zugestehen mu  ( Wenn er als Abt nach ugsburg Besuch
erschienen WAar.

Hauptabtötung Wäar für in das Frühaufstehen Ausschlafen durften WIr
1im OV1IZ1a NIC. eın einziges Mal;, obwohl in den großen Ferien auch die
Laudes damals antizıpıer wurden. Er selbst Wäar immer der erste aus den
Federn und in Schäftlarn machte täglıch seinen Gang VO Orgelchor
inunter DIS ZUr Tu einschlie  1C. und kniete bereits Uhr in der
Kirche, seine Betrachtung halten, während die anderen Mitbrüder
erst aufstanden Auffallend nachsichtig WAar Cr, WeNn einer TOLZ des besten
ıllens einmal verschlief Da habe sıch die atur geholfen, meinte B und
ügte hinzu: ’IA Domino factum est istud‘‘ „„Vom errn aus ist dies g_
chehen‘‘ (Ps FECG 23) Besonders in Schäftlarn War leider ein Zzu
später Bettgeher un eklagte sich in den etzten Jahren, daß N1IC
mehr länger als DIS 111 Uhr aushalte Als Seelenleiter und Gewissens--.
berater konnte außerordentlich mild und geduldig sein; War 1m Hause
und bei den Studenten ein gesuchter Beichtvater.

Die gewöhnlichste ötung, dıie gewissenhate Arbeit, War ihm ZAUFEF
zweiten atur geworden und er orderte s1e auch VON uNs und ZWar schon AdUS.
dem Grunde, daß iNan der „NEUEN Ordnung‘‘ NIC. vorwerfen Önne; hre
klösterlichen Übungen beeinträchtigten Studium und Unterricht Der ott
hat unNs6sichtlich gesegnet und unsS, eıl wir, getreu den Weisungen
des Magisters, zuerst sein eiIcC und dessen Gerechtigkeit uchten, auch den Er=
folg in Wissenschaft und Lehrtätigkeit dazu gegeben. ine Arbeitskraf WwIe
Abt Sigisbert SUC ihresgleichen. Als 1904 VON Augsburg schied, mußten
sich vier in seine Arbeit teilen In Schäftlarn War CI, der hohe Fünfziger un
Sechziger Abt, pKektor un 1rekKktor. rbeiten, mıit enen er allein fertig
werden glaubte, uberlıe nicht leicht andern, und eSsS edurite der
ucC der Krankheit oder der unerbittlichen og1 des Alters, ih DeWEe-
SCIHI, etiwas abzugeben. So behielt die Besorgung der Zöglingsbriefe DIS 1n
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die letzte eit seines Lebens Del und die Briefmarken durfte, obwohl Cr schon
halbblınd Wäl, nıemand aufkleben als selbst eiım Pontifikalamt er
nach eigenem Geständnis Ööfters lıeber den Zeremoniar als den OnNtITeX g-
mac Bischof VOIN enle von Regensburg soll sich den Scherz geleistet aben,
der err Abt are imstande, mit der ra auf dem Kopf die Altarkerzen mit
dem Löschhorn selbst auszulöschen.

chonung für sich kannte er NIC und in dieser Beziehung konnte er in
den etizten Jahren seine mgebung ZU[r Verzweiflung bringen. Zwar richtete
er sich eın „Austragsstüblein“‘ her un zeigte 6S mIr. iIch aber meınte, ich
könnte mır es vorstellen, UT NıIC. iıh als resignierten Abt in diesem Stüb-
lein. azu War nN1iC geschaffen. j1elmenr galt ihm der e1tsatz ‚‚Nach-
geben tu ich nıc wenn der e1b N1IC mehr kann,streikt schon VOnNn se
Und kam auch Am Benediktustag, den 21 März 1929, 1eß er sich ein
Warmes Fußbad In seine Dringen, die mman keinen TeIs heizen durfte
ach dem Fußbad schleppte 6E sich in die Kirche, dem Pontiftikalam
des errn UntIius assallo dı orre Grossa beizuwohnen. Infolge der Ver-
kältung meldete sich das Blasenleiden wieder in sehr schmerzlicher orm
ber 6S edurite der Autorität des Apostolischen Nuntius, in; bewegen,
eın Heizkissen aufzulegen, das ihm dann WIT.  1C. einige Erleichterung VerTr-
SC Am Sterbetag selbst Wwies jede Nachtwache zurück. Nur das g-
stattete C daß VOonNn Zeıt eit ein ater nach ihm sah SO fand in ohan-
SN en des März, wıe einst der hl NIONIUS den Einsiedier Pau-
lus, tot in nıender ellung, an und aup auf einen gestützt.

Diese ellung War der symbolische USdruc seiner übernatürlichen
Lebenseinstellung, die 1im Gebete hre Nahrung fand ber es ging iıhm das
nl eßopfer. Wer 1 namentlich in höherem er; zeleDbrıeren sah, War SO-
fort überzeugt VON der Innigkeit seiner Andacht Wenn Del der sogenannten
kleinen andlung nach dem ADr 1psum““, den Körper etiwas nach rückwärts
geneigt, ugen und aup nach oben gerichtet, eic und Hostie emporho
und mit tarker etonung das „Omn1s onor et gloria“‘ sprach, da War sich
bewußt, dem himmlischen ater das Höchste und Kostbarste darbringen
dürfen, Was Zeıt un ‚wigkei esitzen; seın Anlıtz schien €1 wıe Ver.
Als Kustos in Augsburg verwendete viel eld und Mühe auf den Schmuck
des Hauses Gottes und einen chönen liturgischen Gottesdiens St Stephan

hierin Dereits eine alte Tradition Einiges Wäar allerdings noch rgän-
ZCN, un hier begann mit wenigen etireuen früh 16 Uhr in den Ferien
seine Choralämter, Lichtmeßtag die Lichterverteilung un almsonn-
tag die Austeilung der Palmen es in primitivster orm Ahnliche Ver-
suche wurden 1im Chorgebet gemacht, WIr manchma uns einer un-

Komplet erschwangen. In der Vorbereitung auf das Chorgebet War er
äußerst peinlich. ast alle Nachmittage nach der Komplet mußten Wır ihm
aut die Lektionen des reviers vorlesen; in Erklärung der salmen und des
iıturgischen Jahres Urc urze, gelegentliche Bemerkungen War er vorzüglich.
Wır lebten Banz im e1ls des Kirchenjahres und mir ist gerade dies eine der
schönsten Erinnerungen AUSs dem klösterlichen Kindheitsparadies des OVI-
ziats. Die Chorpräsenz, auch frühen orgen, ist uns zeitlebens eiserne
Pflicht un: süiße Gewohnheit geworden. Pri  tim betete er vie!l und wußte
uNns räftige, alte Gebete empfehlen. Zahlreich seine nlıegen und
groß die ahl erer, für dıe RT eien allerdings zahlreich auch die-
jenigen, die für ih Deteten Charakteristisch für immer wird die zene bleiben,
die sıch in den ersten Jahren seiner mtstätigkeit in Schäftlarn abspielte. In
aller ru wurde Feuer gemeldet; inan den Stadel der Durchfahrt
ZUu Bruckenfischer und Gregoriweg angezündet Klagend stan der Ökonomie
bruder da, dem alle Heuvorräte verbrannten: „„Nun en WIT den gyanzen
Sommer gearbeitet und jetz ist es umsonst.“‘ ‚3 a’ Bruder“, antwortete der
Prior, ‚„„WEeNnN 1e’s N1IC ott uliebe getan, ist es umsonst‘“‘. ann ordnete

die Löscharbeiten und ging in die irche, mit seinen Mönchen den
rühchor eten Das War Abt Sigisbert.
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Sein Gebetseifer un sein Gottvertrauen entsprangen seinem unerschüt-
terlichen Glauben Gottes Barmherzigkeit un seiner tıiefen emu Wie oft
hat CT, mit dem Kopf demütig nickend, die orte des ‚„De profundis“‘ wieder-
holt (Ps 129, 3) 3 inıquitates observaveriIs, Domine: Domine, quIis ustine-

„„Wenn du auf die Missetaten achthaben wolltest, erIr: Herr, Wer
könnte dann estehen ?U Als er einmal schwer Gelenkrheumatismus CeI-
krankt Waäl, meinte i iNan sündige viel einem Tage, aber iNlan Düße in
el olchen aCcC auftf dem Krankenlager auch viel ab Das Jetzte „ Werk-
ZCUS der guten erke  6 1im Kapitel der ege klingt mir in seiıner Be-
tonung Tür immer ın den Ohren 39  1 de Del misericordia Numquam de-
perare  6 „„Und Gottes Barmherzigkeit nıe verzweiıfeln.‘‘ Als für
die wichtigste nade, die der Beharrlıc  eIit; empfahl Cr uns die Stelle Aaus
dem vorletzten des Priesters VOT der Kommunion: 39  { te (me)separarı permittas‘‘, ‚„„Und laß mich ] VOIl dır getrenn werden.‘‘

Abt Sigisbert gehört nıcC den lieblichen eiligen, wI1e St ohannesder Apostel, St Franz ales, Regens Wagner VON Diıllıngen oder aps 1US
Er paßt mehr den feurigen oder eisernen Vertretern der Gottseligkeit WIe
St Paulus, St Athanasius, Ambrosius, St Kolumban, St ernhar Oder
der Abt-Bischof Pietro Pappacarbone VON Cava, WeNn DAg auch sicher NnıC
WIe dieser einen OnNCcC noch auf dem Sterbebette gezüchtigt a  e; amı
in der wigkeı N1IC mehr viel sühnen habe Ja, eisern War CcE zeitweilise
schroff, daß mehrere sich VON ihm abgestoßen ühlten Das „SuaVviter in
modo  6 „san ıIn der Form‘‘, ihm manche Enttäuschung erspart; aber
dann waäare eben nNnıcC mehr Abt Sigisbert SECWESECN. Eisern, aber NıC kalt
denn das i1sen kann auch glühen, weißglühend werden. Und wie glühte
dieses Eisen! ine eidenschaftliche atur, mutig und STAar. gegenüber 1der-
tänden, aber auch feurig 1im Lieben Er suchte dieses JTemperament
meılstern und größtenteils gelang ihm, DIS ZUu Lebensabend seiner Herr
werden; aber manchma: beeinflußte doch etiwas nachteilig seine Beurteilungun Behandlung VON Mitmenschen Wer den Weg seinem Herzen iinden
wollte, durfte sich Uurchnaus N1ıIC wehleidig zeigen; aber auch eın offenes Wort
verargte ET N1ıIC. Schlug Disweilen eine scheinbar rasc ab und nahm
inan dies schweigend hin, konnte vielleicht schon nachsten Morgendiesen Wunsch aAus freien Stücken ertiulien Miıt besonderer 1e behandelte

seine Scholastiker, die den geistigen Grundstock des Schäftlarn bilden
ollten Wer Näheres darüber wIissen will, lese 1m Benediktus-Boten Nov.1930

36ff den Auisatz VON mmmanue Heufelder Der Autor gehört jenem
KreIs, VOoON dem der Abt im er seinem treuen Jugendfreunde Wei  1SCHNO:
Dr Carolus eth Von Augsburg sagte 397  el du, meıine Jungen, die siınd
meine Freude. S1e in der ;Fat das Abendgold seiner untergehenden
Lebenssonne. Am schönsten kam dies um USaruc in der estgabe, die s1e
ihrem geistlichen ater ZUuU oldenen Priesterjubiläum (/ pri1 Wid-
meten. Eın Danzes eit der ‚„Benediktinischen Monatsschrift“‘‘ Beuron
in brüderlichem Entgegenkommen hiefür ZUr Verfügung gestellt. Seine 1e
wıe seimne Tugend verbarg Abt Sigisbert unter dem antel der Demut „ All
unser C 1ST nichts‘“‘, konnte oft SCH, Und mehr als einmal bekamen
WIr das Sprüchlein VON der Duckligen emut‘“‘“ hören. Als Novizenmeister
wusch er uns buchstäblic die Füße, da einer VON uns Ausschlag 1E Das
wirkte mehr als langes redigen. ach un nach brachte inan auch heraus,
daß sich hıinter seinem Schweigen oder hinter einer trockenen, vielleicht Darsch
erscheinenden Bemerkung seine 1e€ versteckt a  e; wollte sıch L1UrTr
HIC merken lassen.“‘ Der größte Bewels seiner weitherzigen 1e ist seine
opfervolle, Jahrzehnte ange ürsorge für die eigenen Schüler und Mitbrüder
un für andere Klöster; wanrlıc. auch eine paulinische ,, SOlNICIEUdO omnium
ecclesiarum‘“ ‚„„die orge alle Kirchengemeinden‘‘ (2 Kor. I5 28)!

Daß die rone seines Lebens die 1m Feuerofen der Prüfung geläuterteGottesliebe War, ergibt .sich Aus dem Bisherigen VON selbst Bei er
Regeltreue und Regelstrenge dem Magister und Abt all 1ese Vor-

Studien Ün Mitteilung! S, (1932)
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schriften MNUr iıttel ZUu WecC Wie dem hil Ordensstifter Wäar ihm das letzte
Ziel 1im inne des hl Paulus un des Liebesjüngers die Gottesliebe (vgl HI:
egel, Schluß des Kapitels). em ott eIwas geben Können, War
seiın öÖchstes, wenn auch wenig davon sprach. och manchma züngelte

ein lämmchen Urc. die Kıtzen dieses Glutofens, der in seinem Herzen
brannte „Bel der Priesterweihe‘“‘, konnte dann n  9 „wird LUr auf-
geladen, aber DeIil der Profeß, da kann iINan dem errgott et{was geben.‘
Wenn ich die Exerzıtien enke, die uns VOrTr der ersten Profeß (damals
ewig-einfache) 1e S  Urı ich immer noch die Wärme dieses Feuers der Be-
geisterung, das S1e in uns entzundeten Er gab und gab un verzehrte sich
WIe die brennende Opferkerze, leuchtend und erwärmend, in 1e€

Wenn Nu  — dieses reiche, VO. en als abgeschlossen VOTr uUuns JeRt,
Iragen WIr uns : elchen esamteindruck hinterläßt uns Abt Sigisbert
un welche Missıon hat auf en erTullien gehabt ? Den ersten eıl hat
der dministrator des Osters Prior ermann Ourlier in der Karfreitags-
ansprache 1929, während der Abt noch auf der re lag, reififen: eant-
wortet mit dem Psalmvers (68, 10) 99  elus domus uae omedit me  06 ‚„Der
1fer für deıin aus hat mich verzehrt.“‘‘ Der 1fTer eines 1as eseelte ih
TOLZ mancher Menschlichkeiten, dıe ihm bisweilen anklebten, ein eiliger
Feuereifer für Gottes Ehre, für seine hi Kirche, für das eıl der unsterblichen
Seelen, für die klösterliche UuCcC Auf den weiten eil der Frage kann NUur
ott allein die autoritative Antwort geben. ach menschlichem ermuten
1eg s1€e schon im ersten eıl enthalten, und ich möchte S1e in Anlehnung
die Schäftlarner Grabschrı in die orte fassen :, Restaurator ef
disciplinae regularıis‘‘ ‚„ Wiederhersteller und rnalter der klösterlichen ucht.‘“
ich in diesen edanken bestätigt Urc einen Zettel aus der Augsburger
Zeit; auf dem unter den tägliıch Ins nl Opfer eINZUSC.  1eßenden nliegen
ausdrücklich eine memor1a „diciplinae regularıs" aufgeführt ist uch ist
dı Meinung seit dem OVIZ1a in LiNnseren geistigen Besitz übergegangen,
daß ich S1€e täglich oftmals E:

Klöster und Klosterleben die Welt des Jungen aver. Er
schon als Gymnasliast herausgebracht, daß in den en Dominikanerkirchen
der Zugang ZUrTr Kanzel VO Kloster aus erfolgt. SO chlich sich denn
Augsburg ın die damals 1m aufgehobenen Predigerkloster untergebrachte
„Armenpflege‘‘ un kletterte einem re in die alte irche ına
damals dıe „Dultstände‘“‘ aufbewahrt wurden. Das Hinau  eitern ging TeIlNC:
etiwas Schwerer. Als Magister un Prior zeichnete 1Im NUu einen Klosterplan
oder eine Klosterfassade auf eın Papıier oder eine weiße ischplatte. Bei
UufTilseTeTr ersten gemeinsamen Visitation 1im neueröffneten Kloster Nieder-
altaıch verlangte alsbald einen Schlüssel Uum en Klosterchor ober der
Sakrısteli hınter dem Hochaltar, e1il dort Bilder er Niederaltaicher eılıger
aufbewahrt selen. Es ein Stieglein hinauft gehen Ich fragte, ob
sSschon früher hler DEWESECN. Er antwortete miıt .nem- habe LUr die Ge-
schıiıchte und die Beschreibung des Oosters gelesen, und das genüge ihm, eine
plastiısche Vorstellung der ganzen Klosteranlage ekommen Ebenso gut
kannte sich in der Klostergeschichte dus Wir hatten damals noch
eiıne eigene Noviziatsstunde für ‚„„‚Ordensgeschichte‘“‘, aber WIr hörten aut den
äufigen Gängen 1ns Ökonomiegut Lechhausen, dessen Verwaltung a  €,
soviel hievon, daß WIr mit solchen, die regelmäßig hierin Unterricht g_
NOSSEN, wohl aufnehmen konnten Besonders War inm Ottobeuren anls erz
gewaschen, und War mir iıne große Genugtuung iıh einzuladen, ster-
MITLWOC (11 prı die bte eines halben Jahrtausends, die früher
in der Klostergruft nach langem Suchen wieder glücklich entdec a  @; in
das rab des es Honorat hinten in der Kırche VOT dem großen Portal
feierlich übertragen. Als ich eın kleines i1stchen in die and nahm,
hinunterzubieten und ihm sagte:.;Der große Abt Rupert (IL)S da nickte
er wehmütig un wıederholte angsam meine orte „Eine kleine Wohnung
hat jetz der Erbauer des riesigen losters‘‘, wollte dieses stille Nicken wohl
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edeuten 161 tat CI; die eziehungen mit dem en Reichssti
St Ulrich wieder anzuknüpfen. Er erwirkte, daß alte Bılder Von dort in
aus kamen un daß eın ‚„„Benefizium““ uNnseren Gunsten (jetzt Segenmeß-
enefizium in der St Ulrichskirch: errichtet werde, aber die Sache zerschlug
sıich SC  1e  1G Eiınem Schäftlarner ater sagte einmal: l!0! St Ulrıch,
das War eın oster Ich mache alle Tage ein Memento für die VON St Ulrich 11
Und jetz tockte dıe Stimme, Iränen traten iıhm in die ugen ‚S A Und für
den ater Na  'ßu’ fuhr fort; „und ich glaube gewiß, Wenn der Narzıß
(der VOIMN Glauben abgefallen und in die alz pEZOLECN war) aus dem egfeuer
omm(t, ann wird St Ulrich wieder errichtet,;, wWwenn ich auch NIC mehr
erlebe

Das Klosteridea für Abt Sigisbert War das der gut disziplinierten
alten Stifte in chwaben un in der Schweiz WwWIe Ottobeuren, Einsiedeln,
Engelberg, Wettingen-Mehrerau. So sehr die euroner Reform sSschätzfte
un VON ihr besonders in lıturgischer Beziehung vieles übernahm, un sehr

sich der Notwendigkeit des Anschlusses VOoNn St Stephan und Ottobeuren
die Bayerische Kongregation bewußt Wärl, schien ihm als echtem chwaben
dıe schwäbisch-schweizerische Tradıiıtion mehr kongenial, Was ja auch einiger-
maßen für die beiden schwäbischen Klöster St Stephan und OÖttobeuren gilt.

ınen Gesinnungsgenossen Abt Sigisbert dem Kronzeugen alt-
schweizerischer Tradıtion, dem Zisterzienser Gregor üller VONn Mehrerau,
der bis Ins höchste reisenalter früh Uhr seinem atz 1im ore stan
FKın überraschender Besuch Del dıesem ehrwürdigen Ordensj]ubilar, der dQus
demselben olz geschnitzt ist WwIe selbst, dürfte eine seiner etzten Reisen
überhaupt SEWESEN se1Iin.

Klosterfreuden hat Abt Sigisbert während seınes langen Lebens
viele erlebt Das großartige Benediktusjubiläum VO a  re 1880 War für
ihn der Anfang des ‚„„‚Monastischen Frühlings‘‘, die euroner Klöster blühten
nach der ucC Aus dem x 11 CINDOT, die Bayerische Kongregation
bekam Zuwachs in al, Plankstetten un Niederaltaich; Weltenburg,
Schäftlarn un Ottobeuren wurden Abteıien, dıe Kongregation VonNn St F
lıen entwıckelte sich nach schweren nfängen Zu weitästigen Baume, in Rom
er sich auf dem Aventin Anselmo, der Zusammenschluß der einzelnen
Kongregationen ZUr mächtigen Confoederatio unter einem as Primas
brachte die Klöster in nähere Beziehungen; Eröffnungen, Abtweihen, ubiläen
wechselten 1im bunten Kranz. Wie eın greiser Simeon konnte als Abtpräses
bel derel des ersten es VON eu-Ottobeuren (1920) unter ITränen ott
danken, daß diesen Tag noch erlebt habe, der seinen Jugendtraum ur
Wirklichkeit werden lassen och über es ging ihm dıe disciplina
regularıs. Und hierıin Ssuche ich seiıne provıdentielle Sendung

nter schwierigen Verhältnissen in Augsburg für strengere
klösterliche ucC gearbeitet, gebetet, geopfert und In Geduld abgewartet.
Er durfte NIC ernten, Was gesät; doch WarTr die Abtwahl 1915, die als
Präses eitete, ein Freudentag für ihn, NIC NUT, eil eın ehemaliger Zögling
VON Schäftlarn Abt VOoNn St Stephan wurde, sondern auch deshalb, eıl
HU  — urc die Wahl eines seiner en Ovizen in seinem Mutterkloster, ein-
SC  1e  IC Ottobeurens ZUr Geltung gekommen WäTl. In Schäftlarn mu

hart arbeiten, den en urbar machen, säen und pflanzen und ausharren in
Geduld; nde seines Lebens erst konnte 6r ernten. Als 300 Maı
1924 sein goldenes Priesterjubiläum felerte, da konnte ich als Präses VOoON
einem Schäftlarn sprechen, das seit meıiner Zöglingszeit erstanden WAar.
Es War größtenteils sein Werk, seın Lebenswerk

In diesem seinem Kloster äng eın Bild, das ih nıt den Kongrega-
t1ionsstatuten in der and darstellt ; un miıt eCc enn An hat der
Schaffung der zeitgemäßen un praktischen atuten VON 1905 einen großen
Anteil und auch hre Umarbeıtung nach dem exXx 1UTrIS CanoniıcCcı
wurde auf seine Anordnung und unter seiner Präsidialleitung in Angriff g..
1NOMmMmMenN. Auf en Äbteversammlungen und Generalkapiteln seiıne

A*
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Stimme meIls ausschlaggebende Bedeutung und aut der Präsideskonferenz
in Rom 1m a  re 1920 fand Abt Primas Fıdelıs VOIN Stotzingen ihm ine
starke Stütze ach seinem ode widmete ihm dieser pri 1929 bei
einer Konferenz in Anselmo einen längeren, besonders wWarmen Nachruft.
Den Schäftlarner Mönchen aber chrieb C Ss1€e sollen als hre heilige Pflicht
betrachten, ‚„das große rbe des seligen es Sigisbert uten und weiter-
zuentwickeln.‘‘ Diese Mahnung gilt UunNns allen, die WITr jetz 1m ‚‚Monastischen
Sommer m1T seiner drückenden 1Lze und Gewittergefahr stehen, amı
siıich klösterlicher achwuchs einst eines milden, fruchtreichen ‚,‚Mona-
stiischen erbstes  L erireuen könne.

Bescheidene Steinchen, die 1nNs W asser fallen, ziehen immer weitere
reise, und erst nach längerem uwarten kann man 9 jetz se1 der
letzte reIs SCWESCH. Vielleicht geht Del dem ersten Abt VON Schäft-
arn ähnlich; vielleicht spricht 11a in fernen Jahrzenhten noch VON einer
„Schule‘“‘ guten elisters Sigisbert.

Augsburg, est des hl Sigisbert (10 uli 1932

S{. Joseph erleve, Westf.) 1932 Das verilossene Jahr edeute einen
wichtigen Abschnitt in der Geschichte unseTres Oosters ach langer nter-
rechung konnten WIr TOTZ der Not der eıt wieder den Weiterbau eran-
treten Dieser konnte allerdings auch NiC länger hinausgeschoben WeTl-
den, da der Platzmange nachgerade bedro  IC Formen aAaNSCHOMMEN

Der Neubau ist erste nach den Entwürfen des errn Architekten
Es War nNıIC. leicht,Joh Kunz-Essen, des Vaters unNnseTrTes as

einen lan entwerfen, der einerseits den Erfordernissen des eute: sehr
geschärften künstlerischen Geschmackes genügte, sich aber anderseıts har-
Oonisch den Altbau anfügte un auch den beschränkten UF Verfügung
stehenden Mitteln Rechnung trug, Wiır glauben wohl, daß es dem errn
Architekten gelungen ISt, 1ese verschiedenen Gesichtspunkte in inklang

bringen. Der Bau, der sich rechtwinklig, den en Pfortenflügel —
ehnt, besteht aus einem saalförmigen anghaus un einem vorspringen-
den, turmartigen Eckbau, der mit seiner VOIN einem gewaltigen Bogen über-
spannten Pforte, die VOoON wel Plastiıken der Apostel Petrus un
ohannes Von rof Guntermann-Münster flankiert ISst, recC INOMNUINEN-
tal wirkt Von en gesehen, Tr1 der cue Flügel etwas hinter den en
zurück Da zugleic auch hiedriger ist, bleibt die ursprüngliche Arx
monastica STar. betont Bogengliederungen führen das OLIV des SüÜüd-
fügels fort Der inklang wird dann VOT en Dingen reC ollkommen
sein, CHN einmal ott 1ll auch der jetzige Bau einer mgestal-
tung unterzogen werden wird, die schon uUurc die starke Verwitterung

Für den Neubau wählten wIir den viel esterenunbedingt gefordert ist
Ibbenbürener Sandstein Der Bau enthält Im Erdgeschoß einen recC.
großen Brüdersaal, Vestiar und aume für uUNseTE Oblaten, darüber Pforte
und Sprechzimmer, 1im OC Zellen für die Patres Die rDeıten WUuT-
den Eiınwohner der näheren mgebung vergeben. Dadurch stellt sich
das Unternehmen zugleic in den Dienst der Heiımat un jefert seinen
Beitrag ZUT Hebung der Arbeitslosigkeit. Daß WIr TOTtZ der Sschweren Zeit
die ıttel aufbringen konnten, verdanken WIr nächst ott einer ar
hochherziger Stifter, die schon seit Jahren ihren Beitrag für den Bau 1e-
ferten Am pPrıl, nach der ersten Vesper des Festes uNseTeS HI Vaters
Benediktus, aten Rms ater Abt und die Kommunität dıie ersten Spaten-
stiche Am Pfingstmontag, dem Mal, nahm der Hochwürdigste ater
die egnung des Grundsteines VOT Kurz VOT Weihnachten, 21 De-
zember hielten die ersten Patres in die Zellen des oberen Stockwerkes ihren
Einzug.

Unsere Kırche rhielt einen chönen Schmuck Urc die nNeue KOom-
munionbank Am H prı rachten die Brüder a  ert, Bruno, Adrıan
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und Nıdgar VOINl Münsterschwarzach den Kunstmarmor der noch ein Ge-
schenk ZU siılbernen Abts]ubiläum uNnseres Hochwürdigsten Vaters dar-
stellt, Lieferauto her und richteten EINSISCI Arbeit unter e1in1Ttfe
unNnserer Brüder die ommuni0onbank auf

Am Juni nahm der 1e ott unseren Br Viktor Janssen uUurc
plötzlichen Tod ZUu sich Er VON 1919 DIS 1928 uNnseTe and-

wirtschaft mit großer Ireue un verständnisvoller Umsıcht geleite
Unsere klösterliche Famılie hat verflossenen Jahr erfreulichen DAr

wachs verzeichnen. Am Epiphanietage egte Pontifikalam Br. E
olın Heizmann EWISEN Gelübde ab. während Fastensonntag,
dem Februar, die Brüder Meinulph einzen und nno er sıch dem
Herrndienst: auf drei a  Fe verpflichteten. Der prıl, das est des
Ordensvaters Benediktus WäarTr der Tag, dem Fr Odo Antoni sich ott
Uurc die feierlichen Gelübde weıihte und die Mönchsweihe empfing Am

Mai empfing Br Taddäus rackmann das Novizengewan aus der and
des Hochwürdigsten Vaters Am Julı egte Br Gerold TOC
dreijährigen Gelübde ab Der Tag der Joachim un Anna, der Juli,
Drachte uns die (inaden der Weihen DIie Patres Gabriel Heinemann
und Odo Antoni wurden r]ıester Fr ul  er Bückmann Dıakon
Am gleichen Tage spendete der Hochwürdigste err Wel  1ScChHo: Dr Jo-
hannes che1ıl1es Konvertiten un menNnreren uMNnseTeTr Oblaten die

Fiırmung Am Oktober wurden die ersten Brüder aus uUuMNseTrer Brüder-
oblatenschule Br eda Schöne Br Viktor Prumst un Br Corbinian
oWacCczyk eingekleidet Der August Drachte die Mönchsweihe der
Fratres ar He1l  mann und Radbert er Fr eIons
arlie wurde am Oktober 11S kanonische OVIZ1a aufgenommen In
der ersten Adventswoche traf ecin Postulant ein

Die Oblatenschule ist jetz bis ZUT Quarta gewachsen. An Sant An-
selmo wurden uNnsere Patres aus othenhäusler un Gerard
Oesterle ordentlichen, die Patres Anselm un Philıpp Op-
penheim außerordentlichen Professoren rtnannt DIe Fratres dal-
hard und RKadbert obliegen dort ihren Studien Albert Ohlmeyerprom  te ebenda Februar ZU Dr eo DIie lıterarısche Tätig-
keit der Kommunität War auch diesem a  re reC reRE. Rms as
hat den and SCIMNET „Rechtsgeschichte benediktinischer erbände  6 voll-
endet, der sich nunmehr THC eiimnde Die Patres Leo Von Rudloff
und Hieronymus Engberding nahmen Juli dem Unionskongreß

Velehrad (Tschechoslowakei) teıil Br Dominiıkus Zwernemann, der
ein chönes Hausaltärchen schnitzte, bildete sich bel Trof Gunter-

Mann-Münster noch weiter aus.
Die wichtigste Änderung, die die Ämtererneuerung VOIN Oktober

brachte, ist, daß Albert OÖOhlmeyer ellerar wurde. Das Amt
Novizenmeisters behielt der Hochwürdigste ater sich selber VOT.: Zu SCINEM
Sozius ernannte 1US Buddenborg.

Br. akob Wullenhaertker, VON dessen SscChwerem Unftall WITLT das
letztemal berichteten wel ott SCI ank wieder uUuNnseTeT 1  © Wenn Cr
auch noch unter ärztlicher Beobachtung stehen muß einrıic MoO-
or mu sich Münster gefährlichen Nierenoperation unter-
zıehen, die aber ott SC1I ank gut überstanden hat.

DIie Statistik unseres Exerzitienhauses ‚„Ludgerirast‘‘ erg1ibt für
Exerzitienkurse mit 609 Teilnehmern, Einkehrtage mit S06 Teil-

nehmern und andere Veranstaltungen (Choralkurse, Hochschulkurse
Ul. dgl.) mit 1026 Teilnehmern

In der Landwirtschaf wurden gute Erträge rzielt und ein
Siloverfahren, die nach finnischem uster durchgeführte, sehr einTachePr Da  Kaltvergarung, miıt gutem Erfolge erprobt. Das Verfahren wurde ehr-
wecken veriilm

St Joseph-Gerleve ILRLYR
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Grüssau (Schlesien 1931 Übernahme der Pfarrei Am 11. De-
zember des Jahres 1930 verschied der hiesige Pfarrer, Erzpriester und Geist!
Rat LUx Ojährig Aaus dem en Ihm sind WIr VOT em deshalb ank
verpflichtet, weiıl cr während seiner fast vier Jahrzehnte umfTfassenden ätig-keit alle ersuche, das Kloster profanen Zwecken zuzuführen, mit seltener
Energie vereitelt hat ach einem mit dem Erzbischofe, ard Bertram,getroffenen ommen WäalTr die Pfarrei jetz Von el besetzen
Auf Vorschlag des Hochwürdigsten Herrn es wurde an reiner
ZUu Pfarrer rnannt und März in sein Amt eingeführt

Einweihung des wiedererri  en Turmes Am Hochfeste
des nl enedi fand mit der Einweihung des wliedererrichteten Nor  urmes
UuNsefer eiıkırche ein großes Werk seine Krönung. im a  re 913 War
der Kupferhelm dieses J1 urmes infolge Unvorsichtigkeit VON Arbeitern
eın aub der Flammen geworden. Der rieg verhinderte die sofortigeWiedererrichtung. 1926 LUUN wurde 1eselDe auf der Tagung der enkmals-
pflege neuerdings angereg Der err Abt gr1 den edanken auf, un
seinen emühungen gelang e 9 die notwendiıgen Gelder Zu größteneıile VON den verschiedenen Regierungsbehörden erhalten. Eın anderer
eıl wurde Urc ammlung in weiteren Kreisen Schlesiens aufgebracht,die für die Wiederinstandsetzung der schönsten Barockkirche ihrer Heimat
N eın Opfer rachten SO konnte TOtZ der sSschweren Zeit der Bau in
Angriff un ohne Unfall und er Zufriedenheit in kurzer
T1IS vollendet werden DIie Einweihung 11 Julı War er eın reu«-
dentag für die Kommunität und die einheimische Bevölkerung. Deo gratias!

19392 In diesem a  FO konnte eın Weiteres für die Erhaltung uNMNnserfer
Heilıgtümer getan werden urc die teilweise upferbedeckung der FKür-
stenkapelle. jele re 1INndurc War das ach eın Gegenstand der orge
PCWESECN, da der durchdringende egen namentlich auf die Frresken der
beiden Kuppeln schädlich einwirkte. lle ‚bisherigen Maßnahmen
UUr Flickwerk SEWESEN. rst Urc die jetzige Arbeit konnte dem Übel-
stande abgeholfen werden. unäcAs ist allerdings UUr die Umrahmungin upfer gefaßt worden, da die Regierung NUr für das Notwendigste die
ittel ZUrT Verfügung stellen _ konnte. Die Bedeckung des übrigen Teiles
ist für später in USSsS1IC Erwähnt se1 auch der Bau eines
geschlossenen Ganges, der in Höhe des unteren Claustrums den en
ra den sogenannten ‚„Mönchsflügel‘‘, entlang Dadurch wurde
die direkte Verbindung des unteren Claustrums mit der Kıirche hergestellt,die bisher NUur auf dem Umwege über den ersten 0CC erreicht wurde

Derzeitiger Personalstan Religiosen, und Wäar Patres, Kle-
rıker und Novizen, Brüder. IA

Collegeville (Minnesota), St. John’s Abbey, 0OvemDber 031 bis No-
vember 1932 Am Februar laufenden Jahres (1932) wurde der bisherigePrior der el Assumptae ZUu KRichardton in or Dakota,Cuthbert oeb VOM HI Stuhle ZUu bte jenes Osters ernannt.

Cuthbert War T10r aselDs seit September 1928, als Vertreter des
Alcuinus Deutsch, Abt uNseTres Osters un apostolischer Administrator
des Osters ın. Richardton. Die tfeierliche el un Installatıon des
Herrn es fand pri dieses Jahres sta uın wurde VO  3 Hochwür-
digsten Herrn Josephus uSsSC  9 Bischof Von St oud,als Stellvertreter des
Bischofes Von Bısmark, in dessen Sprengel das Kloster 1egt, OÖT!|  me

Bereits 1920 wurde die enediktiner-  1Ss1o0n in den Bahama-
Inseln VOHN einer apostolischen Präfektur rhoben, jedoch
wurden die Bestimmungen der NIC. sogleic ausgeführt. rst im
Maı 1931 wurde der OC Bernard Kevenhoerster, Profeß unserer
el un fast fünfundzwanzig a  re lang Pfarrer der t.-Anselms-
Kirche in New York, ZUu ersten Präfekten ausersehen. Die feierliche Eın-
führung des ralaten in sgin Amt fand eDruar 19392 in der
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assau auf den Bahama- Inseln STa und wurde Von S!r Eminenz Car-
ına ayes, Erzbischof VOI New York, 1Im uftrage des päpstlichen ele-
gaten in Washington, in Gegenwart Sr Eminenz ardına O’Connell, Erz-
bischof VOIN Boston, un Sr ExcC Bischof Joseph UusSC VOonNn St ou  7
vollzogen. Anwesend WarTr ebenfalls der CeCUu«e Gouverneur (Statthalter)
der Bahama- Inseln, die bekanntlıic. eıne englische Kolonie bilden, SIr ede
1  or der erst VOI kurzer Zeıt sein Amt angetreten Besagte nsel-
4 0910)01- ist schon seit Februar 1891 Arbeitsfeld einer Anzahl rj]iester unserer
el Diese wird WIe bisher die Missionäre esorgen und Sons für das
Wohl der Mission eifrigst mitwirken. Gegenwärtig sind auf jenen Inseln
NeunNn rj]ester und wWel Laienbrüder unserer el beschäftig Die große
ehrza der Gläubigen aselDs besteht AUus Leuten mit unkler Haut-
arbe, die NnıC alle als eger bezeichnet werden können. Es gibt in der Tat
viele Schattierungen VON Hautfarbe auf den Bahamas Die ursprünglichen
Wilden, die jene Inseln Kolumbus’ Zeiten bewohnten, sind längst ganz-
ich verschwunden, un die jetzigen inwohner tammen VON Afrikanern
und Europäern ab Die allgemeine Landessprache ist die englische, wie
auch die englische oder anglikanische Kıiırche schon ange aselDs Desteht
und einen Bischof der Spitze hat DIie Sekten sınd ınter den Schwar-
ZeN Star. vertreten om1 ist es die Aufgabe der Missionäre, die Einwohner,
die auf mehreren Inseln zerstreut eben, VO Protestantismus ZuUr O0-
ischen Kirche führen

e1ım etzten Generalkapitel der amerikanisch-cassinenischen Kon-
gregation in der St Prokopius-Abtel isle, 1no1s, wurde
Abt Alcuın Zu Präses auf sSechs a  re erwählt 1es ISst das dritte Mal,
daß die Präsidialwürde auf Kloster Abt Alcuımin ist neDenDetiı
noch immer apostolischer Administrator der el Zu Gregorius dem
roßen Shawnee in ahoma

uUurc den Tod verloren WIr Mitbrüder Bruder Alphonsus Prinz
ezember 1931, und rendanus Byrne August des lauU-

fenden Jahres. rsterer War viele a  e treuer chuster; letzterer
nahm Weltkrieg teıl und Tiel der Tuberkulose zZzu pfer im zweiten
re seines priesterlichen Liebens, und dem 36sten se1ines Alters

Da der seit August 1928 das Amt eines Prior claustralis in der el
versehende T10T asıl1us Stegmann als Öberer der der Kath
Universitä in Peking (Peiping) in ına wirkenden Benediktine rnannt
worden ist und noch VOoOr Schluß des Jahres die else nach dem fernen sten
anzutreten gedenkt, ernannte Abt Alcuın August Magnus Her-
manutz ZzZu T10T7 hier 1im Kloster agnus sSte 1m dreißigsten a  re
seines Priestertums und hat sıch viele a  re hindurch große Verdienste in der
auswärtigen Seelsorge erworben. Er trat August sein Amt

Der seit Juli 1931 als Prior in der t.-Gregorius-Abtei Shawnee
in ahoma angestellte Raymund ase wurde jüngst Zu Prior
und Pfarrer der St.-Bernards-Kirche in St Paul, Minnesota, rnannt.
Die St.-Bernard-Pfarrgemeinde ist iıne der größten unter der Leitung —

Patres stehenden Gemeinden und wird VON 4 Priestern versehen.
In der Pfarrschule eimnden sıch mehr als 1200 Kınder, die VON etwa ene-
diktiner-Schwestern unterrichte werden aymunds Nachfolger in
Shawnee ist avı Y-ueENZET,; der jenes Amt Zu zweıten Male versie

Die ahl der abhängigen Pfarr-Priorate beläuft sich gegenwärtig auf
fünf das der St Anselms Kirche in New ork mıiıt P, Alphon-
SUSs Sausen als r10r; das der St enediktus Kırche in dersel-
ben mit Richard Simmer als rior; das in Nassau auf den
Bahama- Inseln mit dem Präfekten Bernard Kevenhoerster als
Prior; das der St ernards Kirche in St Pa Minnesota, miıt
Raymund als PHOor: un das der Marienkirche in St ou (Minne-
sota mit as ink als Prior. An jeder dieser Kirchen sind wenigstens
vier riester ständig wohnhnha:
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Bruder Clemens Frischauf ursprünglich Profeß des Klosters Seckau
Steiermark der Begriffe 1st Kloster überzutreten hat

erlauitfe dieses Jahres Fähigkeit als aler bewilesen indem zuerst
die Dekorationen beiden Sakristeien der Klosterkirche erneuerte un

auTfe des Frühjahrs das Kloster-Refektorium miıt zehn Gemälden oder
den Flächen zwischen den Fenstern schmücktevielmehr Zeichnungen,

ist die Malerei UmmBesonders ansprechend SC1IHNECS Farbenreichtums,
das große Kruzifix der des Saales. Bruder Clemens Wäal viele
a  re Gehilfe des bekannten alers er resnigt, sowohl Eu-
ro0Da WIEC Amerıka, besonders bel der Dekoratıiıon der ST Anselms Kirche

New ork
ach Angabe des neuesten Direktoriums für 1933 behauptet

Kloster noch die zweite Stelle untier den Abteien der amerıka=-
Wır zählen 133 riester, Diakonen, Subdia-nischen Kongregation.

onen erıker (Minoristen und einTfache Professen), Chornovizen
Fratres und OVIzen ine el VonNn Jahren

Kloster 1Ur WeENILE Laienbrüder-Postulanten und, der Tat zwıschen
1917 und 1929 IST keın Laienprofe verzeichnet Seit CIMISET eit jedoch
en WIT IN© ziemlich bedeutende Anzahl VON Postulanten meılstens
noch Jünglingsalter und den besten Hoffnungen berechtigend. Seit
1929 en fünf die ersten Gelübde abgelegt un fünf ereıten sich auf
diesen Schritt VOTI. Im Direktorium für 19392 ist die ahl der riester
miıt 144 Tr1ester angegeben neuesten jedoch mit 133 eıl sich elf für
das Kloster Rıchardton gemelde en und ohl kurzer eit

Kloster transferier werden Auf 1ese eıise verlieren WIT auch
Fr Conversus Den Studien obliegen mit uNnseTeN Priesteramtskandıi-

aten Professen Aus anderen Ostern Auswärtig studieren erıkKer
Rom alzburg, übingen und Löwen

Collegeville Alexius Hoffmann
Subiaco (S Scholastica) Auf dem Generalkapitel der Sublacenser-

kongregation Scolastica VOM bIis Oktober 1932 wurde das VON
Caldey nach Prinknash verlegte Priorat et Petri1 die genannte
Kongregation aufgenommen.

Paris. edächtnisfeier ren Mabillons In der irche VOI
St Germain-des-Pres 1e€ der Abt VOoNn Wisques Augustin Savaton
edächtsnisgottesdienst anläßlıch des 300 Todestages des großen
Mauriners. Der Feier wohnte auch der ardına VOIN Paris, Vervier, und, die
bte VOon Sainte-Marie un Wandrille bei Die Gedächtnisrede 1e der
Abt Von Farnborough, Cabrol, der abıllon als wahren Sohn sSt Benedikts
elerte
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